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teere ltrokungen gegen - ie Valkanliinder
Liquidierung weiterer englischer öesandtfchasten im Südostrauml

kv . Stockholm,  12 . Februar.

Churchill schickt sich an , in einer Art Raserei ganz Europa
hn Krieg zu erklären . Das ist der Sinn der mit patholo¬
gischer Geschwindigkeit hervorgesprudelten Drohungen und
um sich greifender Gcwaltpliine , mit denen England gern alle
-malen einschüchtern und terrorisieren möchte , die nicht so
vollen , wie England selbst und die es daher für seine dro¬
hende Niederlage verantwortlich macht . Der englische Bot-
schnster in Washington , Lord Halifax , der Sturmvogel der
englischen Niederlage erklärte , wie bereits berichtet , der Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen mit Rumänien werde
vielleicht nicht der einzige Schritt bleiben , den England in
dieser Richtung unternehmen werde . Was das bedeuten soll,
»läutern amerikanische Meldungen aus Istanbul und an¬
deren Siidoststädten : Sämtliche  englische Gesandte in den
Jalkanländcrn sollen abberufen werden . Sie haben angeblich
bereits Maßnahmen getroffen , um dem Beispiel der Buka¬
rest» Gesandtschaft zu folgen . Alle wichtigen Dokumente seien
noch der Türkei geschasst worden.

In London selbst werden widerspruchsvolle Parolen ver¬
breitet . Ten Berichterstattern solcher Länder , die noch nicht
direkt in „ Bearbeitung " genommen werden sollen , wird ver¬
sichert. England habe keine Absicht , den Konflikt auszudehnen,
den Amerikanern dagegen wird erklärt , England besitze , da
»irr ein Teil der Nahostarmee in Libyen eingesetzt sei , noch
eine bedeutende Reserve . Auf der einen Seite wird in London
versichert , man betrachte die allgemeine Kriegslage im Mittel-
meer als „ ganz günstig jür einen englischen Gegenstoß im
Lüdosten ", auf der anderen Seite wird beteuert , England
hebe keine Neigung , eine neue Front aus dem Balkan zu
nöisnen . Beides kann propagandistische Taktik sein . In eng¬
lischen Kreisen stehen sich anscheinend aber auch verschiedene
Strömungen gegenüber , wobei Churchill immer wieder für
das Abenteuer ist , während andere Instanzen bremsen möch¬
ten, Die gemeinsame Sorge wird in der „ Times " deutlich,
die sich dahingehend ausspricht , daß von englischer Seite nicht

eine direkte Kriegsausdehnung auf dem Balkan be¬st sehr
fürchtet werde , sondern « ine für England ungünstige innere
Entwicklung in diesen Ländern.

England hat , wie schwedisch« Meldungen aus London ent¬
hüllen, in den letzten Monaten das äußerste 'an Druck , Um¬
trieben und Machenschaften geleistet , um die Entwicklung in
die von ihm selber gewünschte Bahn zu bringen , nämlich die
der Aufwieglung des Balkans gegen Deutschland . Nach einer
Londoner Meldung des „Dagens Nyheter " haben die eng¬
lischen Gesandten in Belgrad und Sofia vor etwa zwei Monaten
den Regierungen dieser Länder den Vorschlag eines jugo¬
slawisch -bulgarischen Bündnisses unterbreitet . Aber dieser
Druck hatte nicht den gerinsten Erfolg.

Schwedische Meldungen heben ferner hervor , daß der Ton
in London auch gegenüber Sowjetrußland immer skeptischer
»erd«. Anscheinend habe London alle Versuche abgeschrieben,
Moskaus Wohlwollen zu erwerben . Das bedeute aber eine
»eitere Komplikation sür Englands Stellung zur Türkei.
Stattdessen versucht man in London wieder einmal , Spanien
unter Druck zu setzen, da Churchill anscheinend auch Angst
um Gibraltar hat . Vom Untergang bedroht , von immer mehr
ehemals unterjochten oder finanziell abhängigen Ländern ver¬
loben , möchte Churchill die Pistole auf alle Welt ringsum
sehen, bald auf diesen , bald auf jenen . Aber gerade dadurch
»erden die Motive dieser Einschüchterungsversuche klar , und
-hr Essekt verpusst.

Im Südosten gescheitert
Englands Wirtschaftsimperialismus vor dem Bankerott

ist . Bukarest , 12. Februar
In den Wirtschaftszentren des Donauraumes wächst die

Einsicht , daß England in den Jahren seit dem Weltkrieg mit
den Balkanstaaten falsches Spiel getrieben hat . Der Donauraum
» ° r für die britische Finanz nur Ausbeutungsobjekt . Erleich¬
tert sieht man die letzten Handlanger der Londoner City
scheiden Eins Bukarester Tageszeitung stellt dazu fest: Kurz
b° r dem Krigge hielt London die Zeit für gekommen , um den
südosteuropäischen Staaten , insbesondere Rumänien , ihren
Platz auf dem Schachbrett der gegen Deutschland gerichteten
Einkreisungspolitik anweisen zu können . Dieser Augenblick
war von England Jahre vorher mit einer rücksichtslosen
sinanzimperiattstischen Methode vorbereitet worden . Mit syste¬
matischer Emsigkeit hatte das englische Kapital im Donauraum
8uß gefaßt und durch Aufdrängung von Wucheran¬

leihen  versucht , die Südostländer zu Heloten der City zu
machen . Das Endziel der finanziellen Beteiligung Englands
an der Wirtschaft dieses Raumes , dessen Bevölkerung zu
75 Prozeit von der Landwirtschaft lebt , war aber nicht aus¬
bauende Arbeit zum Nutzen beider , sondern Raubbau  an
den vorhandenen Naturschätzen , rascher Gewinn und poli¬
tische Erpressung  aus dem Umweg über den wirt¬
schaftlichen Sektor . Kein englischer Pflug  zog in
Rumänien eine Furche , kein englischer Wirtschaftsfachmann
dachte an die Aussorstung der Kahlschlüge , die kapitalistische
Raffgier zurückgelassen hatte , kein Bankier in der City wollte
den Ausbau des Straßennetzes oder andere nicht sofort zinsen-
tragende Investitionen , wie sie im Gegensatz dazu das deutsch¬
rumänische Wirtschaftsabkommen dutzendweise enthält.

Mit brutaler Offenheit gestand das Londoner Wirtschafts¬
blatt „ Economist " nach Beginn dieses Krieges über das Ziel
der englischen Handelspolitik auf dem Balkan , daß es jetzt
nur noch darauf ankäme , die Volkswirtschaften der Donau-
länder zu stören . Dieses negative  und brutale Wirt¬
schaftsinteresse Londons wurde durch die Herrschaft des engli¬
schen Oelimperia .lismus  über Rumänien ergänzt.
England verstand außerdem , seinen Wirtschastsimperialismus

stets in den Dienst seiner versteckten politischen Ziele zu
stellen.

Von dem Augenblick an , da Londoü den Termin seines
Krieges gegen das deutsche Volk festgelegt hatte , kehrte es
diese politischen Ziele vollends heraus . Der Benesch - Staat
war an diesem politischen Ziel der Westmächte zugrunde
gegangen , was Polen , das damalige Rumänien und Griechen¬
land nicht hinderte , britisch « Garantien anzunehmen . Polen
ist trotz dieser Garantie von der Landkarte verschwunden.
Rumänien blieb lange in falsche trügerische Sicherheit ge¬
wiegt . Griechenland  steht heut « in einem aufreiben¬
den Krieg , der die Griechen einmal Englands Garantien
verfluchen  lassen wird.

Alle Register britischer Staatskunst wurden in Südost ge¬
zogen : verlockend « Kredite . Kniefall anglikanischer Geistlicher
vor Kirchenfürsten des Balkans , scheinheilig « Kulturpropa¬
ganda , wirtschaftliche Erpressungen , an den Hals geworfene
Beistandspakte , schließlich Drohungen und Sabotageversuchei
aber alle diese Mittel haben versagt.  So bleibt jür
England nur noch ohnmächtiges Schimpfen.

Das ist das Ende der englischen Wirtjchastsherrlichkeit aus
dem Balkan.

Unterseeboot versenkte 21500 VM.
feindliches ?l!0ll -VM .- liondelsschiff durch kampislugreug vernichtet — kinflugoerluch an der

Kanalküste mit vier Abschlissen abermals Mrückgeschlagen

Berlin,  12 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Ein Unterseeboot versenkte 215V » BRT . feindlichen

Handelsschiffsraums . Bei erfolgreichen Angriffen ge¬
gen Schiffsziele im Seegebict um England versenkten
Kampfflugzeuge ein Handelsschiff von 7VVV BRT . und
beschädigten zwei weitere Schiffe schwer.

Ein Versuch des Feindes , gestern am Tage in das
besetzte Gebiet an der Kanalküste einzusliegen , mihlang
wiederum . Der Gegner verlor hierbei vier Flug¬
zeuge , und zwar zwei im Lustkampf , eines durch Flak¬
artillerie und eines durch Marineartillerie.

Der Feind warf in der letzten Nacht in Nordwest-
und Mitteldeutschland eine kleinere Zahl von Spreng-
und Brandbomben auf Wohnviertel . Nutzer einer ge¬

ringen Zahl Toter unter der Zivilbevölkerung entstand
pur leichter Sachschaden.

Genaue Feststellungen haben ergeben , datz bei dem
am 1v. Februar gemeldeten Angriff von Fernkampf¬
flugzeugen gegen einen britischen Eeleitzug westlich der
portugiesischen Küste insgesamt sechs Schisse mit 28 5VV
BRT . feindlichen Handelsschisssraum versenkt worden
sind.
, Wie bereits gemeldet , wurden beim Angriff au
das Reichsgebiet in der Nacht zum 11. Februar fiin
weitere feindliche Flugzeuge abgeschossen , so datz sich
die Gesamtzahl der am 111. und in der Nacht zum
11. Februar vernichteten britischen Flugzeuge auf 38
erhöht ."

vritischer Luftterror gegen kolländer
Amsterdam , 12 . Februar.

Wie ' von zuständiger Stelle in Den ' Haag mitgeteilt wurde,
hat die englische Luftwaffe in der Nacht zum Dienstag einige
größere Aktionen gegen niederländische Ortschaften unter¬
nommen . Zahlreiche Spreng - und Brandbomben wurden in
verschiedenen Teilen des Landes abgeworfen , wovon ein be¬
deutender Teil auf ofsen .es Feld fiel . Bei der Willkür , mit
der die Engländer ihre Bomben abwarfen , konnte es nicht
ausbleiben , daß Wohnhäuser in mehreren Orten getroffen
wurden und daß Opfer unter der Zivilbevölkerung zu ver¬
zeichnen waren . Zahlreiche Wohnhäuser und andere Ge¬
bäude , darunter Gewächshäuser , erhielten Glasschäden . Ferner
wurde eine Schule vernichtet . Brandbomben verursachten
eine Anzahl von Brandherden , die schnell gelöscht werden
konnten.

wenn knglünder Abschüsse melden
Berlin , 12 . Februar.

Die Engländer machen es sich leicht , wenn sie ihre Abschuß-
meldungen zusammenstellen . Da verkündet der Sender Da-
ventry , in der vergangenen Nacht seien zwei deutsche Kampf¬
flugzeuge über England abgeschossen worden . „ Sie wurden
zuletzt nur noch wenige Fuß über dem Meeresspiegel ge¬
sichtet . "

Das ist der Gipfel einer unklaren Meldung . Denn erstens
war es Nacht , und da sind derartige Beobachtungen bekannt¬

lich sehr schwer , und dann ist die Tatsache, , daß Kampfflug¬
zeuge nur wenige Fuß über dem Meeresspiegel beobachtet
werden , noch lange kein Beweis dafür , datz diese Flugzeuge
abgeschossen sind . Solange sie noch fliegen , liegen sie nicht
im Wasser . Und wenn man so genau festgestellt hat , daß sie
niedrig über dem Wasserspiegel flogen , dann hätte man auch
sehen müssen , daß sie ins Wasser gefallen sind . Ganz ab¬
gesehen von der Tatsache , daß in der fraglichen Nacht Ver¬
luste an deutschen Kampfflugzeugen nicht eingetreten sind.
Wenn mit solcher Leichtfertigkeit Abschutzmeldungen kon¬
struiert werden , dann ist es kein Wunder , wenn das läsache
der wirklichen Abschußziffern zustandekommt , wie Churchill

dies kürzlich verkündet hat , als er von 8 V abgeschossenen
„Stukas " über Malta faselte , obwohl nur sechs deutsche Flug¬
zeuge in Verlust geraten sind.

Doch ons Licht des Inges gekommen
New York,  12 . Februar.

Associated Preß zufolge ist der englische Hilfskreuzer „ Fo-

rascr ", dessen Verlust die britische Admiralität im Dezember

bekanntgab , von Ncwhorker Schisfahrtskreisen als der 16 « 02

BRT . große Passagicrdampser „ Montrose " der Canadian-

Pacific - Linic indentisiziert worden . Um den Verlust dieses

großen und schnellen Schisses zu verschleiern , hatte ihm die

britische Admiralität also einen neuen Namen zugelegt.

Zerstörung der englischen Schiffahrt draht
willkies Aussage vor . dem USA.-Senatsausschuß — was Neuter verkeimlicht

N - Wyork.  12 . Februar.

, Noch einer fast zweistündigen Unterredung mit Roosevelt
schilderte Willkic am Dienstag in der Sitzung des außen-
dolitischen T -natsausschusses seine in England gewonnenen
Eindrucke. Er wies aus die schweren Verwüstungen in Eng-
l°nd hin und erklärte , daß Englands größtes N>siko >n der
-ch 'Nahrt liege . In diesem Zusammenhang teilte Willkie mit,

England seit Mai 1810 durchschnittlich 68  608 BRT.
wöchentlich verloren habe . was dreimal so viel wie die Bau-
rate ausmache.
. .In der englischen und der Nordamerikanischen Presse -nimmt
^ Aussage Willkies vor dem Senatsausschutz den ersten
P ein . Es stehen zwei Punkte im Vordergrund : 1 . Willkies
Peilungen nach Lieferung weiterer Zerstörer sur Angsnnd,

Le -n Hinweis , datz Englands Niederlage . — die son,l
Gegenstand der allgemeinen Diskuftion gewowen-

7- angeblich die Vereinigten Staaten mit in den Kne»
hineinziehen würde . Willkie hat diese Behauptung o,ftii,icht-
'4 wr Entkrästung der isolationistischen Hfl ' weife aus-

NE , ,k>aß gerade die jetzige Hilfe  an England die Kriegs-
«eiahr , n sich schließe.

Als sensationell wird in den neutralen Ländern ein von
»nuter verschwiegener Teil der Willkie - Erklarung betrachtet,

und " '' durch amerikanische Ag - nturbericht - bekannt wird
r, d n °u ° Rückschlüsse gestattet , welche Eindrucke Willkie wah-

s°' n °s Englandbesuches wirklich « - Wonnen Hai . Nach
"Ünited -Prekr " - Melduna aus Washington sagte "UUllkie

uainlich wörtlich ' Die arötzte Gefahr liegt darin , datz

-° nd Mit d °r" Arst « ? u' n/sL Schiss - H. t,b ° dr - Ht w . rd .^ Wie
ej,, ^ wgc heute liegen , kann nur eine ll - ' N - Zah
ÄUPn Zerstörereskorte bekommen . Wenn Mr wirklich Eng
° » d >n der bestmöglichen Weise helfen wollen , müssen wir

den Engländern neue Zerstörer  liefern ." Das englische
Rcuterbüro hatte diese Enthüllung über Englands klägliche
Notlage zur See bezeichnenderweise vollkommen unter-
schlagen.

Willkie forderte im Senatsäusschuß weiterhin Ueberlassung
von Langstreckenslugzeugen an England sowie „ in steigendem
Maße Ueberlassung von Handelsschiffen ". Wiederholt betonte
er die absolute Dringlichkeit dieser Hilfe , mit der keinen Tag
mehr gezögert werden dürfe : „ Ich sehe mich gezwungen , dar¬
aus hinzuweisen , daß der Vorschlag in der äußersten Weise
beschleunigt werden muß , so daß England so schnell wie es
überhaupt geht das benötigte Material bekommt . Kredite sind
nicht mehr ausreichend . Das brennendste Problem besteht
darin , daß wir so schnell wie möglich Ausrüstungen und Ma¬
terial liescrn . Nachdem unsere Politik in bezug aus England
ein für alle Male klargestellt ist , ist es unsere Pflicht , diese
Hilfe rasch voranzutreiben . Wenn unsere Hilft nicht schnell
wirklich essektiv wird , kann das Englands Untergärig be-

^Auch gegenüber den Isolationisten erwähnte Willkie mehr¬
fach , daß England womöglich den Krieg verlieren könnte . Er
beharrte zum Schluß seiner Aussagen nochmals auf der Not¬
wendigkeit , mehr Zerstörer an England zu liefern . Gerade
dieser Umstand , dex sich nur aus Willkies Einblick in die
kritische Schissahrts - und Versorgungslage des angeblich die
See beherrschenden England erklären läßt , hat das größte
Aufsehen hervorgerufen.

Der allgemeine Eindruck ging dahin , datz „ Willkie Noose-
vclt noch übertrumpft " , besonders in seinem Verlangen nach
Auslieferung weiterer Zerstörer . Dies führte im Senatsaus¬
schuß zu heftigen Zusammenstößen zwischen Willkie und sei¬
nen Gegnern , besonders den isolationistischen Senatoren , wo¬
bei das Publikum an den Auseinandersetzungen geräuschvoll

^ Krach entstand , als der Senator
Clark Willkie vorhielt , er habe seine Ansichten sehr schnell
Nfandert und hierbei sogar frühere Angrisf - WilllieS aus
Roosevelt zitierte . Willkie erwiderte lachend , daß seien nur
„Schlager der Mahlzeit " gewesen.

Willkie schlug die Annahme des England -Hilssgesehcs vor,
empfahl dabei allerdings Einschränkungen , die geeignet wären,
irgendwelche unnötigen Vollmachten des Präsidenten auS dem
Gesetz auszumerzen . Er berief sich zur Begründung vor allem
aus die aus dem Munde gewisser amerikanischer Staatsmänner
so oft gehörte Phantastestrategie , derzusolge im Falle cinor
englischen Niederlage Deutschland sich „ wahtscheintich wirt-
schastlich oder militärisch gegen Lateinamcrika unter möglichst
bi 6 em sudlichcrn Vorstoß Japans wenden werde . Hin¬
sichtlich der Hilfsmittel für England werde es Viele Monate
dauern , bis sichtbare Resultate erzielt werden könnten . Ins¬
besondere vermöge das Flugzengbauprogramm der Vereinigten
Staaten für l84l nur geringe Sitte zu bringen . Als der Re¬
publikaner Vandenbcrg eine schlüssige Antwort von Willkie
aus die vrage verlangte , ob die Englandhilfspolitik der Vcr-
elnigten Staatön nicht zwangsläufig den Kriegseintritt be¬
dinge , versuchte Willkie mehrfach auszuweichen , bis Vandcn-
b - rg nochmals die konkrete Frage an Willkie richtet - , ob die
Englandhilft nach seiner Auffassung schließlich den Kriegsein¬
tritt der Vereinigten Staaten bedeute , Willkie bequemte sich
daraufhin zu der vorsichtigen Antwort : „ Ich möchte sagen —
nein! (Siehe auch Seite 2,)

»

Der neue Botschafter der Vereinigten Staaten sür London,
Winant , konierier e mit Außenminister Cordell Hüll : er er-
hielt letzte Instruktionen vor der Abreise nach London , die
noch in der lausenden Woche stattstnden soll.

i/ee- aeyöstq
Von

Koiitei -nümiral a, O . Täxert

„Wenn deinen Feind hungert , so speise ihn " — auf
diese Vibelworte wies ein englischer Bischof hin , als er
auf einer Kirchenkonferenz beantragte , die Blockade
Deutschlands solle sich nicht auf die Einfuhr von Lebens¬
mitteln beziehen . Ihm erwiderte sein frommer Amtsbru¬
der , der Erzbischof von Canterbury , ein ganz besonderer
Deutschenhasser , datz die Sperrung von Lebensmitteln
im Völkerrecht durchaus anerkannt sei.

Durch seine Hungerblockade gegen deutsche Frauen und
Kinder hoffte England , den Krieg zu gewinnen . Es ist
anders gekommen ! Schon nach wenigen Kriegsmonaten
erklärte der Labour -Abgeordnete Shinwell bei Be¬
sprechung der steigenden Schiffsverluste , es bestehe die
Furcht , „datz wir zu Tode hungern " .

Die Befürchtung dieses offenherzigen Arbeitervertre¬
ters war nicht unbegründet . Es gibt kein Land , das
derartig von seinen Seestratzen abhängig ist , vor allem
in seiner Ernährung , wie Großbritannien . Nur noch ein
Fünftel seiner Bevölkerung ist heute in der Landwirt¬
schaft tätig ; 25 Pzt . des Weizens , 70 Pzt . Gerste , 60 Pzt.
des Fleisches und 40 Pzt . der Butter , dazu fast der ganze
Zucker müssen aus dem Auslande bezogen werden . Das
macht für Lebensmittel allein schon mehr als 12 Millio¬
nen Tonnen jährliche Einfuhr nötig.

Hierzu kommt der riesige Betrag an Rohstoffen für
die übrigen Bedarfsartikel der Bevölkerung und für die
Industrie . So mutz Eisen zu 50 Pzt . eingeführt werden,
Holz . und Erdöl zu 90 Pzt ., von verschiedenen Metallen
kommt fast alles aus dem Auslande . Der jährliche Ee -
samteinfuhrbedarf  Englands betrug vor dem
Kriege etwa 70 Millionen Tonnen . Er wurde natürlich
nach Möglichkeit auf dem billigsten Wege , aus nahen
Ländern , gedeckt . So kamen allein aus den Ostseeländern
u . a . an Holz etwa 70 Pzb . — 8 Millionen Kubikmeter,
an Zellstoff 90 Pzt . — 864 000 Tonnen , an Eisenerz 30
Prozent — 2,8 Millionen Tonnen ; ferner an Lebens¬
rnitteln : an Butter 38 Pzt ., Eiern 43 Pzt , Fleisch 19 Pzt.

Dieser Art von Einfuhr machten schon in den ersten
Kriegsmonaten unsere Unterseeboote , unsere Minen und
Flugzeuge steigende Schwierigkeiten , Zum Erliegen kam
sie nach dem Norwegenunternehmen . Unser Vorgehen
im Westen hat dann auch die sehr wichtige Einfuhr
Englands ans Belgien , Holland und Frankreich gesperrt.
„Diese Ausfälle sind nicht bedenklich " , wurde zunächst
großsprecherisch in London verkündet , sie würden durch
Mehrausfuhr aus britischen Kolonien ersetzt werden,
Australien und Neuseeland sollten den Mehrbedarf an
Nahrungsmitteln , Kanada den an Holz und Erz decken.
Dabei stöhnte schon damals Australien , datz es seine
mehrere 100 000 Tonnen betragende Wollproduktion nicht
loswerden könne , und nach einem Bericht der „Times"
harrten in Uganda allein an Vaumwollsamen viele Tau¬
sende von Tonnen vergeblich der Versendung aus Mangel
an Schiffsraum.

Datz dieser Mangel nach Italiens Kriegserklärung sich
noch weiter verschärfen würde durch den Fortfall des
Suezkanals für die englische Einfuhr , lag auf der Hand.
Ihn hatten noch im Jahre 1938 nicht weniger als 3028
englische Handelsdampfer passiert . Diese ungeheure
Schiffsmenge mutzte also jetzt den weiten Umweg um
das Kap der Guten Hoffnung machen ; das bringt einen
Zeitverlust von Wochen und einen riesigen Mehrbedarf
an Brennstoff und Tonnage.

Die monatlichen englischen Handelsschiffsver¬
luste  hatten damals schon einen Betrag von mehr als
300 000 BRT . erreicht . Sie stiegen sprunghaft , als unsere
Unterseeboote begannen , von der französischen Westküste,
also aus nächster Entfernung , die Hauptzusuhrstratzen
Englands zu bedrohen . Die Tonart der englischen Staats¬
männer wurde allmählich bescheidener . „Blut Tränen
und Schweiß ist alles , was ich bieten kann " , hatte der
neue Ministerpräsident Churchill  in seiner Antritts,
rede erklärt . Mit allen nur erdenklichen Mitteln wurde
versucht , die Versorgung des Landes zu verbessern . Man
sah ein , daß die vielgerühmten Eeleitzüge aus Mangel
an Kriegsschiffen nicht genügend geschützt werden
konnten , und man erreichte von den Vereinigten Staaten
gegen wicbtige koloniale Abgaben die Ueberlassung von
50 alten Zerstörern.

Diese Maßnahme hat nicht "verhindern können datz
deutsche Unterseeboote allein an zwei Novembertaaen
327 000 BRT . an Schiffsraum versenkten , und kurz
darauf im Nordatlantik ein ganzer Eeleitzug von
86 000 BRT . durch Ueberwasserstreitkräfte vernichtet
wurde . Daneben laufen fortwährend Hiobsposten ein
über Schiffsversenkungen auf allen Meeren bis hin¬
aus zu der fernen Süösee.

England konnte im Frieden etwa 150 000 Tonnen
an neuem Schiffsraum  monatlich herstellen.
Seine Werften sind heute überfüllt mit beschädigten
Schiffen , ihre Tätigkeit wird gehemmt durch die Ver¬
nichtung oder schwere Beschädigung der Anlagen durch
deutsche Bombenangriffe . Man kann sich daher vor¬
stellen wie lähmend diese längst nicht mehr zu decken¬
den , fortgesetzt zunehmenden Schiffsverluste auf alles
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Ein deutsches U - Boot versenkte 21  588 BRT . feindlichen

Handelss 'chis ^ '" " " ^ ' " " Kampfflugzeug ein 7888 - BRT .-

Wiedcrum vernichtete die italienische Lustwafse 25 bri.
tische Flugzeuge.

Churchill spielt mit dem Gedanken der Nückzichuna wei¬
terer englischer Gesandten vom Balkan . "

A"s den Mitteilungen Willkies dor dem UTA .-Senats-
!ich » kennen katastrophale Lage Englands deut-

am Sonntag,
16. Februar , , n üblicher Weise durchgeführt.
Am kommenden Wachende steht Bremen im Zeichen des
„Tages der deutschen Polizei ". ^ ^ ° °
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wirken . Wie es heute mit der Ernährung steht , ging
aus dem kürzlichcn Appell des britischen Ernährungs-
mlnisters Lord Woolton hervor , der seine Landsleute
ermähnte , sie sollten statt Brot lieber Kartoffeln essen,
denn das Mehl müsse aus Uebersee eingeführt werden,
und das gleiche gelte für Fleisch.

Auf die kürzlich vorgebrachten sehr heftigen Angriffe
von Parlamentsmitgliedern gegen die mangelhafte In¬
dustrie - und Wirtschaftsplanung der Regierung konnte
der Arbeitsminister Bevm nur eine lahme Erwiderung
geben . „Von industriellen Engpässen " sprach er , die sich
aufgetan hätten und erst überbrückt werden mühten.
Churchill selbst aber kam in derselben Parlamentssitzung
zu dem bitteren Schluß : „ Es liegt mir fern , ein rosiges
Bild von der Gegenwart und der Zukunft zu malen.
Ich glaube nicht , daß wir Veranlassung haben , andere
als die dll stersten  Töne und Farben anzuwenden ."

Churchill wird recht behalten!

Neuillv nicht vergessen
Bulgarische Abfuhr für Churchill

rä . Sofia , 12 . Februar.
Die bulgarischen MorgenblStter „Sora ", „ Utro " und sogar

die linksradikalc „ Saria " , sowie die Abendblätter „Mir " und
„Slovo " bringen an leitender Stelle offensichtlich inspirierte
Aufsätze gegen die letzte Rede Churchills , in der er Bulgarien
aufforderte , mit England und der Türkei gegen Deutschland
Front zu machen.

Die bulgarische Presse weist nun darauf hin , daß England
zu den Staaten gehöre , die durch das Diktat von Neulich
Bulgarien beraubt und das bulgarische Volk versklavt haben,
und daß es daher am allerwenigsten ein Recht habe, Bul¬
garien mit solchen Ratschlägen zu bedenken. Mit Deutschland
verbänden Bulgarien dagegen nicht nur die Bande eines
gemeinsamen 20jährigen Schicksals, sondern auch wirtschaft¬
liche Interessen.

Der Versuch Churchills , die Balkanvölkcr wieder einmal
aufzuhetzen , sei ein « Taktik , mit der die englischen Machthaber
im Vorjahre genug Mißerfolge erlitten hätten . So sei der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen Englands und Ru¬
mäniens geradezu als Flucht der Engländer dom Balkan zu
bezeichnen. Noch einige solcher Rückzüge, bemerkt „Sora"
ironisch , und nicht nur der Balkan , sondern ganz Europa
wird vom britischen Tyrannen befreit sein.

-Line verlorene Schlacht"
Rom . 12. Februar.

Die Auflösung der britischen Gesandtschaft in Bukarest
kommt einer sür England verlorenen Schlacht gleich, erklärt
„svlefsaggcro" und schreibt, die Engländer verließen ein Land.
in dem sie lange Zeit hindurch mit ihren üblichen Mitteln
gearbeitet hätten . Das Verbleiben der Engländer in Ru¬
mänien nach der Machtübernahme durch General Antonescu,
dessen Außenpolitik Eodreanus Testament entspreche , sei ein
Anachronismus gewesen.

lud La öuardia macht Neklame
Newyork,  12 . Februar

Der jüdische Oberbürgermeister von Newyork , La Guardia,
Vorsitzender des amerikanisch -kanadischen Verteidigungsaus-
schusses, erhob gestern vor dem Senatsausfchutz für Auswärtige
Angelegenheiten seine vor aller Welt hinreichend belastete
Stimme , um für die Annahme des England -Hilfcgesetzes leb¬
haft Reklame zu machen.

Es war derselbe La Guardia , der am 19. Mai vorigen
Jahres erklärt hatte , die deutsche Pest müsse unterdrückt wer¬
den , denn wenn sie unterdrückt sei, dürfe sie 20 Jahrhunderte
lang nicht wieder zum Vorschein kommen . Der gleiche Jude
war es . der einen Monat später den Nationalsozialismus
eine Pest wie Cholera und andere pestartige Seuchen nannte,
die früher die Welt heimgesucht hätten.

Dieser La Guardia empfahl vor dem Senat die Annahme
des England -Hilfsgesetzes aus , wie er selbst sagte , rein egoisti¬
schen, also jüdischen Motiven . „Wenn England den Sieg da¬
vonträgt und wenn Hitler und Mussolini geschlagen werden,
kommen wir billig  davon ." Aus Mangel an neuen Ein¬
fällen beschwor auch La Guardia die Gefahr einer Beengung
der USA .-Schifsahrt und des Südamerika -Handels für den
Fall eines Sieges der Achse herauf , und lehnte die in letzter
Zeit im gleichen Forum erörterte Möglichkeit eines Verhand¬
lungsfriedens ab , indem er ein für ihn bezeichnendes Beispiel
aus der mosaischen Terminologie seiner Ahnen anführte . Ein
Bauer , dessen Frau von einem Eindringling vergewaltigt
wurde , bespricht , die Angelegenheit mit diesem, um den
Fremdling schließlich als Kostgänger ins Haus zu nehmen.
Nach der Meinung La Kuardias würde ein Verhandlungs-
srieden diesem Beispiel haargenaü entsprechen.

Newyorks Oberbürgermeister , ein erprobter Routinier der
Panikmache , erhärtete seine Gründe für die Annahme des
Englandhilfsgesetzcs schließlich mit dem köstlichen Hinweis
darauf , daß Newyork innerhalb nächster Zeit kaum bombar¬
diert werden würde , vorausgesetzt daß England durchhalte.
Es werde keinen Frieden geben, ehe Hitler nicht gestürzt sei.

Solei»lür japanische Handelsschiffe
Tokio , 12. Februar.

Wie die Zeitung „Nitschi Nitschi " berichtet , ist dem japani¬
schen Parlament ein Gesetzentwurf vorgelegt worden , der den
Schutz japanischer Handclsschifss durch Kriegsschiffe für den
Fall vorsieht , daß im Stillen Ozean ein Krieg ausbricht oder
daß die Kriegshandlungen dritter Mächte zu einer Gefährdung
der japanischen Handelsflotte führen . Kapitänlcutnant Sato,
der Vertreter des Marineministcrinms im Parlament , betonte,
daß in Europa ein derartiges Gesetz schon lange eingeführt sei,
während es in Japan nun zum erstenmal in Anwendung
kommen soll. _ '

Plumpe Verdächtigung Japans seitens Britanniens . Der
britische Kommissar für die Halbinsel Malakka erklärte nach
amerikanischen Meldungen : „Es ist möglich , daß in kurzer Zeit
der Kamps beginnt , der unser Schicksal und unser Leben ent¬
scheiden wird ." Dieser Alarmruf entspricht der von London
ausgegebenen Parole , einen japanischen Angriff aus Singapur
als unmittelbar bevorstehend erscheinen zu lassen.

liier schweigt Mister tsturchill. . .
0er krsolg deutscher sernkomplbomber im Miltelotlantik noch größer als zuerst gemeldet

änd . Berlin , 12. Februar
lieber die Zersprengung und teilweise Vernichtung eines

großen Geleitzuges durch deutsche Fernkampsbomber im mitt¬
leren Atlantik hüllt sich die britische Admiralität noch immer
in eisiges Schweigen . Der Erfolg des deutschen Luftangrisfes
hat sich inzwischen noch als erheblich höher herausgestellt . So
konnte bei der Verfolgung des zersprengten Geleitzugcs noch
ein weiterer Dampfer von SOVO BRT . durch Volltreffer versenkt
werden . Damit beträgt der Gesamtverlust
dieses britischen Eeleitzuges fast  SO 000 BRT .,
von denen 2g 500 BRT . versenkt und 20 000 BRT . teils in,
Brand gesetzt, teils anderweitig schwer beschädigt wurden.

»
Das Stillschweigen der britischen Admiralität ist der beste

Beweis , wie hart dieser Schlag die britische Schiffahrt ge¬
troffen hat . Die Situation ähnelt derjenigen nach dem letzten
Angriff deutscher U-Boote aus einen großen englischen Ge-
lcitzug in der Irischen See am 2. Dezember 1910, der mit der
Vernichtung von 15 vollbcladcnen Dampfern mit insgesamt
127 000 BRT . endete . Auch dieses katastrophale Ereignis
hatte dem britischen Nachrichtendienst 48 Stunden lang die
Sprache verschlagen , bis sich die Admiralität unter dem Druck
der nach und nach in die Oefsentlichkeit durchsickernden Nach¬
richten zu mühsamen Teilgeständnissen durchrang.

Die Verluste der RAF . in den Luftkämpfen am 10. und in
der Nacht zum 11. Februar sind — wie bereits bekanntgegeben
— auf insgesamt 38 Flugzeuge gestiegen . Der Eindruck dieser
schweren. Schlappe in London ist so nachhaltig , daß die Regie¬
rung es nicht wagt , auch nur annähernd zutreffende Angaben
über den Umfang der Verluste zu machen . So gibt das britische
Luftfahrtministerinm alles in allem den Verlust von sieben
Flugzeugen — also noch nicht einmal ein Fünftel der tat¬

sächlichen Verluste — zu. Presse und Rundfunk haben die An¬
weisung erhalten , alle über diese Verlustzahlen hinausgehenden
Meldungen als böswillige Erfindungen zu bezeichnen . Diese
verkrampften Ableugnungsversuche des englischen Lustsahrt-
ministeriüms haben auch ihren tieferen Grund , denn die
harten Tatsachen dieser schweren Niederlage müssen nach der
längsten Rede Churchills und seiner prahlerischen Behauptung
von der Luftüberlegenheit der RAF . aus das englische Volk
wie ein Schlag ins Gesicht wirken.

Mais—als Kiichenbrennstoff
Englands Krieg ruiniert argentinische Bauern

Buenos Aires , 12. Februar.
„Die Nation steht so ernsten und schwierigen Problemen

gegenüber , wie sie die Landesgeschicht « kaum gekannt hat ",
sagte der argentinische Landwirtschaftsminister Amadeo Vi-
dela in einer Rundsunkansprache über alle argentinischen
Sender , worin er eine Großkampagne sür den Mehrverbrauch
von Mais einleitete . In einer längeren Rede erinnerte er
daran , daß das Land von den unmittelbaren Folgen des
Europakrieges schwer betroffen sei und daß besonders die
Agrarwirtschast eine besorgniserregende Krise durchmache.
170 Millionen Pesos habe die Regierung allein für die letzte
Maisernte ausgegeben , und die neu « Ernte reife schon heran.
Die Staatsmittel seien nicht so bedeutend , daß man nicht
mit Bangen der Zukunft engegensehe . Darum müsse das
ganze argentinische Volk mitarbeiten an der Lösung des Mais-
Problems . Es sei dringend notwendig , den Verbrauch von
Mais innerhalb des Landes zu steigern , ihn als vermehrtes
Nahrungsmittel , sür Viehfütterung und als billigen —
Kiichenbrennstoff zu verwenden.

Italienische Luftwaffe erfolgreich
1S Sloster-slug;euge am voden zerstör»—7 Maschinen abgeschossen

Rom,  12 . Februar.

Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgende»
Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt : An der griechischen Front Patrouillenzusammen-
stöße und Artillerietätigkeit . In den Kämpfen dieser
Tage haben sich das 4. Lustgeschwader und die albanische
Luftwaffe besonders durch ihren Beistand an den Land¬
operationen ausgezeichnet , indem sie in ständigen sieg¬
reichen Aktionen eingrisfen . Im Verlauf des gestrigen
Tages haben Flugzepgsormationen wiederum Verbin¬
dungslinien , Verteidigungsstellungen und feindliche
Truppen bombardiert , mit Brisanzbomben und mit Ma¬
schinengewehrfeuer belegt . Es wurden auch militärische
Ziele in Prevesa und Larissa wirksam getroffen . Jagd¬
fliegerverbände haben im Tiesflug den Flugplatz von
Janina angegriffen und am Boden 18 Gloster -Flugzeuge
zerstört . Zwei weitere Flugzeuge desselben Typs , die sich
unserem Angriff entgegenzustellen versuchten , wurden ab¬
geschossen. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.
Der Flugzeugführer hat sich durch Fallschirmabsprung
gerettet.

In Nordasrika nichts Besonderes zu melden . In Ost-
afrika entwickelten sich im Keren -Abschnitt den ganzen
gestrigen Tag hindurch erbitterte Kämpfe , an denen sich
die Luftwaffe aus beiden Seiten beteiligte . In Juba-
Land hat eine feindliche motorisierte Kolonne , unterstützt
von Luftangriffen , Afnadu besetzt. In Kenia hat unsere
Flak am 9. und 19. vier feindliche Flugzeuge abgeschos¬
sen. Ein weiteres Flugzeug vom Typ Kloster wurde im
Sudan abgeschossen.

Der Feind hat einen Luftangriff auf den Flughafen
von Addis Abeba gemacht , wobei es neun Tote , darunter
zwei Eingeborene , und einige Verwundete gab und leich¬
ter Sachschaden entstand . In der Nacht vom 11. zum
12. Februar haben britische Flugzeuge einige Bomben
auf Catania abgeworfen , ohne besonderen Schaden an¬
zurichten ."

*

Während die Kämpfe um die Naturfestung Keren mit
schweren Verlusten für die zahlenmäßig überlegenen britisch¬
indischen Angreifer weitergehen , verstärkt sich, nach italieni¬
schen Berichten aus dem Jmpcro , der Druck der englischen
Luftwaffe an allen Fronten Italien !sch-Ostafrikas . Sowohl
die RAF . wie die südafrikanische Luftwaffe haben die Zahl
der eingesetzten Flugzeuge erheblich gesteigert . Die Heranziehung
von Verstärkungen sür die britischen Luststreitkrästs in Ost¬
afrika von anderen Kriegsschauplätzen wurde von London
offenbar beschlossen, weil sich die italienische Lustwasse des
Jmpero als weit . stärker erwiesen hatte , als vom Gegner
ursprünglich angenommen worden war . Tatsächlich ist Ita¬
lien nach den in den letzten italienischen Wehrmachtsbcrich-
ten mitgeteilten Abschußzahlen wie auch nach den Schilde¬
rungen der italienischen Kriegsberichter im ostafrikanischen
Luftraum eindeutig überlegen Es gelingt den italienischen
Jägern nicht allein , die feindlichen Angrifssversuchc gegen
Nachschubstraßen . hinter den Fronten abzuweisen , wie die
letzten beiden Gefechte über dem wichtigen Straßenknotenpunkt
Adi -Ugri zeigten , sondern vfsensive Kampsaufträge auszu¬
führen , während die italienischen Bomber wiederholt sowohl
an der Kenha -Front wie in Eritrea in die heftigen Artillerie¬
duelle eingreifen und feindliche Batterien zum Schweigen
bringen.

Sei dom Überfall auf Kenua. . .
Algeeiras,  12 . Februar.

Nach der Menscheta -Agentur sollen sich aus einem engli¬
schen Schlachtschiff , das nach der Beschießung Genuas nach

Gibraltar zurückkehrte , mehrere Tote und Verwundete befin¬
den, ein anderes Schlachtschiff erlitt Beschädigungen.

„vomben auf Nom"
kre . Stockholm , 12. Februar.

Der englische Luftsahrtminister Sir Archibald Sinclair er¬
klärte im Unterhaus aus eine bestellte Anfrage drohend , Rom
sei bisher nicht von englischen Flugzeugen angegrissen wor¬
den, es seien jedoch dort militärische Objekte vorhanden , die
einen solchen Angriff rechtfertigen würden . — Wavell,  der
Oberkommandierende der englischen Nahostarmee , und der An-
sührer der französischen Freischaren jm Nahen Osten , General
Catroux,  haben sich beeilt , in einer Athener Zeitung Lob¬
preisungen über Griechenlands Leistungen im Kriege sür Eng¬
land zu spenden . Befürchtungen , daß Griechenland abspringen
könnte , scheinen wieder einmal sehr akut zu sein . — Der ame¬
rikanische Beobachter , Oberst Donovan , besichtigte Teile der
englischen Mittelmeerslotte in Alexandria . — Einer der ame¬
rikanischen Marineoffiziere , die als Verbindungsmänner bei
den englischen Mittelmeerstreitkräften stehen , ist nach den Ver-
einiaten Staaten abgereist.

Sie ffchse un»erbrechttch
du . Rom , 12. Februar.

Der faschistische Parteisekretär Minister Serena richtete an
den faschistischen Gauleiter von Genua ein Telegramm , in
dem es heißt : „Der wütende Angriff der britischen Piraten
bekräftigt noch einmal die lebenswichtige Notwendigkeit des
Krieges , den Italien führt ." Nach seinem Besuch in Genua
tras der faschistische Parteisekretär in Mailand ein . wo er
nach Inspektionen der Parteigiiederungen an einer Arbeiter-
versammlung in den von Radio London bereits „pulveri¬
sierten " Flugzeugwerken Daproni teilnahm . In einer An¬
sprach« an die Arbeiter unterstrich Serena , daß Italien an¬
gesichts der feindlichen Anstrengungen , die südliche Achscn-
macht niederzuwerfen , im Siegeswillen und im Vertrauen
aus den Duce so geeint sei wie noch niemals . „Die Achse ist
eine gewaltige unzerbrechlich « Realität . Die kommenden Er¬
eignisse werden zeigen , aus welchem Metall der Wille der
beiden Völker geschmiedet ist, die gemeinsam für Gerechtig¬
keit und Kultur kämpfen " — schloß der faschistische Partei¬
sekretär unter dem brausenden Beifall der Rüftungsarbeiter.

Zu den Anstrengungen , die England gegen die italienischen
Fronten unternimmt ? schreibt „Popolo d'Jtalia ", die britische
Propaganda versuche natürlich , die bisher erzielten Ersolge
aufzubauschen , um auf die Neutralen und die Völker seines
eigenen Imperiums Eindruck zu machen . Die Achse schweige
und warte ruhig ab , um dann Taten  sprechen zu lassen.
Italien unterschätze nicht die Erfolge des Feindes . Die ita¬
lienischen Wehrmachtsberichte meldeten die Ereignisse nüch¬
tern , während die Feindpropaganda sie aufbausche,  um
die Welt hinters Licht zu führen . England habe vor allem
zwei Hauptziele im Auge gehabt : Die deutsch-italienische Soli¬
darität zu zerschlagen und die innere italienische Front zu
zermürben „In beiden Fällen hat England nichts erreicht ."
Die deutsch - italienische Wassenbrüderschaft
habe sich als eine hundertprozentige Wassenbrüderschaft be¬
währt : die innere Front  Italiens aber sei einfach
Prachtvoll.  Nur die englischen Plutokraten hätten sich
aus Unwissenheit und Neberheblichkeit das Gegenteil ver¬
sprechen könnciu Die Nation sei zwar durch einige Ereignisse
in den Kolonien schmerzlich berührt ; aber sie sei ruhig
und entschlossen.  Wenn da und dort etwa Besorgnis
zum Ausdruck komme, so handle es sich um eine Erscheinung
der Vaterlandsliebe . Bei dem unerschütterlichen Glauhen des
italienischen Volkes an den Endsieg und bei seinem selsen-
fcsten Vertrauen könnten der König und der Duce von der
Nation jegliches Opfer und jegliche Anstrengung mit der
Gewißheit des unbedingten Einsatzes verlangen.

Jm Zusammenhang mit der politischen Entwicklung im
Südosten wird in der italienischen Hauptstadt auch eine lange
Aussprache beachtet , die in Sofia  zwischen dem bulgarischen
Außenminister Popoff und dem italienischen Gesandten Graf
Magistrats stattgefunden hat.

lvi>
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Slums An der Themse und am Hudson

drüben und träumt man heute von
hüben uns druven dem gemeinsamen Ideal der Demo¬
kratie , das es gegen die „ Barbarei " zu verteidigen gilt-
Ehurchill und Roosevelt , d. h. Psund und Dollar , Arm
in Arm sollen das kommende Heil der Menschheit er-
kämpsen . Diese Geldsackallianz verbürgt doch unbegrenzte
Möglichkeiten , nicht wahr ? Und , warum sollten da von
den Milliarden , die man einzuheimsen hosst, später nicht
auch ein paar Kröten abfallen für diejenigen , die sich
heut - in stupider Willenlosigkeit sür das „Ideal " der
Londoner und Ncwhorker Börse schröpfen und Weißbluten
lassen? Seine sozialen Versprechungen einlösen zu müssen
hat 'S noch gute Weile , und vorderhand ist kein Grund,
den Stall der eigenen sozialen Mißwirtschaft auszumisten,
solange man sich mit den „höheren " Notwendigkeiten des
Krieges entschuldigen kann . So drückt man denn mit echt
demokratischer Gelassenheit sämtliche Augen zu, wenn
schon angesichts der schrecklichem sozialen Krebsschäden
der reichsten Völker der Erde ein Blick genügte , um der
Menschheit ganzen Jammer wachzurütteln : Es gibt in
London und in Newyork eben Dinge , die einsach nicht
da sind , und mögen sie zum Himmel stinken . Wie Lon¬
don seine Slums , hat das goldene Dankeebabel seine Ar¬
mutsquartiere , und es scheint, als wenn der Arme in
Newyork noch unbegrenztere Möglichkeiten hat in der
Gosse zu verrecken als seine Bettelbrüder in London -East,
die auch nicht gerade über Mangel an demokratischer
„Freiheit " im Hungern und Frieren zu klagen brauchen.
Wer einmal in die Bowery im entgegengesetzten Ende
von Mammon -Manhattan fuhr und das allnächtliche In¬
ferno der vom Kapitalismus Verdammten miterlebte,
hat dem Elend , dem zweiten Gesicht der Plutokratie , in
die erbarmungslose Fratze . gesehen. Die Obdachlosen , die
hier unter den Haustüren und aus Bänken kampieren,
haben in den Asylen der Heilsarmee , wo sie sür fünf
Nachtstunden aus engen Holzbänken hocken dürsen , keinen
Platz mehr gesunden — wenn sie „reich" sind, können sie
sür 10 Cents „ Kuchen und Tee " in einem der dreckigen
Stores einnehmen , sofern sie es nicht vorziehen , . .ihr
Elend mit einem suseligen Drink aus ein paar Minuten
zu betäuben . Diese Aermsten der Armen zählen schon
gar nicht mehr mit ; sie krepieren sozusagen außerhalb
jeder Statistik , die immerhin schon allerlei unbequeme
Zugeständnisse machen muß , wenn sie z. B . errechnet,
daß im gelohten Dollarika , dem „ sreiesten und reichsten
Lande der Welt ", 15 Prozent aller Familien mit einem
Jahreseinkommen von 312 Dollar und weitere 28 Pro¬
zent mit 758 Dollar im Jahresdurchschnitt auskommen
müssen . Wer die Teuerung und die arg geschrumpste
Kaufkrast des Dollars drüben kennt , mag sich das Mas¬
senelend ausmalen , wenn die Kinder von rund der
Hälfte aller amerikanischer Familien zu einem Hunger-
künstlcrdaseiv geboren werden , das sich höchstens in der
sog. „zivilisierten " Aufmachung von dem eines Kulis
und Parias unterscheidet Man tut sich nun drüben
surchthar dicke mit den privaten Wohlsahrtseinrichtun-
gen , in denen Leute , die allzu gewissenlos Geld gemacht
haben das moralische Gleichgewicht durch eine Dollarnote
wiederherstellen können : so hat z. B . in Newyork die
„Times " den sentimentalen Dreh mit den „Hundert Be¬
dürftigsten " ausgeknobelt , die allweihnachtlich nach Strich
und Faden in Sensationsreportagen durchgehechelt wer¬
den , um aus die Tränendrüsen zu drücken und „mild¬
tätige " Hände locker zu machen . Damit glaubt man dann
viel , wenn nicht alles getan zu haben . Wenn aber gar
der „Administrator sür soziale Sicherheit " die papierne
Forderung erhebt , man möge die Werktätigen von
Staats wegen besser ernähren , da „Kriege mit Essen
gewonnen werden ", so dünkt man sich schon über solchemit
scheelen Augen kritisierten Einrichtungen wie das Win-
terhilsswerk der Nazis erhaben — hisher aber ist es
wenig oder gar nicht gelungen , in die Geldsackpolitik der
konservativen Rüstungsapostel eine Bresche zu schlagen
und größere Summen aus öffentlicher Hand für die so¬
ziale Gesundung des „letzten Drittels " des USA .-Volkes
loszueisen Wie gesagt : mit den Milliarden sür England-
Hilfe hat man es brandeilig — sür die Millionenarmee
der Hungernden und Entrechteten im eigenen Hause aber
wird " kein Kyrn.  sondern höchstens leeres
Stroh  gedroschen . . .
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„Zu viele Deutsche"
Londoner Tintenkul ! wärmt das berüchtigte Clemeneeauwort mif"

Stockholm.  12 . Febeun.
Der unter dem Namen „ Cassandra " in „Daily Mirrer"

hetzende Schreiberling hält es sür angebracht , das berüchtigte
Wort des alten „Tigers " Clemenceau von den 20 Millionen
Teutschen , die zu viel aus der Welt seien , in anderer Form
wieder aufzufrischen . Er witzelt nämlich , aus den Ueber-
schristen in den englischen Zeitungen „Zu viele Teutsch« in
Italien " sollte man die Worte „ in Italien " streichen.
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Auch aus dieser geistreich sein sollenden Blödelei des Lon¬
doner Tintenkulis spricht der ganze teuflische Haß und Ver¬
nichtungswille , des plutokratischen Englands . Wir weiden
uns daher auch diesen an sich belanglosen „Kassandraruf"
denau merken — als Zeichen der wahnwitzigen Verbindung
genau merken — als Zeichen der wahnwitzigen verrotteten
Welt.

Ministerrat in Bukarest . Dienstagabend fand in Bukarest
ein Ministerrat unter Vorsitz des Staatsführers General Anto¬
nescu statt . General Antonescu erteilte Anweisungen zur
Beschleunigung der Arbeiten sür die Neuordnung der Mini¬
sterien . Die Erziehung der Jugend soll auf neuen Grund¬
lagen reorganisiert werden.
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Die Gesandtschaft der Vereinigten Staaten in Bukarest hat
die Vertretung der britischen Interessen in Rumänien über¬
nommen.

Der neue japanische Botschafter in den Vereinigten Staaten,
Admiral Nomllra , ist in Washington eingetroffen.
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Über die musische Unsruchtvarkei»Englands

keine schöpferischel
Vergeblich wäre es, in England nach schöpferischen Aeuße¬

rungen aus dem Gebiet der Kunst  zu suchen Sei es
Architektur . Plastik , Malerei oder Musik oder schönes Schrift¬
tum . nirgends ein wesentlicher Ansatz zu Leistungen , wie sie
große Völker Europas , unter ihnen besonders die Italiener,
Franzosen und Deutsche, in geradezu verschwenderischer Füll«
der Welt geschenkt lzahen. Jm Reiche der unmittelbarsten
Kunst , in der Musik , stehen sie wie Bettler da.
Nichts haben sie hervorgebracht , und ewig werden sie nur
kärgliche Nachahmer bleiben ; denn ihnen sehlt oie feurige
Quelle zu dieser göttlichen Kunstgattung ; die Seele . Wie hät¬
ten sie sich an solchen gigantischen Schöpsungen wie denen
Wagners auch nur fragmentarisch versuchn können sie, die
so weltenfern jenem wagnerschen Wort standen , das Volk
sei die bedingte Kraft sür das Kunstwerk . Wie Buschnegc : vor
dem Ereignis einer Mundharmonika , so stehen sie vor Wag¬
ners Ring . Ebensowenig könen sie begreifen , daß nach Wag¬
ners eigenen Worten seine ganze Weltanschauung im Nibe-
lungenring ihren vollendetsten künstlerischen Ausdruck gesun¬
den habe . Ihre Weltanschauung war im Sinne des Wortes
armselig , sie pulsierte im Kreischen des eonesrto graüso von
Tiscont . Agio , Zinsarbitrage , im Fortissimo der Dividende
und in der Disharmonie der Kursschwankungen.

Jedes beliebige Nachschlagewerk vermag den Leser von der
Tatsache der absoluten musischen Ansruchtbarkcit Britanniens
zu überzeugen , und es ist zu hossen. daß sich ein Mussnsohn
oder ein Kunsthistoriker die Mühe machen wird . uns einmal
eine klare kurze Gegenüberstellung der kulturellen Schöpfun¬
gen der europäischen Völker und andererseits der von den
Künsten gemiedenen Insel am Rande Europas zu geben. Nir¬
gends würde sich deutlicher zeigen , daß die Briten tatsächlich
am Rande lehen . und man ist versucht , auf Grund einer
solchen Gegenüberstellung anzunehmen , daß Britannien nicht
30 Kilometer vom kultursprühenden europäischen Festland ent¬
fernt liegt , sondern daß es sich um einen geistesschwachen
Zwergstamm aus dem hintersten Kongo -Urwald handelt.

Ist das ein Wunder bei einem Volk, das den ewigen Wel¬
lenschlag der schöpserischen Natur , die ungebundenen Kräfte
die Seele nicht niehr kennt ? Ein Volk, das um der materiellen
Nützlichkeit willen die Intelligenz zum lebcnbeherrsckienden
Faktor macht , hat sich ausgeschaltet aus dem Bereich jeglicl>er
Kultur Geist , Intelligenz , Spekulation , kritische Tüftelei,
rechthaberischer Journalismus , philosophierende Physik , politi¬
sierende Soziologie und religiös -wirtschastlichc Dogmatik . daS
alles sind Grundlagen und Produkte soläzer Geschöpfe, die
man nur als mechanistisch bestimmte biologische
Einheiten  definieren kann . Wo die Seele getötet worden
ist . da hört trotz des gesundesten Blutkreislauscs das wahre
Leben aus , da gerinnen jene Lebensströme , die noch kein Arzt
nachweisen konnte , und das Gesicht muß zur Maske erstarren,

unst bei den Veiten
jede Aeußerung einer Kultur ist unmöglich . Die „Gottheit ist
nur wirksam im Lebendigen ".

So find die Kräfte auseinandergewachsen in Britannien nnd
in Europa . Drüben die erstarrte Maske mit dem Herzniotor
der Wirtschaftsmechanik , die man bestenfalls Wirtschaft ?-
anschauung bezeichnen kann — hier in Mitteleuropa ein
Deutschland , das in Erlzaltung aller lebendigen seelischen
Quellen endlich eine Weltanschauung hervorgebracht hat.

Das menschliche Dasein aus der britischen Insel ist nichts
anderes als ein dut durchdachtes Zcheckmäßigkeits-
sh  stein Vvn ^ oll und Haben,  zu dessen Regulierung
allem Anschein nach nur eine größere Anzahl von mensch¬
lichen Typen benötigt wird , nicht aber völkische Substanz
oder völkische Eigenkultur.

Ein seelenloser Verwaltungskonzcrn , bcstensalls eine Inter¬
essengemeinschaft , das ist alles . Das ist aber dasjenige , was
Spenglcr als Zivilisation bezeichnet hat . Zivilisation als
Neberbleibsel eines Volkes , dessen Kultur bereits gestorben,
ins llrseclentum zurückgekehrt ist.

Die Insel am Rande der Nordsee hat nicht das geringste
zur europäischen Kultur beigetragen . Sie hat die Staaten
Europas , einen nach dem anderen , politisch ent¬
mannt,  begonnen bei der Ausbrenuung Irlands die Nie-
dcrschmctterung Schottlands , die Unterwerfung Hollands , die
Ausschaltung der skandinavischen Staaten , die Niedcrivcrsung
Spaniens und Portugals und endend bei der endgültigen Te-
gradierung Frankreichs von der Rolle einer Großmacht zum
englischen Vasallenstaat zweiter Ordnung . Neben diesen Vor¬
gängen , über die jede Buchhandlung ausgezeichnete Darstel¬
lungen bietet , läuft die wirtschaftliche Niederzwingung der
europäischen Länder , die gleichsam zu Lehnsherren des briti¬
schen Kapitals geworden sind, nachdem die Briten ihnen den
wichtigsten Kolonialbesitz während 300 Jahren gestohlen haben.

Ü-
Daß schon im England des 17. Jahrhunderts eine Keim-

tötung alles seelischen Wachstums  möglich war,
liegt darin begründet , daß schon zu jener Zeit gewisse An¬
lagen vorhanden waren , die diesen Prozeß begünstigten , es
sind eben jene blutsmäßigen llnwägbarkeiten , die in der gei¬
stigen Entwicklung der einzelnen Menschen , aber auch der
Nationen von unheimlicher Wirkung sein können . Wo auch
immer eine Auseinandersetzung mit den Kräften der Refor¬
mation in Europa stattfand , es ist außer Britannien kein ein¬
ziger Fall nachzuweisen , in dem die seelisä)« Entwicklung
einer Nation Plötzlich aushörte . Diese Tatsaäie weist daraus
hin , daß das britische Wesen ofscnbar in den Eedankengängen
der Scholastik derartig verwurzelt war . daß die Hinwendung
zu einer neuen Größenordnung des Denkens und Fühlen?
nicht mehr möglich gewesen ist. Wir wissen, daß die allge¬
meine theologische Struktur der Scholastik eine solch« Entwick¬

lung nicht vorsah , um so weniger überrascht es uns bei die¬
sen Zusammenhängen , daß Britannien der Erneuerung des
Abendlandes durch den gewaltigen Aspekt der geistigen Frei¬
heit kein Interesse entgegenbrachte ; es war innerlich nicht
mehr in der Lage hierzu.

Es hat den Anschein , daß das Seelenleben der Engländer
sich damals bereits in einem solchen Stadinm der Ermü¬
dung  befand , daß es den seinen Zwiespalt aller Menschlichen
Kultur zwischen den Erscheinungen des geistigen Lebens , der
Politik und der Wirtschaft nicht mehr zu ersassen, vor allein
aber nicht mehr souverän zu überwinden vermochte . Gerade
das . was das llrelcment der germanischen Völker gewesen ist,
die schöpferische Phantasie,  das gleichsam chaotische
Triebwerk seiner <Ä.>elcnkräfte , die wiederum die ganze Welt
zu beseelen vermochten , die unerschöpfliche Zeugungskraft der
Völker , die einst die Stämme , die von Jütland hervorbrachen
und sich mit den Germanen des Festlandes vermählten , be¬
wiesen hatten , dieses Element erster Ordnung scheint in dem
Wesen der Briten zu jener Zeit völlig verkümmert
geivescn zu sein. Eine vorzeitige Erschlaffung der seelischen
Zeugungskrast , eine Ermüdung des seelischen Willens winkte
gleichsam den ungeheuren Impulsen der deutschen Refor¬
mation ab, von denen alle Nationen irgendwie berührt
wurden . *

Es wird leicht eingewendet , daß die Briten doch auch die
seinen Spaltungen zwischen den Gebieten der Kultur , Politik
und Wirtschaft bemerkt hätten , und dann sie dem weiteren
Auseinanderbrechen jener Bereiche durch eine bindende Ord¬
nung vorgebeugt haben , insoscrn als sie das rein ziveckmäßige,
wirtschaftliil >e Teilgebiet zur herrschenden Weltanschauung er¬
hoben hätten , welcher sich Kultur und Politik unterzuordnen
hatten . Diese Tatsache ist gewiß nicht zu bcstreiten aber sie
ist keineswegs zum BcweiZ dafür geeignet , daß diese bindende
Ordnung dem spezifisch germanischen Zeugungsclement der
Seele entsprungen Ware. Daß die Herrsäzaft der eaelesia
mititans in Nord - und Mitteleuropa , auch in Britannien
Klüfte zwischen weltlichen , kulturellen und religiösen Dascins-
sormen aufgerissen hat , das hat kaum ein Volk mehr empfun¬
den und durch seine Geschichte bestätigt als die gesamte groß¬
deutsche Nation . Ein grausiges Lied wissen auch die Holländer
davon zu singen . Aber . und das ist denn wohl auch das Ent¬
scheidende, ivenn man nicht vollkommen die geistige Zukunsts-
trächtigkeit Europas legnen will . es kommt daraus ' an . mit
welä >m Mitteln man den gesamten Lcbensbcrcich einer blut-
mkßig in sich geschlossenen Nation zu einer Einheit bindet!
Mit den Mitteln der äußeren Zweckmäßigkeiisordnung oder
mit einer inneren , seelischen Sinngebung aller Lcbcnsbereiche?
Es kommt nur darauf an , ob man in der Lage ist, all und
jede Tätigkeit der Nation durch eine Weltanschauung zu er¬
füllen und von innen heraus zu beleben . Tann ist mehr ge¬
tan , als mit äußeren normativen Bestimmungen das Staats-
gesüge eines Volkes spärlichst am Leben zu erhalten.

Aus Wilhelm Jhde's Buch: „Mensch als Gott" (Ver-
lriungen des menschlichenEeistes. Dargestellt aus der E-.
schichte Britanniens , einem Lande, das sein von den Men¬

schen jenseits von Eut und Böse. gelegen ist.j Erschienen
im Zcntralverlag der NCDAP. Franz Eher Nacht. Mün¬
chen, 1L40.

krschröckiiche Kunde
Die Bemühungen der maßgebenden Kreise in Washington,

die Oefsentlichkeit der Vereinigten Staaten in eine Kriegs¬
psychose htneinzusteigern , bcherrfche seit Wochen jenseits des
Atlantik das Feld . Erst vor wenigen Tagen konnten russische
Zeitungen eine wilde Greuelmeldung glossieren nach der man
in Washington dahintergekommen söi, daß die Russen von
Alaska aus und die Deutschen von Merikv her unter sreuud-
ticher Mitwirkung der Japaner den iricdlichen amerikanischen
Bürgern ans Leben wollten . Jetzt bat erst der Oberbürger¬
meister von Newyork , Laguardia , wieder eine Bombardierung
der Nordamerikanischen Küstenstädte als durchaus im Bereich
des Möglichen liegend . hingestellt . Darüber hinaus iinden in
der amerikanischen Presse alle Meldungen ein weites Echo.
aus denen irgendwie eine Bedrohung der westlichen Halb¬
kugel und speziell der südamerikaniichen Staaten hergeleitet
werden kann . Die Herren im Weißen Hause werden es des¬
halb dem „Daily Telegraph " in London als besondere Aui-
mcrksamkeit anrechnen , daß er sich bemüht , ihren Bemühun¬
gen helfend beizuspringen . Dieses sich seriös gebende Blatt
hat nämlich entdeckt , daß aus der Insel Haiti , — die in dem
Bogen der Großen Antillen dem karihischen Meer vorgelagert
ist und sich in das eigentliche Staatsgebiet der Republik
Haiti und das der dominikanischen Republik teilt . Eine
deutsch« Lustbasis existiert , die Natürlich eine äußerst ge-
inhrlick>e Bedrohung der Vereinigten Staaten darstellt . Seriös,
wie man nun einmal ist, glaubt die Redaktion des Blattes
keineswegs aus die Mitteilung von Einzelheiten verzichten zu
können , «ine alte Taktik der englischen Propaganda , die sich
besonders dann bewährt hat . wenn es unglaubhafte Dinge
einigermaßen glanbhatt zu mackzen galt . Also : An der West¬
küste der Insel besteht eins 10 Meilen lange und 6>/- Meilen
breite Lichtung, , die von dort lebenden deutschen Farmern
instandgchaltcn wird » iw offenbar als Stützpunkt dient . Der
Amerikaner , der diesen erschütternden Tatbestand entdeckt hat.
so sährt „Daily Telegraph " fort , hieße Stimm ? und sei mit
einem Privatffngzeug über Salti spazieren geflogen . Seiner
Anzeige sei es zu verdanken , daß dann endlich nach dem Ein¬
greifen amerikanischer .Behörden die Regierung der Neger-
Rcpublik diese verdächtigen Landstriche habe beschlagnahmen
lassen . Offenbar glaubt das Blatt durch diese köstlichen Em-
zelheiten sein Märchen des Glaubhaften verlegt zu haben.
Aber selbst in London hat man diesen — so gut gemeinten —
Versuch, den Amerikanern bei ihrer Kriegskampagne / zu se¬
kundieren , als etwas zu dick mitgetragen empfunden.
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Unerreichte Industriemacht kuropa
rä . Berlin , 13

Es vergeht fast kein Tag . an dem nicht neu«  Industrie
Unternehmungen in Europa gegründet iverden Leu?« ist -s
^jue Kunsticidenfabrik in tlnanrn _ !- ftl es
^rik in Schwan , geswrn w7es ein "neues'"1k..^ °^
werk in Jugoslawien und tagszuvor eine Nährmittcftabrjk° ?nder Slowakei, Unausgesetzt wächst .die i„d„r!. !.

kur « / ^ st«
^ßdei -tschen Industrie ganz abgesehn ' Te ^ Krsta ^ 7 t» d
der englischen Mvckadckeine Unterbrechungdes industriellen
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Austrieb-- gebracht,: es ist ,ogar sest,« stellen daß 7e « r
änderten Berhaltmsse viele wirtschastliche Pläne schnelle
reisen liehen und manck>«n Industriebau begünstigst « ^
sonst vielleicht noch hinausgezögert wäre «>»» « , der

Nicht alle Lä ' nder  schlagen das gleicki« Temvo an reg-
Slvwakei betreibt ihren industriellen und sonstigen wirttck,? »
li» °" Ausbau mit großer . ^ Planmäßigkeit ; in Frankre/ch
dagegen gelingt die notivend .ge Ankurbelung nur längs - n
xic Zahl der Arbeitslosen geht dort zwar ersreuliUE st
zurück: aber die Ausnutzung der industriellen Isana -Ut n-
frägt nur 50 Prozent der BorkriegsleiitÜ ^ ^ ObLÄn war
auch diese Vorkriegszisser sehr mäßig , Frankreich das Land

Rentner und der sinkenden Bevvlkerungsquote gelähmt
auch durch wiederkehrende Währungswirren . ' hatte eit
Jahren kein rechtes Tempo mehr tn seiner wirtschastli -kn
ßntwicklmig . Das übrige Europa ist rühriger a 8 je und
such, nach neuen Wegen , wenn die Fortdauer der Blockade
indiistviellc Umstellungen erforderlich macht -° wcravc

Tiejenigen europäischen Staaten , die eine überwieaend int >„ -
strielle Wlrtschastsstrllktur aiifweiscn , waren auch ohne En^
land ein wesentlich stärkerer Faktor in der Weltwirt chaft als
jbd- andere Gruppe von Industriestaaten . Das lag schon dar ° w
daß die deutsche  industrielle Kapazität für sich allein vor
Kriegsausbruch erheblich großer  war als die vielgerühmte
englische Für das europäische Festland kommt hinzu , daß
auch die Agrarstaaten des Donauraumes ihre industrielle Basis
sartlaufend erweitern . Die Entwicklung ist noch keineswegs
abgeschlossen, selbst westeuropäische Länder , wie Spanien
stehen erst am Anfang  ihrer industrielles Erschließung '

Man rühmt von London bis Buenos Aires gern ' die hohe
Kap-Zitat der UsA ., und zweifellos sind die Bereinigten
Staaten eine Industriemacht ersten Ranges -, dennoch erreichen

, alle außereuropäischen Industrieländer zusammen — ein¬
schließlich den UsA . und Japan — kaum die industrielle
Kapazität, die Europa auch ohne  England auszuweisen hat.
Las sollen sich manche angelsächsischen Kriegshetzer ins Stamm¬
buch schreiben.

Vriiksche Marschalle in Lkrorienr
Bern , 12. Februar.

-Ter britische Luftmarfchall Cornwall und Marschall Elm-
hurst sollen nch nach -einer amerikanischen Agenrurmeldung
aus Istanbul augenblicklich in Türkisch -Thrazien aushalten
schon vor Wochen war der Besuch höherer britischer Ossi
ziere in diesem Gebiet angekündigt worden . Tb er jetzt , tat
sächlich stattsindet , ist jedoch noch nicht offiziell bestätigt

ArabischerKämpfer kingerichtel
du . Rom , 12. Februar.

Obwohl der britische Hochkomissar für Palästina im Juni
Ml > in feierlicher Form die Zusicherung gemacht hatte , daß
England gegen arabische Patrioten in Palästina keine Todes¬
urteile mehr verhängen würde , hat der britische Militärge-
richtshos von Jerusalem in einer unter Ausschluß der Oeffent-
lichkcit geführten summarischen Verhandlung den Nationa-
listensührer Jussuf Jbn Durrah zum Tode verurteilt . Die
Hinrichtung ist bereits vollzogen . Prozeß und Vollstreckung
des Tcrrorurteils haben in Palästina und in den Nachbarlän¬
dern, wo der Hingerichtete als uneigennütziger Kämpfer für
die arabische Freiheit bekannt war , lebhafte Erregung aus¬
gelöst. Die römische Agentur „Mondo Arabo " erfährt , daß die
Revolte in Palästina nach dem britischen Schandurteil in
allen Teilen des Landes verschärft aufflackert . Die starken

-Sicherheitsvorkehrungen , die die britischen Militärbehörden
während des Prozesses angeordnet hatten , sind sür ganz Pa¬
lästina. in Krast geblieben.

London requiriert indische öutliaben
Bern , 12. Februar.

Das britische Schatzamt hat jetzt auch die indischen Sterling-
Anleihen requirieren lassen . Der Gesamtbetrag der Anleihen
macht SO Millionen Pfund aus . Ein Teil dieser Anleihen
soll sich im indischen Besitz befinden , aber durch eine parallel
laufende Verordnung der indisch -englischen Behörden ebenfalls
requiriert werden . Diese neue Notmaßnahme der englischen
Regierung hat die schon an manche Ueberraschungen ge¬
wöhnte Londoner Börse doch nervös gemachst Der „Neuen
Zürcher Zeitung " wird "gMetbet , ' in weiten Londoner ' Meisen
habe man sich durch „kritische Aeußerungen " Lust gemacht.
Das Vorgehen der britischen Behörden ist nur daraus zu er¬
klären, daß man die sich in London ansammelnden indischen
Sterling -Guthaben dringend benötigt . Der Mangel an Zeich-

. nungslust für die britischen Kriegsanleihen gehört mit zu
den Hauptsorgen der britischen Finanzverwaltung.

Massenstreiks in indischen sabriken
Kabul , 12. Februar.

' Indischen Zeitungsmeldungen zufolge mußten die Textil-
iabriken in Bangalore , die 6—700V Arbeiter beschäftigen , ge¬
schlossenwerden , da die Arbeiter seit dem 20. Januar in
den Streit getreten sind . In Bombast haben 30M Arbeiter
der Eisenbahnreparaturwerkstätte sowie zahlreich « Arbeiter der
in der Umgebung Bombays befindlichen Mvlkereibetrieb « den
streik infolge nicht bewilligter Lohnforderungen erklärt.
Weiter wird von massenhasten Haussuchungen und zahlreichen
Verhaftungen aus Madras berichtet.
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oeutsch-rralientsche seierflunde in Wago
Kranzniederlegung durch Stabssührer Möckel

Asiago,  12 . Februar.
Die auf der Hochebene don Asiago zu den S k iincister -

ichasten  der italienischen Jugendorganisation Eil ver¬
sammelten jungen Sportler und Sportlerinnen des neue»
Italiens vereinigten sich am Mittwoch mit der deutschen HJ --
Mannschast zu einer Feierstunde . Hier hat das faschistische
Italien unweit der deutschen Hcldengräber von Gallio 38 000
Gesottenen eine monumentale Ruhestätte bereitet . Längs der
sahnengeschmückten Anmarschstratzc hatten die Wettkämpfer zu¬
sammen mit den deutschen Kameraden Aufstellung genommen,
als Stabssührer Möckel zusammen mit d.em italienischen
Keneralvizekommandanten Bönamici  eintraf , die im
Beinhaus zu Ehren der Gefallenen Kränze niederlegten . Aus
dem Forum des Monuments erklangen bei der feierlichen
Flagaenhissunq die Lieder beider Nationen . Bei dem ab¬
schließenden Vorbeimarsch aller Teilnehmer wurde die deutsche
Mannschaft mit besonders herzlichem Beisall bracht , nachdem
die hitlerjungen am Vormittag im zweiten Wettbewerb des
Länderkampses Deutschland — Italien den Absahrtslaus ,n
schneidigen Schußfahrten überlegen unter den spontanen Zu¬
ruft»: Stukas , Stukas ! gewonnen hatten . Am Abend war
die deutsche Abordnung Gast des Generalvizekommandanten
Bvnamici . _

Reichsjugendfiihrer Axmann in Eupen und Malm ^ Y. Im
Zuge der Inspektion der neuen Gebiete ^suchte am Mfttwoch
Reichsjugendsührer Armann Eupen und Malmedh Der Reichs
liigendführer übergab in einer kleinen Feier auf Burg Ttockem
bei Eupen Heime und Unterkünste an die Äu «°nd ^ r beiden
Kreise Eupen und Malmedh . Die Reise des Reichsiugend^
Mhiers geht am Donnerstag nach Malmedh , wo er in einer
»ssentlichen Kundgebung der NSDAP . sprechen wird.

B-rhastung der Lady Howard . Die Budapester Zeitung
»Magyarsag " berichtet über die in England folgte Verhaft
«ung von Lady Howard . Die Verhaftete ungar, ^ >er Ab-
stammung und habe vor einigen Jahren die Ehe m
-Howard geschlossen, wodurch sie englische Staatsb^
wurde. Es verlautet , daß ihre Verhaftung d°s^
sei- weil sie Mr . Willkie gegenüber die Kriegsaussichten s
England zu schwär , gemalt habe.

Zunehmende Verwahrlosung der englischen Jugend Der U
Undgerichtshos von Birmingham , also einer englischen
Provinzstadt , hat im Lause eines Jahres 0°«°" Lch, °'
'--" er 17 Jahren , nämlich 2283 Knaben und 397 Mädchen,
verhandelt . Darunter befinden sich 1872 ernste Falle.

flältung, der lommv wirft!
ftber die vomben geken achteraus in Sie See—erfolgloser englischer flngrlss

aus ein veulsches Kriegsschiff

-/I ^ l

Von Lrisxsdsrielitsr IIsnns 'VVsisssrst
änd . . . . . . . 12 . Februar, (? D.

Unser Borpostenboot ist der Schlußmann eines lSelcitzuges,
der seinen Weg durch den Kanal nimmt . Das Führerboot
verschwindet säst schon wieder im Dunst der Kimm . Wir
rollen in der schweren Dünung hin und her . Ein schneidender
Lstwinb segt über das Wasser . Um 10 Uhr morgens löse ich
den Posten im Ausguck ab . Mit beide» Händen kralle ich
mich iest, bis ich endlich oben im Mast bin . Durch Zurus
verständige ich den Kameraden , daß die Ablösung da ist. Ich
muß noch ein Stück aus die Sigualrah hinaustreten , um ihn
an mir vorbeizulassen . Schwer rollt das Schift nach beiden
Leiten über , während ich aus der dünnen Stange stelz«, bann
klettere ich in den Ausguck hinein.
. ,^ " jvr Voot liegt tief unter mir , fast scheint es , als gehöre
ich nicht mehr dazu und sichre auf einem eigenen Fahrzeug
durch die Lust . Aufpassen bedeutet jetzt alles . Feindfahrzeuge
tonnen sich außerordentlich schnell nähern , außerdem muß
jede treibende Konservenbüchse , jedes schwimmende Biersaß
durch das Sprachrohr als treibender Gegenstand nach unten
auf die Brücke gemeldet werden . Soiort richten sich die Gläser
in die angegebene Richtung und werden erst wieder von den
Augen genommen , wenn seine Harmlosigkeit festgestellt ist.

schvd die Aufmerksamkeit der Dorpostenmänner stets aufs
höchste in Anspruch genommen . Ost umsonst . . .

Der nächste Tag sieht uns noch in See . Es ist gegen . Mit¬
tag als weit draußen plötzlich ein Flugzeug ausraucht , das
mit uns aus gleichem Kurs liegt . Unser Kommandant hat es
Morst gesehen . Wir schießen unser Erkennungssignal . Das
Flugzeug kann nicht antworten , also : Feind.

Der Signalgast reißt an der Leine zur Dampspseise . Heiser
heult sie mit ihrer brummenden Stimme über die See und
warnt die anderen Fahrzeuge : „Fliegeralarm !" Unser
Maschinentclcgraph springt auf „ äußerste Kraft voraus " .
Das ganze Schiff zittert unter den Kolbenstößen der aus Hoch¬
touren laufenden Maschine . Hochauf schäumt am Heck das
von der Schraube gepeitschte Wasser . Die Männer sind ans

Geschütz gesprungen . „Ruder hart Steuerbord ". Das
wendige Schiff dreht sich fast auf der Stelle , während das
Flakgeschütz zu seuern beginnt.

Der Tommy macht seinen Anslug und befindet sich schräg
hinter uns . Deutlich können wir die halbübermalten Kokar¬
den an den Flügeln erkennen . Sie sollen den Gegner beim An¬
slug zunächst im unklaren lassen, wen er vor sich hat . Uns
aber hat er nicht getäuscht.

„Jetzt wirst  er !", schreit der Signalgast . Wir sehen,
wie sich oben aus der Maschine vier Bomben lösen und schräg
auf uns zukommen . „Ruder hart Backbord !" erfolgt
das neue Kommando . Schwer legt sich das Schiff aus die
Seite . Im gleichen Augenblick detonieren die Bomben mit
ohrenbetäubendem Krachen achteraus in der See , da wo wir
eben noch standen . Nur einige Splitter klirren gegen unsere
stählernen Aufbauten . Wir feuern mit allen unseren Massen.
Am Maschinengewehr steht der Koch. Jede seiner Garben
begleiten wilde plattdeutsche Flüche . Dem Tommy wird es
schließlich zu bunt . Er dreht  ab . Wir sehen nur noch,
wie er weit draußen aus See noch einmal schweres Flakseuer
bekommt , offenbar von einer größeren Einheit , die wir nicht
erkennen können.

Wir lassen ihn gern von bannen ziehen . Nur dem Koch
steht noch eine traurige Ueberraschung bevor . Als er zurück
in die Messe kommt , sieht er . daß seine mit soviel Liebe
bereitete Erbsensuppe beim Manöver über „Bord " gegangen
ist und sich über das Lederpolster ergossen hat , wo sie einen
herrlichen See mit Speckstücken bildet . Mitten drin sitzt Peter,
der Bordkater . Die Festmahlzeit . die er hält , interessiert ihn
mehr , als der Kamps um das Leben , den die Männer eben
geführt haben . Aber auch der „Smutje " läßt sich seine gute
Laune nicht verderben . Wie könnte er auch, wo doch alles wieder
einmal mit dem berühmten blauen Auge davongekommen ist.

Unser Geteitzug hat sich wieder formiert , und weiter geht
es auf Marschfahrt , bis wir am Abend ohne Schaden unseren
Bestimmungshafen erreichen . Deutsche Kriegsschiffe im Kanal
— daran muß sich nun auch der Engländer allmählich
gewöhnen.

Wohnungsbau die Semeinschaftsaufgabe
Vflf. stell»stch mitten in die Produktion—kntwicklung und flnwendunv neuer öaustoffe

Berlin,  12 . Februar.
Die Partei hat von jeher das Wohnungsproblem als eine

nationale und soziale Aufgabe von allererster Größe an¬
gesehen . Die Rentabilität und die Verzinsung des Wohnungs¬
baues sieht sie in der Hauptsache in der blühenden Gesundheit
der Arbeiter und in ihrer Verwurzelung und Liebe zur Hei¬
mat . Durch den Auftrag des Führers hat die Partei nun
hundertprozentig die Möglichkeit , die Forderung auch durch¬
zusetzen.

Dem Leiter der DAF . ist mit diesem Auftrag eine wirt¬
schaftlich« Aufgabe größten Umfanges übertragen worden,
deren Lösung den Einsatz der Kräfte der DAF . dringend er¬
fordert . Welch« Maßnahmen hier im einzelnen geplant sind,
darüber werden vom Hauptabtcilungsleiter beim Reichs¬
kommissar , Amtsleiter Strauch,  im „Sozialen Wohnungs¬
bau " weitere Mitteilungen gemacht . Zunächst hat die DAF.
die Ausgabe , Wegbereiter !« zu sein . alle Bolkskreife von der
Bedeutung des Werkes zu durchdringen und beschleunigt alle
Maßnahmen zur Leistungssteigerung durch vorbildlich « soziale
Betreuung , Erziehung und Schulung zu tieften . Der Woh¬
nungsbau muß zu der nationalen Gemeinschaitsaufgabe des
.ganzen Volkes werden . Die DAF . wird sich aber auch als
Instrument des Reichswohnungskommissars mitten in die
Produktion hineinstellen , wo es zur Beschleunigung erforder¬
lich erscheint . Im größten Umfange wirb die DAF . mit
Einsatz ihrer Mittel an die Durchführung der Produkttons-
steigerung gehen . In jedem Ggugebiet wird zunächst eine ge¬
eignete Ziegelei als Zelle sür die arbeitsmäßige und technische
Schulung sämtlicher Ziegeleikräfte des Gaues benutzt.

Die TAF . ist bereit . Betrieben , die sich hierzu bereitfinden,
entsprechende finanzielle Hilfe,zu geben , damit sie ihren Be¬
trieb als Musterbetrieb ausbauen können . Im Lause des
Jahres soll dann systematisch ein Betrieb nach dem anderen
ersaßt und in ähnlicher Weise zur Leistungssteigerung an¬
gehalten werden.

Die Intensivierung der Ziegeteibctriebe allein wird jedoch
den kommenden .Bedarf , an . Bausteinen noch. keinessalls decken
können . Ter Reichskommissar wirb deshalb entscheidendes Ge¬
wicht aus die Entwicklung und Anwendung neuer Baustofte
legen . Alle nur denkbaren Förderungsmaßnahmen werden
hier eingesetzt. So müssen die im Neuwieder Becken liegenden
Bimssteinbetrieb « zu einer bedeutenden Produktionssteigcrung
gebracht werden . Eine Milliarde Vierzoltsteine
jährlich mehr erzeugt , sichert uns den Stein-
bedars von rund 1 00 000 Wohnungen im
Jahr.  Besonders große Anstrengungen werden zur Inten¬
sivierung der Hüttenbimsproduktion gemacht . Die Teutsch«
Arbeitsfront hat bereits seit Monaten Vorverhandlungen mit
großen Hüttenwerken geführt und eine absolute Geneigtheit

festgestellt , an «ine Bearbeitung der Schlackenincngen evtl.
mit Hilfe der DAF . zu gehen . Eine systematische Intensi¬
vierung der Hüttenbimsproduktion wird uns das Baustein-
material sür weitere 300 000 bis 400 000 Wohnungen jährlich
sicherstellen.

Ter Reichskommissar sür den sozialen -Wohnungsbau wird
beschleunigt die ersten gebietlichen Brennpunkt « in der Groß-
wohnungs -bauaktion lcststellen und die Ankurbelung von
Fabriken parallel hierzu erfolgen lassen. Die Teutsch« Arbeits¬
front ist gewillt , da , wo es nicht zu umgehen ist, auch selbst
die Fabrikation in die Hand zu nehmen . In erster Linie
wendet sie sich jedoch an die Privatinitiative der Wirtschaft.
Als weitere Baustofte kommen die Schaum - und Gasbeton¬
steine in Betracht . Auch hier werden in kurzer Zeit voll¬
wertige Baustofte zur .Verfügung stehen.

ver VLKrer el,rt alten Sfl.-Mann
Berlin , 12. Februar.

Wie bereits gemeldet , konnte am 12. Februar der älteste
SA .-Mann Deutschlands , Obersturmführer Andreas Hofmann,
Standarte 7 tBahreuth ), in voller geistiger und körperlicher
Frische seinen Sä. Geburtstag feiern.

Der Stabschef der SA . suchte Obersturmführer Hofmann an
diesem Ehrentage persönlich in seinem Heimatort Fresseck aus
und überbrachte ihm die Glückwünsche des Führers . Ter Füh¬
rer ließ außerdem durch den Stabschef sein Bild mit einer
herzlichen Widmung .überreichen.

Stabschef Lutze gab seiner besonderen Freud « Ausdruck , daß
er Hosmaiin Persönlich beglückwünschen und ihm seine Be¬
förderung vom Sturrniührer zum - Obersturmführer aus An¬
laß seines 95. Geburtstages und aus Grund seines restlosen
Einsatzes sür die Sturmabteilungen des Führers aussprechenkönne . -

volksgruppen-kundgebung in kermannstadt
r . ä - Bukarest , 12. Februar.

In Hermannstadt fand eine Kundgebung der deutsche»
Volksgruppe stand , in welcher der Volksgruppenführer An¬
dreas Schmidt  die Entwicklung , die die deutsche Volks¬
gruppe in Rumänien seit vier Monaten nahm . schilderte.
Erstmalig besteht seit Oktober 1940 eine Zusammewassung
aller Schassenden der Volksgruppe in der deutschen Arbeiter¬
schaft der deutschen Volksgruppe Rumäniens . Die Beftands-
auinahme der deutschen Volksgruppe in Rumänien durch das
Institut für die Statistik und Bevölkerungspolitik ergab als
zahlenmäßige Stärke über 550 000 Teutsche.

-Leister Mmie

Vie Pressepolilik des Nekches
Dr . Dietrich vor der Auslandspresse

Berlin , 12. Februar.
Reichspressechef Dr . Dietrich gab am Mittwoch in den Räu¬

men des Deutschen Aiislandsklubs sür das Korps der -n Ber¬
lin akkreditierten Bertreter der Auslandspresse einen Abend-
empfang , zu dem auch zahlreiche Berliner Tchtomaten er¬
schienen waren . Man sah neben der gesamten Berliner Aus¬
landspreise u . a . den spanischen Botschafter Espinosa de los
Monteros,  den chinesischen Botschafter .EHlnCch ' eh,
den dänischen Gesandten Zahls,  den ungarischen Gesandten
Sztojay,  den schwedischen Gesandten Richert,  den bul¬
garischen Gesandten Draganoss den iugoslaw,sch °n Ge¬
sandten Andric,  den portugiesischen Gesandten Nvbre-
Guedes,  den iranischen Gesandten Nn r y ^- " 'i« 7
finnischen Gesandten Kivimaeki,  den Uvwakischen Gesand¬
ten Lern °k,  den Geschäftsträger Ge a^
melli,  den Geschäftsträger Japans Botschaftsrat Käseriae, der Derennclien Stallten , Botschaftsrat
Morris,  den Geschäftsträger der Schweiz Legationsiat Dr
K a v v ele r den Geschäftsträger Numamens B r a b ° -
t i a" und von der Botschaft der Sowietunwn Botschasts-
setretär Snltrna  to.

Im Verlaufe des Abends nahm der R - ichspr - ssechef das
Wort zu einer Ansprache , in der er die Grundsätze umriß,
von denen die Presscpolitik des Reiches im Kriege bestimmt
wird . Der R -ichsPrcsscchcs betonte , daß der faire Geist der
Zusammenarbeit zwischen der Piesscabteilung der Neichsregie-
rung und den Vertretern der Auslandspresse es ermöglicht
habe , daß die Männer der Feder aus aller Herren Ländern
bei uns heute im Kriege ebenso wie vordem im Frieden in
ungezwungener b- ruslich - r Freiheit leben und arbeiten können.

Der Neichspresseches wies daraus hin . daß dies heute nicht
überall in der Welt so sei. „In manchen anderen Landern
so erklärt « Dr Dietrich , „und merkwürdigerweise in denen.
Vie immer behaupteten , sie kämpften für die freie demo¬
kratische Art zu leben , haben sich die Sitten und Gebrauche
im Verkehr mit der Presse weitgelpmd geändert und zwar in
dem Maße . in dem diese Staaten ihr wahres Gesicht ent¬
hüllen Was gestern dort noch übertünchte Höflichkeit war,
ist heilte bei ihnen sinstere Unduldsamkeit geworden . Sie
sctnmpsen uns zwar „Barbaren ", aber von diesen „Barbaren
können die annelsächsischen Hinterwäldler noch manAs ler¬
nen . Wir in Deutschland haben ledenwlls unsere Art des
Verkehrs mit der Presse im Kriege nicht gewechselt . Wir haben
die Auslandskorespondcnten nicht mit den Minenfeldern der
Borzensur und den Hemmnissen der Tclephonsperre umgeben.

Wir schreiben zwar nicht so viel von Freiheit , aber dafür
yeben wir sie.

„Ich bin von den deutschen Volksgenossen des öfteren ge¬
fragt worden " , so führte der Neichspresseches weiter aus,
„warum angesichts der säst hysterischen Unduldsamkeit i » den
angelsächsischen Ländern wir nicht auch diese bei ihnen
üblichen Methoden gegenüber den bei uns tätigen Korre¬
spondenten der Auslandspresse zur Anwendung bringen.

Hierauf folgende Antwort : Wir geben den Auslandsjourna-
list -n in Deutschland Freiheit der Berichterstattung , weil
lvir es nicht wie andere nötig haben , etwas zu verbergen,
von wenigen militärischen Dingen abgesehen , die kein Land der
Welt freigeben kann . Wir brauchen nicht wie andere , die Welt
zu belügen über Zustände , die bei uns herrschen , sondern
können ihr Einblick in die Wirklichkeit geben . Wir wollen
nicht — wie andere die außerhalb des Krieges stehenden
Völker über die wirkliche Kricgslage täuschen , sondern ihnen
durch ihre eigenen Pressevertreter die Möglichkeit einwand¬
freier Aufklärung verschossen. Wir wollen uns nicht durch
eine geknebelte oder bestochene Presse mit einer widerlichen
Moralheuchelei umgeben , sondern uns stolz und sreudig zu
den soldatischen Tugenden dieses Krieges bekennen , der uns
von denen aufgezwungen wurde , die sich bereits heute ver¬
geblich bemühen , ihre Schande zu verstecken.

Darum , weil wir weder unsere Gesinnung noch die Zustände
bei uns vor den Völkern der Welt zu verbergen brauchen,
haben wir in Deutschland eine andere , freiere Methode in der
Zusammenarbeit mit der Auslandspreise , als sie bei unseren
Gegnern möglich ist. Wir haben die Methode der offenen Tür.
den Grundsatz der Presseireiheit aus innerer Verpflichtung.
Wir glauben , so lange auf eine 'Borzensur verzichten zu können,
als ein verantwortungsbewußter Journalismus sich selbst
zensiert " . Der Reichsprefsechef prangerte die Auswüchse einer
schmntzigeii Pressemoral in gewissen Ländern an . die oft genug
den Namen anständiger Journalisten mißbrauchen und nicht
selten in den Seimatredaktionen die Berichte der Korrespon¬
denten umfälschen , weil man dort einfach die Wahrheit nicht
ertragen könne

„Wir Pflegen einen anderen Journalismus ", so rief Dr . Diet¬
rich aus , „ den Joiirnalismus aus eigener innerer Verant¬
wortung ." Wir wollen hier keine Söldner der Lüg -, sondern
Vertreter der Wahrheit ! Wir wollen in unserem Lande keine
Werkzeuge der Kriegshetzer , sondern Verfechter der wahren
Interessen der Völker ! Die Resorm einer entarteten Presse , die
die systematische Verdi,mmung ganzer Völker betreibe , sei des¬
halb auch eine Ausgabe der Neuordnung Europas , „ Die
Lügner und Hetzer sollen in Europa keine Bleibe mehr haben!
Wir wollen sie in ihrer ganzen Verwerflichkeit bloßstcllen
»nd ihnen das Handwerk legen , damit wieder Glück und Frieden

Spisglsm , Spisglsin sn cisk WsncI . . .
rsictmung : ksaks

kun «I um «Ue Mslr
Sold- uyd Seoisenschmugglerverkostet

Bukarest.  12 . Februar.
Die Polizei in Constanze deckte eine große Schmuggel-

afsäre mit Barrengold , Goldmünzen und ausländischen
Devisen aus . Der Istanbuler Türke Tschali -Koglu . schon als
Tedisenschmuggler bekannt , wurde aus dem rumänischen
Dampfer „ Transhlvania " in dem Augenblick verhaltet , als
er Rumänien mit Gold und Devisen im Werte von zehn
Millionen Lei verlassen wollte . Ter Schmuggler hatte ver¬
sucht, den Kapitän mit einem Betrag von einer Million Lei
zu bestechen. Das Gold und die Devisen wurden beschlag¬
nahmt.

1so Paar Schuko gestoklen
nsr . München , 12. Februar.

Eine 19 Jahre alte Verkäuferin eines Münchener Schuh-
warengeschäfts mißbrauchte das Vertrauen ihres Betriebs-
sührers . indem sie Monate hindurch last täglich ein Paar
Schuhe entwendete und privat um teures Geld und bczugs-
scheinfrei an Tritte veräußerte . Sie stiftete ein Lehrmädchen
des gleichen Betriebes ebenfalls zum Stehlen an und brachte
eine Kollegin dazu . ihr beim Beiseiteräumen der Schuhe be¬
hilflich zu sein . Sie entwendete in kurzer Zeit nicht weniger
als 150 Paar Schuhe . Mit dem Erlös aus dem Verkauf be¬
suchte sie ' mit den Mittäterinnen Kinos . Tanzkaftces und
Theater und machte außerdem eine kostspielige Vergnügungs¬
reise.

Mit Rücksicht auf die Jugend der Angeklagten sah das
Gericht von einer Zuchthausstrafe ab und verurteilte die An¬
geklagte zu einem Jahr . die 18 Jahre alte Kollegin zu neun
Monaten Gefängnis uüd leitet « gegen datz 15 Jahre alte Lehr¬
mädchen Erziehungsmaßnahmen ein.

Sie Kollo die preisetiketlen entfernt
ki . Neumünstcr . 12. Februar.

Bor dem Sondergericht hatte sich eine Frau aus Bad Sege-
berg zu verantworten , die bei dem Verkaui von vier Wäsche¬
garnituren schnell die Preisetiketten unter dem Ladentisch
von den Wäschestücken entfernt und der Käuierin daraufhin
bedeutend erhöhte Preise abgefordert hatte . Da die Ange¬
klagte leugnete , mußte ihr erst von der Polizei nachgewiesen
werden , daß a « den Wäschestücken noch die Nadeln festsaßen,
mit denen die Preisetiketten angeheftet waren . Das Gericht
erkannte auf eine Geldstrafe von 200 RM.

Geld in der Sofalehne . In einem Dorf bei Braunschweig
starb ein 74jähriger Mann , der von der öftentlichen Fürsorge
unterhalten wurde . Bei einer Sichtung seines Nachlasses fand
man in der Sosalehne 320 RM . Papiergeld und über 50 RM.
amerikanisches Geld . "" ' ' -

Ring nach drei Jahren wiedergefunden . In Kindelbrück
verlor vor über drei Jahren eine Helierin bei der Dresch¬
maschine einen Ring . Nach einer langen Wanderung - wurde
der Ring jetzt beim Dreschen in der Spreu wieder auf¬
gefunden.

Zwillinge starben am gleichen Tage . In dem Dorfe Beber-
stedt im Kreise Heiligenstadt starben zivet Zwillingsschwestern
zivei Tage vor Vollendung ihres 88. Lebensjahres . Es handelt
sich um die Geschwister Rofina Funke  und Luise Schil¬
ling.  Beide Frauen waren Trägerinnen des goldenen Müt-
terehrenzcichcns . Frau Funke hatte zehn , Frau Schilling neun
Kinder geboren.

Zuchthaus sür Fleischdiebstahl . Auf seiner Arbeitsstelle
hatte ein 2ljähriger Bursche aus Stendal Fleisch und Wurst
gestohlen und verkauft . Die Sache ging aber bald schief. Er
hatte ein Mädchen , mit dem er ein Verhältnis hatte , sitzen
lassen . Von diesem Mädchen wurde er jetzt angezeigt . Die
Diebftähle kamen ans Tageslicht und er mußte als rück¬
fälliger Dieb ein Jahr ins Zuchthaus.

bei den Völkern einkehren können . Es hieße die Grenze der
Torheit überschreiten " , so schloß Dr . Dietrich , „ wenn man oiescr
Liigenhctze nicht mit der Deutlichkeit entgegentreten wollte,
die ihre Anmätzung verdient ."

Die Ausführungen des Ncichspressechefs boten vielfache An¬
regungen bei der sich anschließenden zwanglosen Unterhaltung,
die Dr . Dietrich und seine ausländischen Gäste noch lange
vereinte.

Vemenli der Negieeung von kailt
Berlin , 12. Februar.

Wie verantwortungslos die berufsmäßigen amerikanischen
-Hetzer gegen Deutschland vorgehen , ist ans einem Dementi zu
ersehen , daß die haitianische Regierung  durch ihren
Gesandten in Washington  oftiziell erklären ließ . Als
lächerliche Erfindung wurde dabei die von einem amerika¬
nischen Reisenden namens Simms verbreitete Meldung über
die Existenz eines deutschen Flottenstützpunktes aui Haiti ge-
brandmarkt und zurückgewiesen . Die amerikanische Hetzpropa¬
ganda hat wieder einmal bewiesen - daß es ihr in Verfolgung
ihrer gehässigen Ziele nicht daraus ankommt , die anderen
Nationen des amerikanischen Kontinents trotz der laut be-
schrieenen „Cuba -Nachbarschastspolitik " bei jeder Gelegenheit
empfindlich zu schädigen.

votschast des argentinischen SenatsprSsidenten
an das Volk

Buenos Aires,  12 . Februar.
Der noch immer wegen Krankheit von seinen Amtsgcschiisten

beurlaubte Tenatspräsident Dr . Ortiz , der in der letzten Zeit
im Zusammenhang mit der innenpolitischen Krise verschiedent¬
lich in den Vordergrund getreten war . hat Montagnacht eine
Botschaft an das argentinische Volk der Presse übergeben.
Einleitend wird in dieser Botschaft ausgeführt , daß es im
Augenblick der konstitutionellen Verwirrungen die Aufgabe der
Staatssührung sei, der Nation den Wege zur Ueberwindung
der Krise z» weisen . Seit seinem Amtsantritt habe Ortiz das
Einhalten der Verfassung der Gesetze als höchste Pflicht be¬
trachtet , daneben die Ueberbrückung der Gegensätze im Volk,
das nicht in Sieger und Besiegte aufgespalten werden dürfte.
Aus diesem Labyrinth der Verwirrung gebe es nur einen
Weg , um nicht Gciahr zu laufen , daß die Nation ins Ehaos
gestürzt werde : Eintracht im Glauben an die rcpublilanische
Sache , Rückkehr zu versasiungsmäßigen Zuständen und un¬
eigennützige patriotische Pflichterfüllung.

^ . ° s ° " , nun ° u - d
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geboren sin 7. ? ebrner 1941

krleärtck Lekrens unä krsn,
KLtbe , Zob . vieres

Lremsn -OemsIinZen , r . 2 . blorükausen (I4srr)
krivstklinilr Or . LtsinmüIIer

Wilfried Die Geburt eines kräftigen
^ 11. 2. 41. Stammhalters

zeigen hocherfreut an
Wilma Mahnken, geb. Bülow
Friedr . Mahnken, z. Z. Wehrmacht

Bremen , Richthosenstraße 65

^z . Z. Willehadhaus ^

^^Ihre Verlobung geben bekannt

Maria -Tüddemann

Vodo Scharfe

Bremen , den 15. Februar 1941
Mommsenstratze 48 Am Dobben 52 b

Empfang von 12—14 Uhr

Ihre Vermählung geben bekannt

Hans -Herbert Dohen
z. Z. Leutnant in einem Jnf .-Regt.

Gisela . Doben
geb. Sprie

Bremen , den 14. Februar 1941
Langemarckstraße 159
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Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach längerem Leiden mein innigstgelieb-
ter , unvergeßlicher Mann , meiner Kin¬
der treusorgender Vater , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel,

der Steinsetzer

Johann Pundsack
im 81. Lebensfahre.
In stiller Trauer:

Anna Pundsack, geb. Bosse
und Kinder
Erwin und Annemarie
nebst allen Angehörigen.

Habenhausen, den 12. Februar 1941
Die Trauerfeier findet am 15. Februar,
um 15 llhr , vom Trauerhause , Haben¬
hausen, Wehrstraße 18, aus statt.

Statt Karten
Heute entschlief nach langem Leiden un¬
sere liebe Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Henny Bohlmann
geb. Wichmann

im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer , zugleich im Namen
aller Angehörigen:

Heinz Bohlmann , z. Z. Wehrmacht
und Frau , Else, geb. Voß

Bremen, den 11. Februar 1941
Keplerstraße 5.
Die Aufbahrung erfolgte im Gs -Bc -Jn ., Ger-
maniastraße , wohin srdl . zugedachte Kranz¬
spenden erbeten.
Die Einäscherung findet am Sonnabend , um
18 Uhr , im Krematorium Riensberg statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute nach¬
mittag nach kurzer , schwerer Krankheit meine
innigstgeliebte Fräu , meiner Kinder herzens¬
gute und treusorgende Mutter , unsere liebe
Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Henriette Eggers
geb. Behrens

im 34. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Eggers
Helmut und Fricdolf Eggers
Helene Behrens Wwe ., geb. Ranke
Otto Eggers
Richard Kraus und Frau,
Anna , geb. Behrens
Adolf Bandmann und Frau,
Lieselotte , geb. Behrens
und Angehörige.

Bremen , 11. Febr . 1941, Fliederstraße 62.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 19V, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
15. Februar , um 12 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes statt.

Heute morgen entschliefnach kurzer, schwe¬
rer Krankheit mein über alles geliebter
Mann , unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder und Schwager,

der Stcuer -Betr .-Ass. i. R.

Theo Hoppenberg
in seinem 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Klara Hoppenberg,
verw. Klatte , geb. Makio
Willi Löscheund Frau,
Klara , geb. Klatte
Hans -Dieter , Engelbert und Anke,
als Enkelkinder.

Bremen, den 11. Februar 1941
Mauerstraße 47
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-
maniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Sonnaend , um
16 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
plötzlichun.d unerwartet meine innigstge¬
liebte Frau , meines Kindes liebevolle,
treusorgende Mutter , unsere Tochter,
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante,

Frau

Auguste Feldermann
geb. Hackmann

im .30. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Friedrich Feldermann
und Angehörige.

Bremen/Jbbenbühren , 10. Februar 1941
Kornstraße 190
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
15. Februar 1941, um 14^ Uhr vom Trauer¬
hause H. Budelmann , Hallenhausen , Nr . 9,
aus statt.

Heute entschlief nach langem Leiden meine
innigstgeliebte Frau , unsere treusorgende
Mutter und Großmutter

Marie Kastens
geb. Rohshoop

im 64. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hermann Kastens und Frau»
Hermann Kastens
Wilhemine , geb . Assies
Jrmgard und Rudolf

Bremen , den 11. Februar 1941
Regensburger Straße 16 '
Ausbahrung in der Best .-Anstalt Nordlicht,
H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauerseier am Freitag , um 14 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses.

Unsere liebe, . gute Mütter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Ida Böger Wwe.
geb. Schwele

ist heute im Alter von 87 Jahren von
ihrem langjährigen schwerenLeiden erlöst.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Rudolf Böger und Frau,
Lenchen, geb. Hohn
Else Vöger
Hela und Horst Vöger

Bremen, den 11. Februar 1941
Meherstraße 184, Jsarstraßo 2V.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Etwa zugedachte Kranzspenden nach dem Be¬
erdigungsinstitut „ Heimkehr ", Albrechtstr . 8,
erbeten.
Die Trauerseier findet Sonnabend , 15. Fe¬
bruar , mittags 12 Uhr , im Krematorium statt.

Heute vormittag entschlief plötzlich und
unerwartet , ganz sanft und ruhig , unser
lieber treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater und Onkel,

Maschinenmeister i. R.

Friedrich Gerdes
in seinem 86. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Kinder und Angehörigen.
Bremen-Erambkermoor , 11. Februar 1941
Erambkermoorer Landstraße 81.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause . Zu¬
gedachte Blumenspenden bitten wir im Trauer¬
hause niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Freitag , 14. Fe¬
bruar 1941, um 3'/- Uhr nachmittags , in der
Kirche in Bremen -Grambke statt.

Am 8. Februar 1941 verschied in Aus¬
übung seines Dienstes unser Berufskame¬
rad

Weichenreiniger

IHM» StMMYtt.
Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewahren!

Der Präsident und die Gefolgschaft

der Reichsdahndirelrtion Hannover

Am 11. Februar 1941 ver¬
starb unser lieber Berufs-
kamerad

Maschinenmeister i. R.

Friedrich Gerdes
Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.

Reichsbund
der DeutschenBeamten
e. V., Kreis Bremen,

Fachschaft 12,
Länderbeamte

Neicksbund
der Teutschen Beamten e. V.

Fachschast 1, . Reichsbahn-
beamte , Kreis Bremen

Am 1ü. Februar 1941 ver¬
starb unser lieber Beruss-
kamerad

Otto Willenbroch
Ehre seinem Andenkenl

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 13. Februar,
14 Uhr , in Bendingbostsl
statt.

Familien-Anzeigen
finden weite Verbreitung

durch die
Bremer Zeitung

VIL ? O 8 7
Ois grolle k 'cunllien - Lonntcl ^ srsitu .iiy

Iscksn krsitag nsul 20 ktsmÜF

Statt Karte«

Unseren innigsten Dank alleik Ver¬
wandten , Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten, sowie den Kameraden der Firma
Louis Krages für die aufrichtige Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Friedrich Schierloh
Insbesondere Herrn Pastor Wessels für
die trostreichen Worte.

Die Kinder und Enkelkinder.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
plötzlichund unerwartet meine Teilhabe-
rin , Frau

Martha Rieben
Ich werde ihr ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Willy Ottilige
in Fa . C. Hustede

Plötzlich und unerwartet entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit mein geliebter
Mann , unser lieber , guter Vater , Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Hermann Hilken
im 32. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Grete Hilken, geb. Flügel
Ursula und Elke
Hermann Hilken und Frau
Bernhard Hilken
Alfred Hilken
Lina Flügel , geb. Romoth
Werner Tranzier und Frau,
Elfe, geb. Flügel

Bremen, 11. Febr . 1941, Binger Str . 9.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastratze , wohin srdl . zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Freitag , um 9 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

1
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t-ioordoncii. k.826 24

Varkett
schleift maschinell
G. A. Papenhausen
Er .Johannisst . l69

Ruf 5 3085

ksrmimriige
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

Mllielm
korsbroelr
Breitenweg 23

Am 8. Februar 1941 verstarb nach kurzer
Krankheit unser Gefolgschaftsmitglied

Karl Schmidt
Wir bedauern den unerwarteten Verlust
dieses befähigten Facharbeiters . Er war
seinen Arbeitskollegen immer ein guter
und hilfsbereiter Kamerad und uns ein
wertvoller Mitarbeiter.

Wir werden ihn in guter Erinnerung be¬
halten.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

FMe-WillfFlugzeuMuG.in.b.H.
Bremen; den 13. Februar 1941.
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Bekanntmachung
Am 1. März erlöschen alle rückständigenVersicherungenaus Januar . Die

Zahlungspflicht bleibt aber bestehen. Wir bitten Jäher die säumigen Mit¬
glieder um sofortige Zahlung. Ferner machen wir nochmals darauf auf¬
merksam. datẑ mindestens ein Quartal im voraus bezahlt werden muh, wenn
die Versicherungin Kraft bleiben soll. Bei einem Alter von über 6V Jahren
kann eine erloschene Versicherung nicht wieder in Kraft gesetzt werden!
Beitragszahlungen nur an unserer Kaffs unter Vorlage des Mitgliedsbuches.
Kaffenstunden 8—1S Uhr, 15—17 llhr . Sonnabends 9—13 Uhr.

Bürgerliche Bestattungskaffe
Kurze Wallfahrt 9 (Ecke Molkenstr.)
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Beklage zu Nr. 44 Donnerstag, den 13. Februar 1941
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erfolgreiche„tarl Röver-Lettspende"
Bremen,  iz . Februar.

Am 12. Februar beging Gauleiter und
Carl Rover  seinen S2. Geburtztag Tieiei ^ ? 7'
wieder ein Beweis der Verbundenheit und der GefGa ^stott»
treue, mit der der Gau Weser -Ems zu seinem Gauleste ht
Während chon rn d°n vergangenen Jahren die „C° r -Röver
Fettspende außerordentliche Ergebnisse erzielte , wies die dies
malige Spende ein Mehrauskommen von 33  Pro
zent  aus . Insgesamt erbrachte die „Carl -Röver -Geburts
tagsspende im zwetten Kriegsiahr 82 828,85 RM In der
sechs bisher antt .tzl.ch des Geburtstages unseres Gauleiter-
durchgesuhrten Sammlungen während der WintsrbilssweVtt
,gzb/Z3 bis 1948/41 wurden weit über l,2b Millionen RM
gesammelt; eine gewaltige Summe , die dem Gauleiter iewcil-
zu seinem Geburtstag zur Verfügung gestellt und sür sozial!
Arbeiten der Parte , verwandt wurde.

Diese Spende die die Bevölkerung des Gaues Weser -EmS
kotz der Kriegszeit ausbrachte und die gegenüber dem Vor¬
jahr poch e' n erhebliches Mehr auswies , ist ein Beweis des
Scmeinschastsg- ist- s . des Kampswillens und der Siegeszuver¬
sicht der Bevölkerung , m Frontabschnitt zwischen Weser undSms.

Abgesehen von diesem großen Gesamtopfer der Bevölkerung
spendettn auch die Gefolgschast der Gauleitung Weser -EmS
der NsDAP . die Gauamtslcitsr und Kreisleiter , sowie eine
Reihe angeschlossener Gliederungen und Verbände Geldbeträge
oder Geschenke zum Geburtstag des Gauleiters . Die engeren
Mitarbeiter Carl Rovers versammelten sich mit dem Stell¬
vertretenden Gauleiter Ministerpräsidenten Georg Ioel  wäh¬
rend Erstunden des 12. Januar zu einem kurzen
kameradschaftlichen Beisammensein in den 'Räumen des Land-

Der Gauleiter selbst , der von zahlreichen Stellen der Gau-
hauptstadt , seines Gaues und aus dem Reich herzlich « Glück¬
wünsche erhielt , erwidert sie an dieser Stelle mit bestem
Kank.

Zilmoolkstag am kommenden Lonntag
Für einen Groschen kommt man am Sonntagvormittag des

16. Februar ins Kino ! Für ganze zehn deutsche
Reichspsennige wird man eine Wochenschau
sehen , einen Kulturfilm und einen Spiel¬
st! m!  Ein ganzes Programm also ! Ein billiger Sonntag
ohnegleichen! EinFilm -Volkstag , an dem jeder seine helle
Freude haben wird ! Und eine Veranstaltung , die aus der gan¬
zen Welt ihresgleichen sucht und — nehmt alles nur in allem
- typisch deutsch zu nennen ist . Die bei all ihrer sachlichen
Propaganda sür den guten und künstlerisch bedeutsamen Film
in Wirklichkeit eine romantische Angelegenheit ist — — denn;
ist es nicht wirklich romantisch , sür ganze zehn Pfennige Wer¬
ner Kranb oder Emil Jannings zu sehen , die Dorsch , Gründ-
gens. Paul Hartmann , die Wessely und wie sie alle heißen?

Wir alle können stolz auf die Großveranstaltung des deut¬
schen Filmschaffens sein , aus diesen Film -Volkstag , der eine
Aulturtat ersten Ranges zu nennen ist ! Wir wissen alle , daß
die Musen im Kriege nicht zu schweigen haben — im Gegen¬
teil, daß sie uns Massen besonderer und eigener Art schenken.
So ist auch der Film zu einer Waffe geworden , zu einem
Kündcr unseres Lebenswillens , zu einem Gradmesser unserer
.Kultur, unseres Kunstwollens . Im Schutze und hinter dem
Wall der deutschen Wehrmacht kann das deutsche Volk , kann
das deutsche Filmschaffen seinen Film -Volkstag 1941 begehen.
Er wird uns zu seinem Teile die Kräfte schenken, danach wie¬
der an den Alltag , an unsere Pflichten , an unsere Arbeit zu
,ehen.

Damit nun auch der letzte Volksgenosse Anteil an einem
filmischen Erlebnis haben kann , damit Filme , die der eine oder
der andere gern noch einmal sehen möchte , sür billiges Geld

. besucht .werden können , damit ' sich jeder vom künstlerischen
Hochstand deutscher Filmproduktion überzeugen kann — dafür

, ist der Film -Volkstag dq. Aber noch eines ' möchte er : Mit die¬
ser Veranstaltung , die Einzigartig dasteht , will der deutsche
Film seinen Freunden und Besuchern Dank sagen . Es ist , so
könnte man bald sagen, , wie ein symbolhaftes Händeschütteln,
Wie ein „Jn -die -Augen -schauen ".

Zu einer „Parade des guten Films ", zu einer großen
Rechenschaft über das bisher geleistete wird der Film -Volkstag
lütt werden und damit zu einem Bekenntnis zum guten und
künstlerisch starken Film.

7S. Geburtstag . Vsrwaltungsamtmann a. D. Friedrich Heer-
mann.  der langjährige frühere Leiter der Bllroabteilung der Ge-
sundhsits- und Veterinärpolizei , begeht heule in voller Frische seinen
70. Geburtstag . Er trat 1938 in den Ruhestand, stellte sich jedoch
bei Ausbruch des Krieges als einer der ersten Ruhestandsbeamten
freiwillig seiner Behörde wieder zur Verfügung.

Es wird heute verdunkelt:
van Sonnenuntergang (Donnerstag ) . . . 18.3Z Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag ) . 8.45 Uhr
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„lag der Polizei" in Vremen
Nie Männer der deutschen Polizei aller Sparten sammeln am kommenden Wochenende sür das kwkjw.

Diese reim Ld/eieiieii rvorsson am 8onnssti>iiss uiui 8onntaKreiüenssen -Vstsatr: Lassen.

Am " " d *0. Februar richten die Männer der deutschen Polizei aller Sparten wieder mit - er Sam¬
melbüchse ihren Appell an die Opferbereitschast des deutschen Volkes . An diesen Tagen sollen nicht nur die
Spenden reichlich in die Büchsen fließen , sondern auch bei jung und alt das Verständnis für den schweren
Dienst dieser Männer geweckt werden , die ganz besonders in diesem Kriege ihre Lcistungssiihigkeit unter Be¬
weis gestellt haben.

Auf drei großen Marschstraßen rückt die Polizei auch in
Bremen sür das zweite Kricgswinterhiliswerk vor . Da ist
zunächst das eigene Opfer der Angehörigen aller Sparten der
Polizei , die mit einer

Sonderspende
das Fundament zum Tag der Polizei legen . An dieser Son¬
derspende beteiligen sich; die aktiv « Polizei , die Polizeireserve,
die Feuerschuhpolizei , der SHD ., die Technische Nothilse usw.
Damit der Ertrag dieser Sonderspende im Verhältnis der
übrigen Spenden zum Kriegswinterhilsswerk besonders her-
ausragt , hat jeder Angehörige der Polizei und auch Kamerad¬
schaften seit Wochen schon Ersparnisse zu¬
rückgelegt,  die zu einem wirklichen und persönlich ab¬
gestimmten Opfer zusammenfließen.

Der zweite große Einsatz der Polizei ist die
Stratzensammlung am kommenden Wochenende,

die von den Polizeikrästen aller Dienstgrade mit Unterstützung
der oben genannten Organisationen , der Allgemeinen und
des NSKK . in Uniform durchgeführt wird . Im Rahmen der
insgesamt eingesetzten 2 2 8 8 Sammler  nehmen am Sonn¬
abend von 18 bis 18 Uhr sämtlich « Offiziere der Schutzpolizei;
der Feuerschutzpolizei , die uniformierten Beamten der Bcr-
waltungspolizei , die Führer der Technischen Nothilse und der
Stapo teil . Der Polizeipräsident und der Kom¬
mandeur der Schutzpolizei  werden am Kaiser-
Wilhekm -Platz anzutreffen seilt , während der Vertreter des.
Kommandeurs und der Kommandeur des Nes.-Pol .-Batl . 182
ihren Standort beim Rathaus ' gewählt hätten . Welteke Offi¬

ziere werden uns mit den Sammelbüchsen zwischen Polizei¬
präsidium und Brill sowie in der Sögestraße begegnen ; die
Führer der Teno finden wir in der Sögestraße und Am Wall,
die Führer der Stapo in der Bahnhosstraße und die Offiziere
der Feuerschutzpolizei Richtung Brill -Faülenstraße.

Mit

290 888 Abzeichen der verschiedenen Berkehrsschilder
wird die kommende Sammlung zum „Tag der Deutschen
Polizei " die absolut  höchste Anzahl von Ab¬
zeichen  verlausen , die bisher überhaupt bei einer WHW .-
Straßensammlung in Bremen erreicht worden ist. Aber das
hübsch« Aussehen , die gediegene Ausführung verbunden mit
dem Sammeleifer aller Sparten der Polizei in Bremen lassen
nicht den geringsten Zweifel auskommen , daß auch nur ein
einziges Stück unverkauft bleiben wird . Vor allem wird es
sich zeigen , daß die Spendensreudigkeit Bremens sühlbar an¬
geregt wird . wenn die Polizei , der „Freund und .Hefter ", im
Dienste des Winterhilsswerkes kommt.

Und als dritte Dormarschstraße sind die vielen
Sondcrveranstaltungcn

zu nennen , die in Bremen mit dem Tag der Polizei ver¬
bunden sind. Es sei heute nur daraus hingewiesen , daß am
Eottfried -Tälle -Stein , im Gottiried -Talle -Park und am Ge¬
denkstein des Gendarmerie -Kommissars Hcdemann in Huchting
am .Sonntagmorgcn G es a l l erp e n e h r .u .iz.g e n mit Kranz¬
niederlegung stattfinden . Aus die weitere Ausgestaltung des
Tags der Teutschen Polizei kommen wir in unserer mor¬
gigen Ausgabe ausführlicher zu sprechen.

Wie stellt es mit dem Urlaub?
Nück ständiger Urlaub aus dem Vorjahr—Soldaten, die fllbe tsurlaub haben

Viel Anfragen aus allen Kreisen veranlassen uns . einmal
einen umfassenden Ueberblick über alle den Urlaub im neuen
Jahr betreffenden Fragen zu geben . Bekannt sind die An¬
ordnungen des Reichsarbeitsininisters über die Wiederein¬
führung von Urlaub vom 17. November 1939 und 27. Mai
1949. daß Vorschriften und Vereinbarungen über den Urlaub
ab 15 Januar 1948 wieder in Kraft treten . Der rückständige
Urlaub aus dem Jahre 1939 sollte bis spätestens 38. Juni
1948 gewährt werden . Ein Verfall trat nicht vor dem 1. Ok¬
tober 1948 ein . War eine Gewährung von Freizeit nicht
möglich , so konnte eine Abgeltung des Urlaübs ganz oder
teilweise ersolgen.

Neuerdings hat nun der Rcichsarbcitsminister in einem Er¬
laß vom 11. Dezember 1940 für den Bereich der privaten Wirt¬
schaft die Urlaubsrcgelung sür 1941  gegeben . Ist
bei den einzelnen Betrieben noch rückständiger Urlaub aus
dem Jahre 1948 vorhanden , so soll dieser bis spätestens
38. Juni 1941 gewährt werden . Vor diesem Zeitpunkt tritt
ein Verfall nicht ein . Ist wiederum und ausnahmsivcise in¬
folge des Kriegszustandcs eine Gewährung von Freizeit nicht
möglich , so können die Reichs - oder Sondertreuhänder der
Arbeit eine Abge  l 't u n g zulassen.

Soldaten , die Arbeitsurlaub  haben , steht nach drei¬
monatiger Beschäftigung ein Erholungsurlaub von sechs Ar¬
beitstagen zu, falls sie nicht bereits sür das lausende Ur¬
laubsjahr ihren Erholungsurlaub erhalten haben . Nach scchs-
monatigcr Beschäftigung finden aus sie die tarislichcn oder
sonstigen Urlaubsbestimmungen Anwendung , soweit ihnen
hiernach ein längerer Erholungsurlaub als sechs Arbeitstage
zusteht . Bei Entlassung ist der bereits gewährte Urlaub aus
einen im gleichen Ijrlaubsjahr sättig werdenden Erholungs¬
urlaub anzurechnen . In Zwciselssällen entscheiden die Rcichs-
odcr Sondertreuhänder der Arbeit . Die Bestimmungen gelten
jedoch nicht für Eesolgschastsmitalieder , deren Urlaub sich nach
der Urlaubsmarkenregeiung richtet.

Einer Ehrenpflicht genügend , konnten Betriebssichrer nach
Erlassen des Reichsarbeitsininisters vom 2« . Februar und
19. Juli 1948 bei Fronturlaub und bei Entlassung des Ehe¬
mannes werktätigen Frauen  bezahlten Urlaub ge¬
währen . später sättig weidenden Urlaub vorverlegen und in
sonstigen Fällen die Ehesrau von der Arbeit ircistellen . Bei
Entlassung des Ehemanns war dabei an einen Mindest-
urlaub von drei bis vier Tagen gedacht . Unter Zubilligung
eines Rechtsanspruchs haben jetzt nach dem neuen , . oben-

genannten Erlaß werktätige Frauen , deren Ehemänner
infolge Einberusung zum Wehrdienst mindestens drei Monate
vom Wohnort abwesend waren wenn nicht bereits der zu¬
stehend« Erholungsurlaub mindestens 18 Arbeitstage betragt
aus ihren Antrag anläßlich der A n w e s e n h e i t b e s
aus Wehrmachtsurlaub befindlichen Ehe¬
mannes  Anspruch au ! Freistellung von der Berufsarbelt
bis zur Dauer von 18 Arbeitstagen im Urlaubchahr Aus
diese Zeit ist ein der Eheirau zustehender Urlaub in Anrech¬
nung zu bringen . Ist aus kriegswirtschaftlichen Gründen
Freistellung nicht möglich , so können die Reichs - und sonde^
treuhänder der Arbeit die Zeit der Freistellung einschließlich
des Urlaubs bis aus zwöls Arbeitstag «, jedoch Nicht unter die

flus dem„Haus Seefahrt" 1941
In der am letzten Dienstag unter dem Vorsitz des ver¬

waltenden Vorstehers des „Haus Seefahrt ", Julius Koch,
abgehaltenen Generalversammlung der Mitglieder der Stif¬
tung wurden die Abrechnungen und Jahresberichte verlesen.
Dann fand die Schasserwahl  in der seit bald 488 Jah¬
ren üblichen Weise statt . Als kaufmännische Schasser wurden
gewählt : Für 1943; Paul Meentzen , G . W . Hirsch-
seld,  Heinz Specht . Aus der Schisserschaft : Kapt . Harm
de Buhr,  Kapt . I Viereck,  Kapt . W Seher,  Kapt.
I . Ebbers,  Kapt . E . Messe ls,  Kapt . E . Hengsten-
b e r g. Die diesjährigen Schasser find : Aus der Kaufmann-
schaft: Dr . Johannes Kulenkampfs.  Norddeutscher Lloyd,
Wilhelm O . Behr.  Teilhaber der Fa . H . Bischofs L Co . und
Otto Behr L Co., I . H. Werner Busch , Teilhaber der Fa.
Matth . Rohde L Jörgens . Aus der Schisserschaft : Kapt.
K. Stender,  4kapt . I . Fresse,  Kapt - M . Segelken,
Kommodore A. Ahrens,  Kapt . B . Morisse,  Kapt.
C. O t t o.

Die Schassermahlzejt 1941 findet wegen des Kriegszustandes
nicht statt . _

Befreiung des Zahlungsverkehrs von beschädigten und be¬
schmutzten Geldscheinen . Seitdem die Hartgeldmünzen in
großem Umfange eingezogen werden mußten , werden die
Barzahlungen beim Einkauf des täglichen Bedarfes und im
Kleinvcrkehr in wachsendem Umfange mit Rentenbankscheinen
zu 5, 2 und 1 Reichsmark geleistet . Infolgedessen sind diese
Scheine einer schnellen und starken Abnutzung ausgesetzt.
Zu dieser erhöhten Abnutzung trägt , wie leider beobachtet
werden muß . auch das Verhalten des Publikums
bei . Es muß unter allen Umständen vermieden werden , daß
die Scheine mehrfach zusammengesaltet werden und . daß
beschädigte oder unsaubere Scheine weiter in Zahlung ge¬
geben werden . Noch größer ist aber die Ausgabe unb Ver¬
antwortung der gewerbetreibenden Kreise,
in deren Kassen sich ein großer Teil dieser Zahlungsmittel
ansammelt . Der Kaufmann , der sein« Auslagen so an¬
sprechend wie möglich herrichtet und seine Waren mit größ¬
ter Sauberkeit zu behandeln pflegt , sollte auch bei der Her¬
ausgab « von Wechselgeld nur auf einwandireie Scheine
zurückgreifen . Zersetzte , beschmutzte und stark abgenutzte
Scheine sind mit den im Eeschästsleben ohnehin laufend er¬
forderlichen Einzahlungen an die Banken Sparkassen,
Kreditgenossenschaften und Postanstalten abzuführen . Die
Reichsbankanstalten halten die sür den Verkehr nicht mehr
geeigneten Scheine , die bei ihnen von den genannten In¬
stituten und von ihren sonstigen Kunden eingezahlt werden,
zurück und tauschen schlechte Rentenbankscheine in gute
Scheine um . Dasselbe geschieht selbstverständlich mit nicht
mehr umlauifähigen Reichsbanknoten . Die Reichsbankanstal¬
ten werden in diesen Bemühungen von den öffentlichen und
privaten Geldinstituten unterstützt , die ebenfalls keine be¬
schädigten und unansehnlichen Scheine wieder ausgeben.

Nach beendeter Lehre Tariflohn . In diesen Wochen wer¬
den wieder überall im Reich zahlreiche Lehrverhältnisse ihrem
Ende zugeben Don besonderem Interesse ist daher ein Be¬
scheid des Reichsarbeitsministers über die Höhe der Dergütung
nach beendeter Lehrzeit Hiernach gilt für die Frage , welche
Leistungen der Betriebsführer nach Beendigung der Lehrzeit
zu gewähren hat . wenn die Prüfung zu diesem Zeitpunkt
noch nicht abgelegt werden konnte , folgendes : Das Lyhrver-
hältnis endigt nach der Gewerbeordnung nach Ablaus der
Lehrzeit . Bei einer Weiterbeschästignng des bisherigen Lehr¬
lings ist infolgedessen mit dem Zeitpunkt der Beendigung
des Lehrverhältnisses nicht mehr die Erziehnngsbeihilse . son¬
dern entsprechend der Beschäftigung des Gesolgschastsmitglie-
des . der . sür das Arbeitsverhältnis geltende Tariflohn zu
zahlen.

Vas zeitgemäße Rezept
Steckrllbenauflauf

Ein Kilogramm Steckrüben. V, Kilogramm gekochte, geriebene
Kartoffeln. M Gramm Fett , zwei Eßlöffel Mehl. Salz . ein Ei,
1SV Gramm Hackfleischoder etwas Speck oder Mettwurst , Sem-
melbrösel. Das Fett rührt man schaumig, gibt das Eigelb, Mehl,
Gewürze, die gekochten geraspelten Steckrüben, die Kartoffeln
und zuletzt den Eischnee hinzu. Der Auslauf wird lockerer, wenn
man auher dem Ei noch etwas Eiersatz beigibt. Man füllt alles
in eine Form. streut Semmelbrösel darüber und bäckt den Auf¬
lauf etwa eine Stunde.
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Die Vorstellung nahm den üblichen Verlauf . Den Grup-
V°n schlössen sich die künstlerischen Leistungen des Solo-
Personals an : Askay zeigte eine Dressur don Hund , Tauben
und zwei Hähnen ; von einem geschickten
die Zuschauer gern täuschen ; Conty suhrte seine Lippizaner-
h-ngste vor , die in goldenem Zaumzeug und wippenden Haar-
buschen sabelhaste Leistungen boten ; 1" ^ ° R°iteriy
stürmte au « ihrem rassigen Trakehner in die Manege und
vollführte aus seinem Rücken waghalsige Kunststücke , das
Tanzpaar Tanio und Vera sywbolisterte in eleganten Ko¬
stümen den Liebestraum , durchsetzt mit ekstatischen <W >" nwn
und Ausschweifungen ins Groteske ; unzählige musikalische
Einsälle hatten die beiden Gemmis , die erstaunlich Saxophon,
Xylophon, Gciae . Klarinette und Bandoneon u*ersterter^
lolgten die Geschwister Ferrei , sie stiegen
°m ausgespannten Schutznetz vorbei ; die ZirkiiZruppe
°« P°r . Mit staunenden Augen verfolgte das Publikum ihre
waghalsig« Artistik am schwebenden H «" , . bei der scheinbar
die Fallgesetze in Unordnung gerieten , sowie ihre Saltos , die
doppelt und gleich serienweise ausgeführt wurden.

Es war ein Festprogramm und leststn ^ wäßig waren ie
lobende BeisaNssreudigkeit des Publikums sowie Stimmung
und Leistungen in der Manege.

Noch standen die drei letzten Programmnummern aus . die
glänzenden Sterne des Unternehmens : der Kunstschutze L
ring , Harro und Lha Liana.
„ » einer von ihnen war an diesem Abend - » f der Hohe I-E
Kunst. Eine sonderbare Unruhe »nd ' Hast lag über allem
was sie taten . Lorring mißlang soZ° r ^ r -ck, Harro r,8
st-h mühsam zusammen , er blieb bezwingend >n seiner
wisch scheinenden Tragik.

Nachdem die Vorbereitungen für die W " «roß Sch ¬
immer getrosten waren , die Trapeze ordnunM °m st
i " . das Schutznetz entfernt , betrat Lya L ana we Manege
Lhr - tänzelnde Verbeugung wurde vom Publikum m,l V °r
sallsklatschen und Bravorufen entgegengenommen.

Hinter dem Manegevorhang vAbo *?^n s " "
Kunstschüye hielt sich unter der Estrade wtt.

Und wieder begann Lya Liana ihren Tod -str -a . °«r
«wchauei in atemloser Spannung Yieii. Zirkushof
.Geht man am Zirkuszelt v^ n-
' " dem die Wohn - und Transportwagen s Y ^ ^ huen

eine einsame Gegend . Vffesen >7 Halz-
U breit , über - inen schnell fliehenden B - ch luv«
drucke, hinter dieser steigt der Weg leicht bergan,

An die Brücke gelehnt stand Werner Erdmann und blickte
verträumt in das plätschernde -Wasser des Baches . Er war
ein großer , schlanker Mann , Ende det Zwanzig , mit bart¬
losem Gesicht, dunklem Haar und ticfschwarzen Augen , die
klar und aufrichtig in die Welt blickten. Werner Erdmann
wartete auf Lha Liana . Er wußte Wohl, daß er viel zu srüh
gekommen war ; die Vorstellung endigte erst gegen 11 Uhr,
und es war knapp zehn. Aber zu Hause hatte er sich nicht
mehr halten können . In Ungeduld fieberte er der Stunde
entgegen , in der er Lya wiedersehen sollte.

Vor einigen Tagen war er mit ihr über die Holzbrücke,
den langsam ansteigenden Pfad hinaus gegangen , zwischen
grauen Eichen , leuchtenden Buchen und dünnem Buschwerk,
dem kleinen Wald zu , der sich auf die Anhöhe vorschob.

Ober befand sich ein vom Sturm umgelegter Baum . Dort
saßen sie in der waldigen Einsamkeit . Nur ab und zu knackte
ein trockenes Holzstück unter ihren Füßen oder ein Vogel-
schrei unterbrach die Stille . Dem Lärm und Dunst der Groß¬
stadt entrückt , umfing sie das sauste Rauschen der im Winde
schwankenden Tannenwipsel unb erquickte sie der würzige
Geruch von Harz und feuchter Wärme.

Eine Weile saßen sie in tiefem Schweigen , jeder seinen
Gedanken nachhängend . Tann legte Werner seinen Arm
um Lha und rief leise und weich ihren Namen . Sie blickte
zu ihm aus . ihre Augen öffneten sich weit , in der Dunkelheit
leuchteten sie wie blitzende Sterne und ließen in der Tiefe
der Pupillen eine Unendlichkeit ahnen.

Als sie stumm blieb , slüsterte er nochmals : „LhaU
Sie schrak aus , wie aus einem Traum , ihr Blick glitt ab

und irrte an ihm vorbei ins Leere.
„Liebst du mich, Lya ?" sragte er verhalten.

Du weißt es, Bub " , sprach sie zärtlich , und ein seines
Lächeln huschte über ihre Züge , verschwand aber sosort wie¬
der und wich einem tiefernsten Ausdruck.

Er saßte sie fester , sie ließ es geschehen, sein Gesicht näherte
sich ihr . er suchte ihren Mund , sie nahm ihn nicht zurück.

„Bleibe bei mir . Lha "
„Ich kann nicht . . Werner ."
„Tu willst nicht !" Ein trotziger Zug legte sich um seinen

Mund.
„Ich bin zu alt sür dich", wollte sie ablenken.
„Kaum zwei Jahre bist du älter ", Mte er fest,
,Tas ist später viel . Wenn du vierzig bist , bin ich eine

alte Frau ", versuchte sie zu scherzen,
„Das ist kein Grund ! — Weshalb willst du nicht ?" be-

ha 'rrte er.
Quäle mich nicht , Wernir!

Wie ein Aufschrei klang das . Ihr Antlitz wurde seltsam

^Werner glaubte ihre Gründe zu kennen ; es war der Wider¬
stand seiner Mutter gegen diese Ehe und Lyas Treue zu ihrem
Beruf , wie er meinte . Viel war schon zwischen ihnen darüber
geschrieben und gesprochen worden , aber immer wieder kam
er daraus zurück , wollte sie nochmals hören , um — wie so oft
— widersprechen , sie widerlegen zu können . .

Er wußte wohl , daß es ein selbstquälerisches Beginnen war,
daS ihn bisher nie zum Erfolg gesührt hatte , wußte auch,

daß es sür Lha qualvoll war , diese Auseinandersetzungen
mit ihm zu führen , aber dennoch konnte er es nicht unter¬
lassen , ihrer Liebe diese Leiden zu bereiten.

,Er gab aber seine Hoffnung picht auf , noch einmal Sieger
zu werden . „Nur noch lvcnige Tage , dann ziehst du wieder
fort ", sprach er saust aus sie ein . „Wohin ? — Ich weiß es
nicht ! Aber das ist auch gleichgültig ; jede Entfernung zwi¬
schen uns , sei es auch nur bis zur nächsten Stadt , bedeutet
für mich eine bittere Trennung ."

Die schien nachzudenken . Die Augen waren unter den schwer
herabhängenden Lidern halb geschlossen, die Züge waren aus¬
druckslos . Tann ging von einer Sekunde zur anderen eine
jähe Veränderung mit ihr vor ; etwas Ratloses , Gehetztes zog
darüber hin.

„Ich muß meinen Lebensweg gehen , du dep deinen ", sagte
sie erregt ! „Bor dir liegt eine große Ausgabe , das Hütten-
lverk deines Vaters fortzuführen , sein Lcbenswerk auszubauen
und damit deiner Mutter die schwere Bürde , die jetzt auf ihr
lastet , abzunehmen,"

„Du denkst, es ist meine Mutter , die unserer Verbindung
entgegensteht ", widersprach er . „Nein , du irrst . Lhal Sie wird
an meine nie verlöschende Liebe zu dir glauben und gewiß
den höchsten Wunsch dem einzigen Sohn nicht versagen ."

„Noch kürzlich sprachst .du anders , erwähntest ihren Wider¬
stand , den ich Wohl verstehe ."

Werner wich dem klaren Blick aus , der sich wie Rechen¬
schaft fordernd aus ihn hestete . Mit einer leicht abwehrenden
Handbewegung erwiderte er zuversichtlich:

„Viele Mütter billigen nicht gleich die Liebe des Sohnes.
Sie .schauen mit ganz anderen Augen in die Welt . Das ist
zu allen Zeiten so gewesen , und wird immer so sein . Da heißt
es eben kämpfen , und ich habe bereits den Kamps ausgenom¬men ."

Seinen Mißerfolg in diesem Kampf verschwieg er . Nicht,
um dadurch das Mädchen zu täuschen , sondern in der sesten
Zuversicht , die Mutter werde doch nachgeben , wenn er erst ein¬
mal ganz fest blieb . Das konnte er aber nur , lvenn Lya ihm
zustimmte , wenn er ihrer sicher war.

„Gib den Kampf aus ", sorderte sie aber auch jetzt wieder,
„Du quälst die Mutter , dich und mich. Ich hab ' dich lieb.
Werner . Aber wir sind nicht für einander bestimmt . Mein
Lebensweg liegt vor mir ; ich solg« dem Erbe meiner Mutter ."

„Unstet bleiben , wie Zigeuner !" warf er unwillig , fast ver¬
ächtlich ein.

Sie nahm ihm die Taktlosigkeit nicht übel . sah ihn mit
einem scheuen , rätselhaften Blick an . Ein säst unmcrkliches
Zucken zeigte sich in ihren Zügen , es gelang ihr nicht ganz,
ihre Erregung zu verbergen . Nur langsam löste sich die innere
Spannung , und die Hänhc im Schoß ineinandergclegt , sprach
sie, in die Vergangenheit versunken , in einem lvehmütigen,
sausten Tonfall:
. ..Meine Mutter hat mir einmal erzählt , daß sie einen
Mann sehr lieb gehabt habe , der ihr Sicherheit und Wohl¬
stand bot . Wir saßen vor Mittlers Wohnwagen , und der
Abendstein stand leuchtend über uns . Die Mutter zeigte ihn

Dein Derr stört tivk in» 1iwillen sser silvtoren.
Dein sster sickert, sucstt nnck spürt.
I-okenssix rvirss sser 8tnstl vor sseinen Ostren,
Durest sseinen Lliclr rvis sestöpkerisekberükrt.

Ilnss nenn ssas IVsrlrreuA rvirkt in sseinen Dünssen,
Dann löst es osser kesselt neN ssie Xrakt,
^Is est xesteimnisvoll siest 5Iiiesttskiinssen,
2u üksrstrüelren, « o ssie Deere Irlakkt.
k!in Kleister sser Hinterenunss Nasestinen —
Hlit jessem si>jiisslssutz; en^er uns versestneiüt,
Ist sseine DosunZ; Kielest sser unsern : ssienen.

Ilnss sesser von uns rveiü, n-ss ssienen steiüt:
8iest ftieKsnssru ben-äkren kür ssas Oanss,
Dem kastnenriistmsunss sssin IVakkenKtanrv.

UrisKsdsricsttsr Otto ? anst (?L .)

mir . „Damals habe ich ihn befragt ", sagte sie. „und als ich
meine Bitte um seinen Rat ausgesprochen hatte , blickte ich
zu ihm aus . Er war verschwunden , dunkelnächtig gloste der
Himmel , Tu faßte ich den Entschluß , diesem Glück des Schutzes
im seßhaften Heim zu entsagen und meinen Lebensweg fort¬
zusetzen, wie ich ihn begonnen hatte . Als ich nun wieder auf¬
blickte. stand auch der Stern wieder leuchtend über mir " _
So erzählte mir die Mutter , und sie hat diesem Manne ent¬
sagt , obwohl sie sein Kind unter ihrem Herzen trug ; und
dieses Kind bin .ich."

Werner griff nach Lhas Hand und fühlte es daraus wie
eine Flut von Beseeligung in seinen Körper überströmen.

„Tu hast deinen Vater nie gekannt ?"
„Nein . Die Mutter ist sich selbst treu geblieben hat ihn

nicht wiedergesehen . Bald darauf hat er geheiratet , standes¬
gemäß . und reich — so. wie alle Mütter es sich wünschen"
schloß sie mit lcbcnsklugem Humor.

Werner umsaßte ihre Hand scstcr. Diese Berührung weckte
Lha aus ihrem Sinnen , sie fand mit ihren Gedanken in die
Gegenwart zurück . „Ich muß sort , Werner , es ist schon spät"
rief sie und sprang aus.

Auch Werner erhob sich. Er hielt an dem Glauben seines
Sieges sest. Noch einige Tage würde Lha in der

Stadt bleiben , bis dahin konnte sich manches ändern und
seinen Gunsten wenden.

Noch einmal schloß er die Geliebt « in sejne Arme . Sie sah
wieder sehr mädchenhaft weich und hingebend aus . Einen
Augenblick war es ihm , als erschauere sie leicht . War es im
wohligen Gefühl eines starken Schutzes ? Er küßte die schivel-

Lippen , die seine Liebkosungen zärtlich erwiderten.
„Wirst du noch einmal kommen , Lha ? "
„Ja , Werner , am letzten Abend ."

(Fortsetzung joigt)



Wie erhalte ich Kinderbeihilfe?
Steuervergünstigungauch für fldoptivelternund für ehelich erklärte Kinder

Die Gewährung von Kinderbeihilfe setzt voraus , dah die
Verhältnisse des HaushaltSvorstandeS dem zuständigen Finanz¬
amt bekannt sind. Es ist deshalb erforderlich , daß der Haus¬
haltsvorstand dem Finanzamt eine Anmeldung für die
Gewährung von Kinderbeihilfe  einreicht , sobald
bei ihm die Voraussetzungen dafür gegeben sind. Die Finanz¬
ämter geben Anmeldevordrucke unentgeltlich ab . Die Haus¬
haltsvorstände sind jährlich einmal zu Beginn des Monats
Januar durch öffentliche Bekanntmachung der Oberfinanz¬
präsidenten aus die Gewährung von Kinderbeihilfe hinzuweisen.
Der Haushaltsvorstanb hat dem Finanzamt jeden Weg¬
fall von Voraussetzungen für die Kinder¬
beihilfe unverzüglich anzuzeigen,  insbesondere
das Ausscheiden eines minderjährigen Kindes auS seinem
Haushalt . Er wird aus diese Verpflichtung bei jeder Aus¬
zahlung durch einen Vermerk auf dem Postfcheckvordruck
besonders hingewiesen . Das Finanzamt fordert ferner die
Beihilfsberechtigten vor Ablauf eines Kalenderjahres zur Ab¬
gabe einer Erklärung darüber aus , ob die Voraussetzungen
für die Kinderbeihilfe während des ganzen Jahres unver¬
ändert fortbestanden haben . Diese Erklärung ist gleichzeitig
die Unterlage für die Gewährung von Kinderbeihilfe im fol¬
genden Kalenderjahr . Für die Anmeldung zur Kinderbeihilfe
während der Ueberleitung gelten besondere Bestimmungen.

Haushaltsvorstände , die Kinderbeihilfe bisher schon erhalten
haben und nur sür dieselben Kinder weiter bekommen , brauchen
eine Anmeldung nicht einzureichen . Soweit bei ihnen die
Kinderbeihilfe , herabgesetzt werden muß , erhalten sie vom
Finanzamt einen neuen Bescheid. Haushaltsvorstände , denen
künftig Kinderbeihilse sür weitere Kinder oder erstmalig zu

gewähren ist, müssen sosort eine Anmeldung einreichen . Haus¬
haltsvorstände , die eine Einbuße an Kinderbeihilse erleiden,
müssen die Gewährung der Abfindung beantragen . Organi¬
satorisch ist die Bearbeitung der Kinderbeihilfe jetzt mit der
Bearbeitung der Einkommensteuer bzw. Lohnsteuer im Finanz¬
amt vereinigt worden . Die Kinderbeihilfe stellt eine zusätzliche
Zuwendung zur Erleichterung der Familienlasten dar . Eine
Kürzung anderer Zuwendungen auS öffentlichen Mitteln dars
deshalb durch die Gewährung von Kinderbeihilse nicht ein¬
treten.

Nach dem Einkommensteuergesetz ist die Steuerermäßigung
für Personen , die weder eheliche Abkömmlinge noch Stief¬
kinder des Steuerpflichtigen find , bei Steuerpflichtigen , die
ohne diese Personen in die Steuergruppe I und II fallen
würden , auf 729 Mark sür jede Person begrenzt . Nach einem
neuen Erlaß des ReichssinanzministerS wird diese Begrenzung
aufgehoben sür Adoptivkinder und sür Kinder,
die sür ehelich erklärt worden sind.  Der Erlaß
bestimmt weiter , daß Verheiratete , die keine Kinderermäßigung
erhalten , auch dann in die Steuergruppe III (verheiratet)
fallen , wenn ein Ehegatte früher wegen eines Adoptivkindes
oder eines für ehelich erklärten Kindes Kinderermäßigung
gehabt hat oder bei Anwendung des geltenden Einkommen¬
steuerrechts gehabt hätte . DaS gleiche gilt für Unverheiratete,
die keine Kinderermäßigung erhalten , wenn sie früher wegen
eines Adoptivkindes oder eines für ehelich erklärten Kindes
Kinderermäßigung hatten oder nach dem heutigen Recht gehabt
hätten . Kinder , die Juden sind , kommen dabei nicht in Be¬
tracht . Die Neuregelung gilt mit Wirkung ab 1. Januar 1941.
Die Lohnsteuerkarten müssen entsprechend ergänzt werden.

so Prozent öintrittsermößiguug
sür Schwerkriegsverlehte

Der Präsident der Reichskulturkammer hatte bereits vor
einiger Zeit eine Eintrittsermäßigung sür Schwerkriegsver-
letzte bei kulturellen Veranstaltungen verfügt , die auch sür
die noch im aktiven Wehrdienst stehenden Schwerkriegsver-
letzten Gültigkeit besitzt. In einer Aussührungsanweisung
hierzu stellt das LKW . sest, daß die Anordnung insbesondere
für die im aktiven Wehrdienst stehenden Offiziere , Wehr¬
machtsbeamten , Unteroffiziere und Mannschaften gilt , die
während des gegenwärtigen Krieges oder als Teilnehmer am
Kriege 1914/18 oder als Angehörige der Legion Conbor und
der sonstigen in Spanien eingesetzten Freiwilligenverbände
oder als Angehörige der Kriegsmarine beim Einsatz , in spa¬
nischen Gewässern oder als Angehörige der Wehrmacht und
der Sudetendeutschen Freikorps beim Einsatz zur Befreiung
der sudetendeutschen Gebiete eine Wehrdienstbeschädigung
oder Beschädigung beim besonderen Einsatz erlitten haben,
die zur Zeit einer Vsrsehrtheit im Sinne der Schwerkricgs-
verletzten entsprechen würde . Zur Erlangung der Ein-
trittsermäßiyung von Sl > Prozent  in den
Theatern , Lichtspielunternehmen , Konzerten , Vortrügen,
artistischen Unternehmen , Tanzvorsührungen und in Aus-
-stellungen kultureller Art sind den erwähnten Wehrmachts¬
angehörigen von den Wehrmachtsdienststellen Ausweise aus¬
zustellen.

Die Ausstellung erfolgt , solange sich die Wehrmachtsange¬
hörigen in Lazarettbehandlung befinden , durch den Chefarzt
des Lazaretts , der einen vorläufigen Ausweis erteilt , sofern
bereits eine Entlassung aus der Lazarettbehandlung erfolgt
ist und bis zur Durchführung des Entlassungsversahrens aus
der Wehrmacht wird der vorläufige Ausweis durch das sür
den Standort des Truppenteils bzw. die Dienststelle zustän¬
dige Wehrmachtsfürsorge - und Versorgungsamt erteilt.

Für die aus der Lazarettbehandluna entlassenen Berufs¬
soldaten und aktiven Wehrmachtsbeamren , die auch über
Kriegsende hinaus im aktiven Wehrdienst verbleiben , wird
durch das zuständige Wehrmachtssürsorge - und -Versorgungs¬
amt ein endgültiger Ausweis erteilt . Die vorläufigen Aus-
weise find sür längstens sechs Monate , die endgültigen Aus-
weise für zwei Jahre auszustellen : st« können verlängert
werden.

Die Unternehmer ober Veranstalter der genannten kultu¬
rellen Darbietungen sind verpslichtet , den Ausweisinhabern
eine Eintrittsermäßigung von 50 Prozent der normalen Ein¬
trittspreise zu gewähren . Beschränkung aus bestimmte Tage
oder bestimmte Vorstellungen ist nicht zulässig . Die Ermäßi¬
gung gilt nicht für Ur - und Erstaussührungen sowie sür
besondere Festaufführungen , bei denen die Gültigkeit von
Frei - und Ehrenkarten aufgehoben ist.

Schulheime für Soldatenkinder . Das Reichserziehungs-
ministerium hat jetzt die Errichtung von höheren Schulen mit
besonderen Seimen verfügt , in denen in erster Linie Kinder
von Berufssoldaten und sonstigen Wehrmachtsangehörigen,
die außerhalb des Wohnortes der Eltern die Schule besuchen,
untergebracht werden können . ES ist beabsichtigt , bereits in
diesem Jahr mehrere höhere Schulen mit solchen Heimen , in
denen bis zu 250 Kinder untergebracht werden können , ins
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Leben zu rufen . Ein Teil dieser Anstalten soll nach dem
Lehrplan der Teutschen Oberschule , ein anderer nach dem des
humanistischen Gymnasiums unterrichten . Falls ein ent¬
sprechender Bedarf besteht , soll auch eine Höhere Schule sür
Mädchen eingerichtet werden . Tie Errichtung der Schulen
wird in verschiedenen Gauen des Reiches erfolgen.

Unter dem ffotieitsadler
Kreis kromev

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Sonntag , 16. Februar . 16.S6 Uhr, Schu-

lungsoortrag in der Dienststelle, Kornstr. 58. Redner: Pg . Brüning.
Thema: „Die volkspolitischen Forderungen des deutschen Ostens."
Alle Politischen Leiter, Walter , Warte und Walterinnen nehmen
teil. Fernbleiben ist schriftlich zu begründen. Uniform soweit vor¬
handen.

Ortsgruppe Findorff. Heute,  Donnerstag , 18.36 Uhr, Sitzung
der Politischen Leiter im Lloyd-Heim. Alle Mitarbeiter müssen
erscheinen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch. Am Sonntag , 16. Februar,

10.36 Uhr, findet im Festsaal des Gemeinschaftshausesein Schulungs-
oortvcvg statt. Es ist Pflicht für alle Leiterinnen, daran teilzunehmen.

NSKK.
Die Dienststelle des Sturms 13/M. 82 befindet sich nicht mehr

Donaustrahe 46, sondern ab 16. Februar Hohentors - Heer-
stratze 126 . Die Dienststelle ist geöffnet dienstags und donners¬
tags von 18 bis 19.36 Uhr. Fernruf : 5 29 58.

kreis ? Kremeosl «e8uin

NLDAP.
Ortsgruppe St . Magnus . Filmabend Sonntag , 16. Februar , um

16 Uhr bei Pg . Bollmann. Außer der neuen Wochenschauzeigt die
Eaufilmstelle Weser-Ems „Der Postmeister".

ReichslufLschutzbund, Ortsgruppe Bremen-West, Reviergruppe 2V.
Dienstbesprechungheute,  19 .36 Uhr, für alle Untergruppensührer.

Landwirtschaftbraucht neue Wirtschaftsgebäude
Staatssekretär Backe .vom Reichsernährungsinrnisterium

stellt im „Deutschen Baumeister " die Forderungen zusammen,
die an künftige landwirtschaftliche Bauten zu stellen sind . Er
wendet sich dagegen , daß die landwirtschaftlichen Gebäude als
notwendiges Uebel hingenommen werden . Die der Landwirt¬
schaft in Europa gestellten Ausgaben der Erzeugungssteige¬
rung seien mit den vorhandenen Gebäuden nicht zu lösen . Wie
das Auto feste, breite und schwere Straßen bedinge , so brauche
die moderne Landwirtschaft neue Höfe und neue Dörfer . Durch
Einsatz der gesamten Volkswirtschaft müsse ihr die Möglichkeit
gegeben werden , den Hos zu modernisieren und rationalisieren.
Die Notwendigkeit von Neu - und Umbauten ergebe sich zwin¬
gend aus der Technik in der Landwirtschaft , aus den neuen
Produktionszweigen und aus der Bekämpfung der Landflucht.
Der Ausdrusch des Getreides aus dem Felde habe die Scheune
weitgehend überflüssig gemacht . Notwendiger sei die Ausdeh¬
nung des Dachraumes über den Ställen geworden , die das
Stroh als Streu und Futter brauchen . Mit dem Sinken der
Bedeutung der Scheune sei die Rolle der Maschinen - und
Wagenschuppen gestiegen . Die intensive Landwirtschaft erfor¬
dere ein sehr viel höheres Maschinenkapital . Der Wagen¬
schuppen müsse im Jdealfall Scheune , Dreschplatz und Unter¬
kunst sür Maschinen und Kunstdünger sein . Als neues Ge¬
bäude trete der Schlepperschuppen in Erscheinung . Ein wei¬
teres neues Gebäude seien die Gärfutterbehälter . Auch die
Düngerstätte sei ein entscheidendes Problem . Der Staatssekre¬
tär erklärt zusammenfassend , daß das Problem der Bekämp¬
fung der Landflucht vor allem darin liege , die Arbeit in
Haus , Höf und Feld so zu erleichtern , daß sie nicht schwerer
ist als dieselben Arbeitsvorgänge in der Industrie . Bei den
künftigen Neu - und Umbauten müsse den Forderungen der
Technisierung und Rationalisierung weitgehend Rechnung
getragen werden . Die Industrie habe zu ihrer Entwicklung
bis zu den heutigen modernen Formen fast ISO Jahre ge¬
braucht . Diese Entwicklungszeit sei der gesamten europäischen
Landwirtschaft versagt geblieben . Aus sich heraus Habs die
deutsche Landwirtschaft eine Intensivierung durchgesührt , die
das Durchhalten im Kriege ermöglicht . Eine solche Leistung
könne aber nicht als Dauererscheinung aufrechterhalten wer¬
den . Für den Frieden müßten die Voraussetzungen sür eine
gesteigerte Intensität der Landwirtschaft von der gesamten
Volkswirtschaft geschaffen werden.

Ostcrholz -Scharmbeck . Gründung einer Arbeits¬
gemeinschaft sür Moorgartenbau.  Eine vor
einigen Monaten ins Leben gerufene Arbeitsgemeinschaft sür
Moorgartenbau , der etwa 399 Mitglieder angehören , soll nun¬
mehr im Kreise Osterholz gegründet werden . Die Vereinigung
will irr viel größerem Matze als bisher dazu übergehen , die
Gartengewächse zwecks Klimaverbesserung durch Windschutz-
pslanzen zu besserem Wachstum anzuregen . Diplom -Gartenbau-
rnspektor Werth  von der hiesigen Kreisbauernschaft gab
auf einer Tagung die großen Ausgaben und Ziele der Arbeits¬
gemeinschaft bekannt . Um zu wissen , so betonte der Vor¬
tragende u . a „ was im Vorjahre an einer bestimmten Stelle
des Gartens gestanden hat , ist die Herstellung eines Bebauungs¬
planes von Wichtigkeit , weil man durch Sortenwechsel einer
Bodenmüdigkeit und Verseuchung vorbeugt . Durch praktische
Vorführungen sollen die Mitglieder später mit arbeitsparenden
Geräten bekannt gemacht werden . In der heutigen Zeit soll
unsere Familie durch den Garten auf eine gesunde Ernährungs¬
basis gestellt werden . — Dien st stunden.  Die Dienst¬
stellen der Kreisleitung , einschließlich der DAF ., der NSD . und
der NS .-Frauenschast , sind ab sofort durchgehend von 8 bis
13 Uhr geöffnet.

Ottersberg . Vom Verbrcnnungstod gerettet.
Nachts ertönten aus einem Hause in Ottersberg plötzlich

__
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^Vei' war Otto?
Helene hieß sie, doch war sie alles andere als eine

„fromme Helene ". Obwohl sie mit ihren 47 Lenzen
üppige Bilder nicht mehr herausstecken konnte , suchte
sie durch die kleinen Zaubermittel der Kosmetik den
Frühling um und an sich zu sesseln. Auch im Innern
haftete ihr ein Stückchen wenn auch stark verblühter
Frühling an , mit dem sie sich aber aus Mangel an
männlichen Schmetterlingen nicht mehr so recht aus¬
einanderzusetzen vermochte.

Diese Helene suchte nun laufend die verschiedensten
Gastwirtschaften auf . wo sie aus „Otto " zu warten vor¬
gab . Wer war dieser Otto ? Handelte es sich um einen
Mann aus Fleisch und Blut oder um ein Phantasie¬
gebilde , das in Helenes Sehnsucht umherspukte ? Eine
schlüssige Antwort hieraus wird sich. wohi niemals geben
lassen Jedenfalls trat Otto in keiner einzigen von
Helene ausgesuchten Kneip « in Erscheinung . Er blieb
Schemen , im Gegensatz zu den Zechen, die die harrende
Frau machte. Einmal vertilgte sie sür S,89 RM . Mollen
und Körner , ein flüssiger Beweis dafür , wie lange Otto
seine Helene aus dem Psropsen sitzen ließ.

Der Gastwirt , der die Wartezeit finanzierte , muß
übrigens ein Gemütsmensch gewesen sein . Er ließ seine
Quell « auch noch ein zweites Mal sprudeln , als . Helene,
wieder aus Otto wartend , mit 1,89 RM . in die Kreide
stieg Otto ließ sich nicht sehen. Da ging Helene zu dem
großzügigen Gastwirt und sagte etwa : „Mein Gott,
wenn ihm nur nichts widerfahren istl Ich würde ja zu

ihm fahren , aber mein Auto ist in Reparatur . Zehn
Emm müßte ich haben , dann . . ." Mit einem Gesühl
Mischen Hochachtung und Entgegenkommen griss der
Wirt .in die Kasse: „Bitte , zehn Eier !" Eine Frau , deren
Auto in Reparatur war , muß ihm kreditwürdig er¬
schienen sein.

Erst , als sich Helene längere Zeit nicht mehr blicken
ließ , kamen dem Gastwirt Bedenken . Zufällig lies ihm
die angemalte Frau aus der Straß « vor die mißtrauisch
gewordene Weste . Polizcil Die sah sich Helene etwas
genauer an . und da kamen allerhand Sachen zum Vor¬
schein, nur nicht die , die Helene inzwischen — versetzt
hatte . Sie war nämlich einem 39jährigen Schneider¬
meister — Otto hieß er nicht — bei dem sie ein paar
Tage wohnte , mit einem Reparaturmantel durch die
Lappen gegangen . Auch süns Meter Stoff blieben an
ihren Fingern hängen . Ferner beschwerte sich «in Be¬
kannter (auch er war nicht der erwartete Otto ), daß
ihm Helene 21 Punkte von der Kleiderkarte geklaut
hätte.

Gerichtsverhandlung ! Immer wieder kam Helene aus
„ihren " Otto zu sprechen. Wenn sie gefehlt habe , so
doch nur , weil Otto sie im Stich gelassen. Der sei an
allem schuld ! Das Gericht hielt sich aber an kHiirne, denn
wie sollte es der Staatsanwaltschaft gelingen , Otto auf¬
zustöbern , wenn das selbst Helene in mühseliger Klein¬
arbeit nicht gelungen war ? Endlich konnte Helene mit
einem Auto fahren , das nicht in Reparatur war , nämlich
mit der blauen Minna ins Frauengcsängnis , wo sich
Helene , eine alte Betrügerin , 15 Monate lang einer
moralischen Naherholung unterziehen muß.

gellende Hilferufe . Es stellte sich heraus , daß in der Schlaf¬
stube des Hauses , in dem zwei kleine Knaben schliefen, ein
Feuer auSgebrochen war . Der eine Junge hatte im Schias
einen Wollschal aus dem Bett geworfen . Der Schal fiel
unglücklicherweise über einen Ölen und sing Feuer . Da die
Flammen den einen kleinen Knaben erfaßten , erwachte dieser
und rief um Hilfe . Die Mutter eilte aus einem Nebenzimmer
herbei und mit Hilfe von Nachbarn gelang es ihr , größeren
Schaden zu verhüten.

LLneburg . Der Gaumusikzug  XVII d e's RAD.
konzertiert.  Am 14. und 15. Februar 1941 konzertiert
der Eaumusikzug XVII des Reichsarbeitsdienstes Nieder-
sachsen-Mitte in Lüneburg aus dem Sand anläßlich der großen
Tagung der Führer des Ärbeitsgaustabes und der unterstellten
Gruppen und Abteilungen . Die Zeiten sür das Standkvnzert
sind am Freitag , dem 14. 2. 41 von 16.39 bis 17.39 und am
Sonnabend , dem 15. 2. 41 von 11.39 bis 12.39 Uhr . Die Führer¬
tagung selbst findet am Freitag und Sonnabend in der Aula
des Lüneburger Johanneums statt.

Lüneburg . 3 5 Ja h r e B ü r g e r m e i st e r . Aus Alters - und
Gesundheitsrücksichten trat Bürgermeister Heinrich Meyer in
Vvlksdorf , Kreis Lüneburg , von seinem Amt zurück. Er hat
seit 1998 ununterbrochen die Gemeinde geleitet . In einer
Sitzung der Beigeordneten und Gemeinderäte wurde ihm sür
seine 35jährige ehrenamtliche Tätigkeit der Dank des Land¬
rats und der Gemeinde ausgesprochen . Gleichzeitig wurde
Bauer Arnold Buhr als neuer Bürgermeister in sein Amt
eingesührt.

Wchdem . Schleppergemeinschaft gegründet.
Nach eingehender Aussprache würde in Wchdem eine
Schlcppergemeinschast gegründet . Sobald die zu erwartenden
Zuschüsse geregelt sind , sollen Trecker mit Anhänger , eine
Getreidcmähmaschine und eine Scheibenegge beschälst werden.
— Die Dämpsgenosscnschaft Wehdem hielt ihre erste Ver¬
sammlung ab . Die im vorigen Herbst beschaffte Dämps-
kolonne hat zu vollster Zufriedenheit gearbeitet.

Glinde . Bei der Arbeit verunglückt.  Beim Oess-
nen einer Steckrübenmiete löste sich plötzlich ein großes Stück
gesrorcner Erde . Der mit dem Oessnen der Miste beschäftigte
Häusling Busch rutschte hierbei so unglücklich aus , daß er
zwei Rippenbrüche davontrug.

Delmenhorst . Ein kühles Bad.  Ein löjähriger 'Junge
vergnügte sich damit , aus den aus der Delme herumtreibenden
Eisschollen herumzuspringen . Plötzlich brach eine der Eis¬
schollen auseinander und der Junge fiel in das kalte Wasser.
Er konnte sich selber retten und lies mit total durchnäßten
Kleidern nach Hause.

Oldenburg . Landstraße Oldenburg — Jeder 199
Jahre alt.  Als älteste Klinkerstraßs des Gaues Weser -Ems
und als älteste Steinstraße des Oldenburg » Landes überhaupt
ist jetzt die Landstraße Oldenburg —Jeder 199 Jahre alt . Diese
Straße von der allerdings nur die Teilstrecke Varcl —Jeder
aus Klinker gebaut ist , war in ihrer Entstehungszeit beson¬
ders bedeutungsvoll , da schon zwei Jahre voxher der Straßen¬
bau Oldenburg -Damme beendet war , so daß nun eine Ver¬
kehrsverbindung vom Norden zum Süden des Oldenburg»
Landes bestand . Bemerkenswert ist, daß in diesen Tagen auch
die Landstraße von Ahlhorii nach Cloppenburg 199 Jahre
alt ist.

Wilhelmshaven . Zuchthaus für einen frechen
Juden.  In einer in Wilhelmshaven durchgeführten Ver¬
handlung der Oldenburger Strafkammer wurde der Jude
Israel Steinitz unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte aus zwei Jahre zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt.
Dem Juden , der obendrein noch die Frechheit besessen hatte,
sich als Arier auszugeben , hatte die Anklage unzüchtige Hand¬
lungen mit Jugendlichen unter 21 Jahren zur Last gelegt.
Ein Mitangeklagter junger Mann von 19 Jahren muß , als
der Verführte , 9 Wochen ins Gesängnis.

Jeder . Klootschteßer - Feldkamps Jeder-
Nordjeverland.  Bei Hohenkirchsn kam der zwischen dem
Klootschieherverein Jeder und Nordjeverland angesetzte Feld¬
kampf zur Durchführung . Er ging üb » vier Durchgänge von
Hohenkirchsn aus in Richtung Waddewarden , wobei jede
Partei fünf Wckrs« zu stellen hatte Gleich beim ersten Durch- >
gang zeigte sich die Ueberlegenheit der Nordjeverland » . Wäh¬
rend sich die Jeveraner im ersten und zweiten Durchgang
einigermaßen halten konnten , gerieten sie beim dritten und
vierten ins Hintertreffen . Nordjeverland ging am Schluß des
harten und spannenden Kampfes mit zwei Wurf .und einigen
Metern Borsprung als verdient » Sieger aus dem Kamps?
hervor.

Wcsermünde . Mit der Bahnsteigkarte aus
Reisen.  Ein 12jähriger Junge war aus einem Fürsorge¬
heim in Hannover entwichen . Er lauste sich eine Bahnsteig¬
karte und schlich sich in den nach Wcsermünde fahrenden
Eilzug . Hier wurde er von einem Bahnbeamten gestellt und
der Polizei übergeben , die sür die Rückführung nach Han¬
nover sorgte.

Meile . Ein Schwein mit drei Herzen.  Bei der
Fleischbeschau eines in Riemsloh gerade geschlachteten setten
Schweines entdeckte der Fleischbeschauer , daß das prächtige und
völlig einwandsrcie Borstentier nicht wenig » als drei Herzen
besaß : zwei normale und ein » » ausgewachsenes , ein Fall , der
ihm in sein » jahrzehntelangen Praxis noch nicht vorge¬
kommen war . Die außerordentliche Seltenheit des Gescheh¬
nisses veranlaßte den alten Fachmann , die Schweineherzen
sorgfältig in Spiritus zu legen.

Hannover . Raubzüge mit Hilfe der Bahnsteig¬
karte  Aeuhcrst rassinierte Diebereien verübte ein Mann.
der im Schutze der Verdunkelung auf den Bahnsteigen des
Hauptbahnhofes Hannover Gepäckkarren ausplünderte . Mit
ein » Bahnsteigkarte versehen , ging er allabendlich aus Tour,
bis man ihn eines Tages schnappte . In der Wohnung des
Burschen , den das Sondergericht jetzt aus drei Jahre ins
Zuchthaus schickte, wurde ein umfangreiches Diebeslag » be¬
schlagnahmt.

Ächtes philharmonisches Lonzert

Italienischer Abend mit Lilia d'Albore
Wir hatten bereits in einer Vorbesprechung auf die Bedeu¬

tung hingewiesen , die der Veranstaltung eines solchen Abends
in dieser Zeit zukomme , wo die beiden Völker Schulter an
Schulter gegen den gleichen Gegner zusammenstehen . Und die
Anwesenheit hervorragender Persönlichkeiten als Vertreter
beider befreundeter Staaten unterstrich die nachhaltige Aus¬
wirkung , die man sich von der tieferen Durchdringung des
gemeinsamen Kulturgutes versprechen darf.

Ngch dem ersten Musikwerk der Folge , der Ouvertüre zur
„Diebischen Elster " von Gioacchimo Rossini , begrüßte Fritz
Teckleqborg  namens der Philharmonischen Gesellschaft
Bremen den Kgl . Italienischen Generalkonsul Dr . Mom-
belli  und betonte die enge Verbundenheit , die gerade von
Bremen aus bereits durch die Jahrhunderte mit Italien
bestanden habe . Dr . Mombelli ging gleichfalls von der „stolzen
Hansestadt " Bremen aus , der er Genua zur Seite stellte . Er
begrüßte aufs herzlichste die Gründung der Deutsch-Italie¬
nischen Gesellschaft, die nach so kurzer Zeit des Bestehens
bereits mit zu dieser Veranstaltung geführt habe, und dankte
in diesem Zusammenhange besonders auch dem Regierenden
Bürgermeister und Senator Bernhard . Gerade die Kenntnis
der kulturellen Leistung des anderen Volkes werde beide Na¬
tionen immer näher zusammenbringen und nach dem gemein¬
samen Endsiege sich segensreich auswirken . Daher freue er sich
über die Bemühungen der Bremischen Bühnen , wobei er
auf den „Zyklus italienischer Meisterkomödien " im Schau¬
spielhaus hinwies, - sowie über das eifrige Studium der italie¬
nischen Sprache durch die Bremer im hiesigen Fascio , und
er unterstrich dabei ausdrücklich die rege Beteiligung von HJ.
und BDM . Seine Ansprache schloß mit einem Gruß an
Führer und Duce.

Das Programm des Abends brachte im ganzen sünf Werke,
eine wahrhast reiche Folge und ein wertvoller erster Quer¬
schnitt ! Nach dem einleitenden Rossini , ,der strahlend und
durchsichtig gespielt wurde , von Generalmusikdirektor Hellmut
Schnackenburg  säst etwas deutsch und sinfonisch belastet,
folgten noch als Orchdsterwerke die sehr schöne „Sinfonie
O -Dur " von Luigi Cherubini , die erstaunlicherweise zum ersten
Male in den Programmen der hiesigen Philharmonie erscheint,
und die „Römischen Pinien " von Ottorino Respighi . Mit
prachtvoller Einsühlungssähigkeit und Hingabe an den anders¬
artigen Stil der Musik kamen beide so gegensätzlichen Werke
zum Vortrag : Dort die strenge Sinfonie des Meisters , der.
wie auch der Abeudzettel erinnert , aus Beethoven spürbaren
Einfluß ausgeübt hat und gerade durch seine Sahstrenge 'sich
selber die volle Auswirkung in seiner bewegten Zeit verwehrte,
und hier eine in Farben schwelgende, leuchtende Programm-
musik, die genießerisch alle Möglichkeiten des modernen —
oder besser des spätromantischen — Orchesters auskostet , dabei

aber zugleich sich zu einer Huldigung vor dem Geist des
gegenwärtigen Italien ausweitet.

Dazwischen stand das Spiel der Solistin des Abends , der
jungen Geigerin Lilia d'Albore.  Genau so rassig und
energiegeladen wie ihre Erscheinung ist auch ihr Vortrag , der
von ausgezeichnet » Technik und vor allem einem sehr beseelten,
vielfältigen Tone getragen wird . So sehr sich Generalmusik¬
direktor Hellmut Schnackenburg auch in den Geist der übrigen
Werke des Abends eingesühlt und das Bremer Staatsorchest»
mitgerissen hat . von der Solistin gehen wieder spürbar Strönie
der Anregung aus , die nun . willig aufgenommen , gerade die
beiden Solistenwerke zu den schönsten Gaben des Abends
machen . Sie werden es durch ihre wahrhaft italienische Hal¬
tung und Auffassung : sie werden es ebenso sehr durch ihren
musikalischen Gehalt.

Schon das Violinkonzert Nr . 22 in u -moN von G. Battifia
Viotti wirkt in seiner ausgezeichneten Formgebung und Er¬
findung trotz aller Rücksicht aus die Erfordernisse der Solo¬
stimme einer hervorragenden italienischen Sinfonie der Zeit

Deutsche Kulturarbeit im smdosten
Eröffnung des deutschen wissenschaftlichen Instituts in

in Budapest
Am Mittwoch sand in der Aula der Budapester Universität

die feierliche Eröffnung des vom Auswärtigen Amt gegrün¬
deten und ausgestalteten deutschen wissenschaftlichen Instituts
durch den deutschen Gesandten Dr . von Erdmanns-
dorss  statt.

Bei der Eröffnungsfeier waren als Ehrengäste von unga¬
rischer Seite anwesend : Ministerpräsident Graf Teleki,
Kultusminister Dr . Homan,  Feldmarschall Erzherzog Jo¬
sef,  der Präsident des Äbgeordnetenhauses und Präsident
der Ungarisch -Deutschen Gesellschaft von Tasnadh -Nagy , Ge¬
sandter von Ullein -Reviczky als Bertreter des ungarischen
Außenministeriums , der Rektor der Universität Budapest so¬
wie Vertreter der italienischen Gesandtschaft und des italieni¬
schen Kulturinstituts.

Von deutscher Seite waren u . a. zugegen : Der Präsident
der Deutschen Akademie in München . Ministerpräsident Sle¬
be  r t,  der Präsident des deutsche» . Austauschdienstes . Gene¬
ralmajor a. D . v o n Massow,  der Präsident der Deutsch-
Ungarischen Gesellschaft in Berlin . Generalleutnant a. D.
Glaise von Horstenau,  und die Rektoren der Univer¬
sitäten Berlin . Wien . Leipzig und Breslau.

In seiner Eröffnungsrede begrüßte Gesandter von Erd-
mannsdors die Ehrengäste und dankte den beteiligten ungari-

gleichwertig . Und Lilia d'Albore spielt es mit zündender Be¬
geisterung und herrlichem Aufbau , so daß das virtuose Bei¬
werk geadelt und die schöne Linie noch vertieft wird . Die Ka¬
denzen werden selbstverständliche , nicht wegzudenkende Höhe¬
punkte , denen man genußvoll folgt . — Aber säst noch reicher,
sei es um seiner selbst willen , sei es durch seine 'zukunstwei-
sende, wahrhaft zeitgenössische Tonsprache , erscheint „Jntrodu-
zions und Allegro sür konzertierende Violine und eis
Instrumente " von dem jungen Gofsredo Petrassi , mit dem
die künstlerische Jugend Italiens sich der Deutschlands
innerlichst verwandt und gleichstrebend erweist . Spielsrendig,
kraftvoll und straft verlaust die lebendige Linie des Solo¬
instrumentes . und in äußerst durchsichtiger , linear geführter
und stets eigenwilliger Weise gesellen sich ihr die elf „Be¬
gleiter ", so daß ein » frischendes und blitzendes Stück Musik
vor uns ersteht , neu , unkonventionell und verheißungsvoll.
Hier wie auch an vielen Stellen der übrigen Werke hatten die
Kammermusiker  unseres vortrefflichen Staatsorchesters
dankbare Gelegenheit , sich als Künstler aus ihren Instru¬
menten zu bewähren , und sie taten es mit fühlbarer eigener
Freude.

Alle süns Werke wurden von dem vollbesetzten Saale mit
sehr nachhaltigem Beisall aufgenommen , und die Solistin
wurde geradezu stürmisch gefeiert . Man darf also hosfen, daß
ähnliche Abends bald solgen werden.

Olemons 6unis.

schen Stellen sür ihre entgegenkommend « Mithilfe bei der
Errichtung des Instituts . Sodann übermittelte der Leiter der
kulturpolitischen Abteilung des Auswärtigen Amtes , Gesand¬
ter Dr . von Twardowski.  die herzlichen Grüße und gu¬
ten Wünsche des Reichsaußenministers von Ribbentrop . Nach
Ansprachen des Rektors der Universität Budapest , des Staats¬
sekretärs im Reichsministerium sür Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung Dr . Zschintzsch und des Kultusministers
Dr . Homan hielt der deutsch« Gastprosessor an der Universi¬
tät Budapest und Leiter des deutschen wissenschaftlichen In¬
stituts Profesior Dr . Freyer eine Vorlesung über „Gemein¬
same Probleme der deutschen und der ungarischen Wissen¬
schaft".

Die Feier schloß mit der deutschen und der ungarischenNationalhymne.

Konzert der tschechische» Philharmonie In Berlin . Auf Einladung
von Reichsministsr Dr. s o - b r - 1-l gab die tschechische Philhar¬
monie aus Prag ein Konjert in Berlin . Unter ihrem Dirigenten
Vaclav Tal ich spielten die Gäste die Egmont-Onvertiire von
Beethoven und den vollständigen Zyklus „Mein Vaterland" von Sme-
taun. In der vollbesetztenBerliner Philharmonie errang das tsch«.
chisch- Orchester auf Grund i-iner hervorragenden künstlerischenLei¬
stungen einen ganz autzeordentlichenPubliknmseifolg.

Eenerglintendant Spring znm Professor ernannt. Der Führer
hat dem Generalintendanten der Bühnen der Hansestadt Köln
Alexander Spring,  zu seinem Si>. Geburtstag den Professortitel

Ein Trauring blieb liegen . . .
Was Theaterbesuch» mitnehmen — und verlieren

Was kann man im Theater schon liegenlassen ? Opernglä¬
ser, schön, aber sonst ? Die Menschen lassen noch ganz andere
Dinge in den Theatern liegen , und es ist fast schade, daß dar¬
über keine Statistik geführt wird . So muß man sich mit der
kleinen Auswahl der Dinge begnügen , die von den vergessenen
und verlorenen nicht abgeholt worden sind. Denn auch das
kommt vor.

Im Opernhaus in Eh . hängt alle acht Wochen ein kleiner
Anschlag in der Vorhalle , der bekanntgibt , was von den ver¬
lorenen und vergessenen Dingen der letzten Spielzeit gesunden
und noch nicht abgeholt wurde . Zwischen den nüchtern amt¬
lichen Sätzen mit Hinweis aus die einschlägigen Paragraphen
im BEB . steht eine bunte , tolle und allerhand romantische
Geschichte verratende Statistik.

Daß elf Operngläser mit und ohne Etui , zehn Opernglas-
etuis , sünf Kneiferetuis , zwei Kneifer , drei Brillen und eine
Lorgnette ihren rechtmäßigen Besitzer noch nicht wiedcrgesun-
dpn haben , kann man verstehen . Auch die acht Schirme und
zwei Stöcke sind zu entschuldigen , ebenso zwei Paar Ueber-
schuhe. Wieviele Handschuhe müssen in ' einer Saison in Ber¬
lin liegen bleiben , wenn allein das Opernhaus 34 Paar als
nicht abgeholt angibt?

Daß man 4 verlorene Portemonnais nicht abholt , stimmt
schon nachdenklicher . Ein ganz Vorsichtiger hat sogar eine'
Sparbüchse mit in die Oper genommen und prompt stehen
lassen . 5 Tücher , 8 Schals , 4 Schleier werden verzeichnet,
und nur 9 Taschentücher , die beweisen , daß man heute im

viel weniger gerührt wird , ass früher . Fünf Haus¬
schlüssel deuten aus eine anscheinend recht stürmische Ur-
auftuhrung hin.

^ Puderbüchsen , ein Ohrring , 4 Anhänger,
3 Broschen , 11 Nadeln , 3 Halsketten und eine Regenhaut
sowie 6 Gürtel gehen noch hin . Schwerer verständlich ist es.

Paar Strümpfe im Theater vergessen kann.
Reichlich merkwürdig scheint ab » der Bericht , daß eine Dame

— Schlüpfer im Theater vergaß . Vielleicht gehörte sie
zu dem Herrn , der gleich einen ganzen Anzug daließ und
fich nicht mehr darum kümmerte Außer 2 Textbüchern sind
zwei andere Bücher liegengeblieben . Vorsichtige Leute nehmen
Nch auch ins Theater Lektüre mit . Eine Dame hat gleich

ganze Flasche Parfüm stehen lassen und ein Mensch
nicht nah » bezeichneten Geschlechtes seinen Trauring . Und
yar ihn nicht abgeholt . Da muß sich etwas angebahnt habenm der Oper.
- ./b ^ kwürdig , was so manche Menschen mitnehmen ins
^vbal » und noch merkwürdiger , was sie dort liegenlassen.

stehen wir vor diesem Anschlag , zwischen dessen
, ..usi)tarnen Zeilen allerhand lustige Geschichten geistern und
lächeln ub » diese Statistik unfreiwilliger Komik.

Bremer Schauspielhaus . Nach der Ausstellung italienischer
Meist » in Hanfstengel -Drucken » ösfnet die Gedok heute im
Schauspielhaus eine Ausstellung neuer Gemälde . Der wechselnde
-»ilderschmuck in den Wandelgängen dos Schauspielhauses
ersahrt damit neue Belobung in der Kunst Bremer Malerinnen.



" «k

»k«
»chlj,

»In

^ ÜG
! blL
«>» »,

l-r, tz
^dnil»

m c«
!« x°-
schz^
- d-j i

ccidiitz
der tz

l-ri,i
«Iwitz

Ä,U
s- 3>»
it tzs,»
Zins»
imLd
rnliiiM
M«oi
» Zis«

reche,
!en Le
er ÜÄ
i Hw
:ruM
m chch
lehnt
t M
mh, ü

IV!l-
hmki
iteM
pge i«
ni jüe
i Tuch
r, Ms
mhW
ten«>!
slutzdi
eichli
KaW

üchtz»
ihchik
hrecki
M B
>hD

Beid!
g W
ige«ö
ö-r->

Ktk.

steit

s M:
mz»i
>rei>-
ger^

/F>» ^ «Le^
Erster lag des Jugend-Lkiländerkampses

Italiens Langläuser überlegen- Die HZ. vor großen Aufgaben
und italienische Soldaten zum Ruhme ibrer deren , m Weltkrieg hartumkämpfter Erde deutscheder faschistischen Jugend , zu denen runÜ i6nn ^ '?"°" begannen die nationalen Skimcisterschastcn
steht der 2. Liinderkampf der Juacnd dn» swd , Im Mittelpunkt der Titelkiimpse
Partenkirchen die dritte Begegnung solgen "soll " ^ " Deutschland , dem in wenigen Wochen in Garmisch-

Ter 8-Kilometer -Langlauf , der schon 1940  in Mnvmi » .
Partenkirchen den Italienern schone Erfolge gebracht S«bewies auch diesmal wieder die Fortschritt « der italienii ?^
Langlaufschule Die süns Deutsches - ' An j«L Natw ^ 'L

. den die drei Besten geweitet - hatten etwas zu glatte Sk
sür das wellige Gelang und mutzten sich mit den wtiwr
Platzen begnügen . Der blonde Bruno Muraro (Bicenca)
der als Erster des Zchnerseldes gestartet war , lies an de

Spitze ein großes Rennen und gewann in 29:52,2 vor seinem
Piemonteser Kameraden Giuseppe Bro metti (30 :27,4).
Bester der deutschen Gäste war der Tiroler Hans Rudig,
der in 32:55,3 den sechsten Platz belegte . Italien hat nach dem
Langlauf in der Eesamtwertung -mit 15:6 Punkten eine klare
Führung errungen , im Absahrts -, Sprung - und Torlaus
haben die Hitlerjunaen an den folgenden Tagen aber noch
genügend Gelegenheit , diesen Vorsprung auszuholen.

700 Wettkämpfer in Sarmisch
T-k letzte Nennungsschluß für die 5. Internationale Win¬

tersport-Woche rn Garmisch -Partenkirchen , deren Wettkampf-
tage sich vom 14. bis 23. Februar erstrecken , hat das Rekord-
ergcbms von 700 Teilnehmern ergeben . Für die Skiwett-
b-werbe haben 500 genannt , rund 200 starten in den Eissport-
wcttbcwxrben. Allein , im Langlauf ist das Rekordfeld von
W Läufern beisammen . Zwöls Nationen sind endgültig an
der Wintersportwoche beteiligt , und zwar Deutschland , Ita¬
lien, Schweden , Finnlano , Schweiz , Jugoslawien , Ungarn,
Holland, Norwegen , Rumänien , Slowakei und Dänemark.

kiskokkê-Tlationalmannschaft
Die deutschen Eishockey -Auswahlspieler , die sür die Teil¬

nahme am internationalen Turnier in Earmisch -Parten-
kirchenin Betracht gezogen wurden , sind unter Führung von
Zieichssachwart Karl Martin  zu einem Vorbereit 'nngs-
Lehrgang in Füssen eingetroffen . An dem Kursus nehmen
unsere besten Torhüter Hoff mann (Rot -Weitz-Berlin ),
Leinweber (Füssen ) und Wurm (Wien ), die Verteidiger
Lall (Berliner Schlittschuhclub ), Kühn II (Füssen ),- Wild
Miessersee) und Tobren (Düsseldorf ) sowie die Stürmer
Nowak , Schibukpt , Trautmann , Kelch II,
Zorzing (alle Berlin ) , Demmer , Freistritzer (beide
Mannheim) und Schmiedinger (Riessersee ) teil . Man
vermißt nur unseren Standarb -Verteidiger Gustav Iänecke,
dessenMitwirkung aus beruflichen Gründen noch ungewiß
ist. Bor der Abreise nach Earmisch sind noch zwei Probespiele
vorgesehen,

6aj Hansen bei iZoldklubbenSZ
Der hervorragende dänische Stürmer Kaj Hansen , der in¬

folge Verletzung beim letzten Fußball -Länderspiel Deutsch¬
land- Dänemark in Hamburg nicht zum Einsatz kam , ist nach
einer Gastrolle bei Frem Kopenhagen , wo er zusammen mit
Helmuth Sörbik  und Paulis Jörgensen  das große
dänische Jnnentrio bildete , wieder zu seinem Stammverein
Joldklubben 93 zurückgekehrt . Voraussichtlich wird auch der
hervorragende Läufer und Kapitän der dänischen Ländereis,
Anne Sörensen,  der Bvldlubben 03 den Rücken gewandt
hat, sich den 93«rn anschließen.

Deutsche Handball-Meisterschaft
Tie Termine für die Endspiele der zwanzig Bereichsmeister

um die Deutsche Sandballmeisterschast werden wie solgt be¬
kanntgegeben: 1. Borrunde am 20. April ; 2. 'Vorrunde am
4 Mai ; Zwischenrunde am 18, Mai ; Vorschlußrunde am
S, Juni ; Endspiel am 29, Juni . Die Austragung erfolgt nach
dem Pokalsystem . Die Bereichsmeister spielen in vier Gruppen
zu je fünf Mannschaften, " deren Zusammensetzung noch erfolgt,

Deutschland- Ungarn in Wien
Ter zweite Leichtathletik -Länderkampf zwischen Deutschland

und Ungarn ist sür den 9. und 10. August nach Wien ange¬
setzt worden . Nur vier Wochen später , am 6. und 7. Sep¬
tember, wird im Berliner Olympia -Stadion der Dreiländer-
lamps zwischen Deutschland —Schweden —Finnland wiederholt,
Ta noch die alljährlich zwischen Deutschland und Italien ver¬
einbarten zwei Ländertrefsen terminlich und örtlich festzu¬
legen sind, stehen auch in diesem Jahre wieder eine Reihe
großer internationale -»: Kämpse bevor.

Istaf-Hallensportsestam 16. Mär;
Tos Internationale Hallenspvrtfest , das vom Fachamt

keichtathletik durch die Jstas -Arbeitsgemeinschast (BSC,,
TLC„ SEE .) vorbereitet wird , ist vom 9, auf den 18. März
»erlegt worden . Die Hauptwettbewerbe dieses Festes in der
T-utschlandhalle sind sür Männer 70.Meter -, 1000-Meter -,
»W-M«t«r -Lauf 7g-Meter -Sürdenla » s, Stabhochsprung,
Kugelstoßen, 3 mal 100N und 10 mal 1-Rund «nstassel , sür
Krauen 70-Meter-Laus, 70-Meter-Hürdenlaus und 10 mal >/--
Dmdenstafsel,

flnni kapell schwamm in Zena
Tie ' neue deutsche Rekordhalterin  im 260-Mster-

Rustschwimmen . Anni Kapell , startete zusammen mit ihren
kiiihkameradinnen Else Gießen  und der jugendlichen
kremer  im Jenaer Volksbäd . Ta die Länge der Schwimm-
lahn nur 22 Meter betrug , wurden die Wettbewerbe noch
Ahnen entschieden , Anni Kapell benötigte sür neun Bahnen
K'-HS und ließ den Jenaer Nachwuchsschwimmer Mullcr-

Schwilm (3;00,7) sowie Else Gießen (3:11) leicht hinter sich.
FrI . Kremer gewann ein Kraulschwimmen über vier Bahnen
in 1:02,1, dagegen mußten sich die drei Westdeutschen in einer
Bruststasscl den beiden gegen sie startenden Männer -Stafselnbeugen.

Zum7. Male Veck-VernHardt
Der Leipziger KdF .-Ring in der Albert -Halle startet am

23, Februar wieder einen nationalen Kampftag mit der
Leipziger „Laus -Paarung " Beck und Bernhardt , Schon zum
siebenten Mal « stehen sich die beiden gegenüber , die vom
Feder - ins Leichtgewicht aufgestiegen sind . Den Hauptkamps
bestreuen Werner Hein (Berlin ) und Kurt Hahmann
(Berlin ), der Wiener . Hein Wiesner  bort gegen Karl
Maier (Singen ) und die Einleitung bestreiten Exmeister
Kretzschmar (Dresden ) und Stary (Prag ).

Tischtennis
Im Punktspiel standen sich VsL, 07 1 und Weserflug Lem-

werder 1 gegenüber . Nach teilweise harten Kämpfen konnte
BsL , einen 4 :2-Sieg erzielen . Lediglich Obernberger (Weser¬
flug ) gelang im Einzelspiel ein 3:1 gegen Finke . Klinkcrsuß
gegen Prösch 3:2, Punke — Münster 3 :0, H. Baus « — Ody 3:1.
Die Doppelspiele gingen 1 :1 aus , — VfL, 07 2, Mannschaft
errang gegen AG . Weser 3. Mannschaft einen 5:1-Sieg.

was außerdem interessiert. . .
In Prag fand das erste Hallenhandballturnier im Reichs-

protektorat unter Beteiligung von Wehrmacht ?- und Polizei-
mannschaften statt . Das Polizei -Regiment Böhmen wurde mit
einem I0 :8-Sieg über die Beobachter -Ers .̂ Abtlg . Turnier-
sieger , nachdem die siegreiche Elf mit einem 14:2 über den
VsL. Königsberg die Endrunde erreicht hatte.

Bor ihrer Abreise nach Garmisch-Partenkirchen trug die
Eishockey -Auswahl der Slowakei in Preßburg ein letztes
Probespiel gegen Kroatien aus . Wenn die Kroaten auch kein«
sehr starken Gegner waren , so bewies die slowakische Mann¬
schaft mit einem 6:1- (4:0, 0 :1, 2:0) Sieg doch, daß sie gut in
Form ist.

Zugunsten des Kriegs -WHW . fand in Mannheim eine Eis¬
sport -Veranstaltung statt . Im Eishockeykamps blieb die Mann¬
heimer ENG . über die Düsseldorfer EG . klar mit 8:4 (4:1,
2:2, 2 :1) siegreich. Den größten Anteil an dem Erfolg der
Gastgeber hatten die beiden Nationalspieler Freistritzer und
Demmer.

Der neue schwedische Rekord von Björn Borg im 100-
Meter -Brustschwimmen mit 1:11 hat nur wenige Tage
Lebensdauer gehabt . In Stockholm verbesserte sein Lands¬mann Ake Juhlin  diese Leistung um genau eine Sekunde
aus 1:10 , Min . - :

Ter dänische Boxmeister Carl Andersen , der am 16. Februar
im Berliner Sportpalast zum Kamps um die Europameister¬
schaft im Leichtgewicht antreten soll, ist an Grippe erkrankt.
Der Däne hosst jedoch, seinen Vertrag , der ihn zum Titel¬
kampf gegen den deutschen Europameister Karl Blaho  ver¬
pflichtet , erfüllen zu können.

Tie beiden Hamburger Boxringe haben sich in der Termin-
frage für die kommenden Kampstage geeinigt , Ter Hanseaten¬
ring trat seinen für den 2, März genehmigten Kampftag an
den Punching ab und wird selbst am 6, April mit einem
neuen Programm herauskommen.

Am 29. März treffen sich in Bologna Deutschlands und
Italiens Ringerstafseln innerhalb des kurzen Zeitraumes von
nur einem Jahr im vierten Länderkamps.

Der erste Länderkamps der deutschen und sinnischen Ringer
im klassischen Stil ist um 24 Stunden verlegt worden und
wird bereits ant Sonnabend , 23. März , in Nürnberg veran¬
staltet.

Bereits am 2, März kommt es in München zum Rückkampf
gegen Italiens Basketballspieler Diesmal kann die gut vor¬
bereitete deutsche Mannschaft in stärkerer Besetzung als vor
wenigen Wochen in Trieft antreten,

Ter schöne Erfolg , den im Vorjahre die in Weimar durch¬
geführten Mehrkampsmeisterschaften hatten , wird voraussicht¬
lich wieder zur Wahl eines Platzes im Bereich Mitte sichren.
In Aussicht genommen sind Jena oder Erfurt.

Wenn Mika erschlossen wird
ZukunstslrächtigeAusgaben für das neue Luropa

Der afrikanische Kontinent bildet seit jeher durch seinen
Reichtum an Bodcnkräften und an mineralischen Boden¬
schätzen eine ausgezeichnete Ergänzung zur Wirtschaft Euro¬
pas . Die Auslvertung dieses afrikanischen Reichtums setzte
angesichts der weitgehenden Primitivität der Eingeborenen
von Ansang air 'die europäische Initiative voraus ; doch sind
bis heute die Entwicklungsmöglichkeiten des afrikanischen
Wirtschastsraumes noch keineswegs ausgeschöpft ; in vieler
Hinsicht steht die Entfaltung sogar erst in den Ansängen,
z. B . aus dem Gebiete der afrikanischen Holzwirtschast . Un¬
verändert bietet dabei das Problem der menschlichen Arbeits¬
kräfte , insbesondere der Einsatz der geeigneten unternehmeri¬
schen Persönlichkeiten , außergewöhnliche Schwierigkeiten und
wird in Zukunft noch dringlicher werden.

Welche bedeutsamen Produktionsüberschüsse abcr ^ bereits
gegenwärtig der afrikanische Raum hervorbringt , läßt eine
Uebersicht dei Rcichs -Kredit -Gesellschaft in ihrem wirtschaft¬
lichen Jahresbericht über die wichtigsten Ausfuhrgüter Asrikas
nach dem Stand von 1937 erkennen . Daraus geht u . a , her¬
vor , daß bei einer großen Anzahl wichtiger Waren , so z. B.
bei Kakao , Kopra , Erdnüssen und einigen andern Oelsrüchten,
bei Pflanzenfasern und tropischen Hölzern , auch bei Phos¬
phaten und Manganerz die Ausfuhr Asrikas nach dem Stand
von 1937 erheblich größer , war als der deutsche Einsuhrbedarf,
Selbstverständlich ist zu berücksichtigen , daß auch die andern
Länder von Kontinentaleuropa (so insbesondere Italien , fer¬
ner auch die Länder West -, Nord - und Südosteuropas ) an
ebendiescn Produkten einen verschieden hohen , allerdings im
Vergleich mit Deutschland wesentlich niedrigeren Einjuhr-
bedarf haben.

Wie schon erwähnt , ist jedoch die Erzeugung der meisten
Produkte in Afrika noch außerordentlich steigerungs-
sähig.  So befindet sich z, B . die afrikanische Kautschukgcwin-
nung noch im Anfangsstadium , Aehnliches gilt für den
Kaffee - und Baumwollanbau (abgesehen von der alten Baum-
wollkiiltur Aegyptens ), Ebenso ist eine Umlagern ng der afri¬
kanischen Rohstoff - und Agrarproduktion aus solche Produkte
möglich , sür die Europa einen besonders dringenden Bedarf
hat , wie Oelsrllcht « aller Art , Holz , Textilrohstoffe usw.

Bei einer Reihe wichtiger Rohstoffe Hai Afrika bereits einen
hohen Anteil an der gesamten Weltprodrcktion , Nach den Er-
zeugungsziffcin von 1937 war der afrikanische Kontinent an
der Wclterzeugung mit folgenden Prozentsätzen beteiligt:

P'
Zahlen für 1937
Kobalt
Kupfer (Cu -Jnhalt)
Chromcrze
Naturphosphate
Kaffee
Kakao
Erdnüsse
Baumwolle
Wolle
Gold in kg
Sehr wichtig ist auf längere Sicht der riesige Holz-

bestand  Asrikas . der eine bedeutsame Reserve zur , Deckung
des ständig wachsenden Holzbedarfes der Welt darstellt.

Eine Prüfung der Frage , inwieweit der Bedarf Euro¬
pas  aus der afrikanischen Ausfuhr befriedigt werden könnte.

Ultimi Afrikas Anteil an der Welt¬
in to. produktion in "/»

' 2 964 85,3
377 506 16,5
444 700 32,9

4 301 806 27,8
128 060 5,1 »'
446 500 63,7

1 610 000 24,6
710 600 8,6
158 300 8,9

424 850 39,3 '

Lrwerbsgelellschasten
Hochsee-Fischerei Nordstern A-G., Wesermiinde -Geesteniünde.

Laut Bericht über das Jahr 1940 konnte mit einem Teil der
Flotte der Fischfang mit gutem Ergebnis weiter betrieben
werden . Der Rohüberschnß beträgt 0,76 (1,37) Mill , RM , Nach
Anlageabschreibungen von 0,25 (0,21) Mill . RM , verbleibt
ein Gewinn von 97 932 (101 418) RM, , der sich Um den Vor¬
trug auf 266 428 (192 496) RM , erhöht . Der HV , am 26. Fe¬
bruar wird die Berteilung einer Dividende von 8 (7) Pzt.
aus das Sjammaktienkapital von 1,2 Mill , RM . vorgeschla¬
gen , — In der Bilanz steht die Flotte mit 1,32 (1,58) Mill,
RM , zu Buch : Das gesaiÄe llmläufsvermögen beträgt 0-75
(0,53) Mill , RM, , darun ' ^ -erscheinen Roh -, Hilfs - und Be¬
triebsstoffe mit 0,10 (0,0! ^Forderungen aus Warenlieferun¬
gen und Leistungen 0,33^ f0,04 ), Bankguthaben 0,27 (0,05) ,
Wertpapiere 0,04 (0,05) Mill . RM . (i. V, ferner Anzahlung
0,29 Mill , RM, ), Andererseits Grundkapital unv , 1,22, Rück¬
lage 0,23 (0,22), Rücklage sür freiw . soziale Leistungen 0,03
(0,03), Rückstellungen sür Steuerzahlungen 0,05 (0,07), Ersatz-
beschaffnngen 0,07 (—), Schifsshypotheken 0,22 (0,28). Ver¬
bindlichkeiten aus Warenlieferungen und Leistungen 0,08 (0,10)
Mill , RM , — An der im Laufe des Geschäftsjahres ins Leben
gerufenen Tiefkühlgesellschaft Wesermünder
Hochseefischereien  m . b. H. hat sich die Nordstern be¬teiligt,

Griondtsvecn Torfstreu A-G., Papenburg . Die mit einem
Grundkapital von 0,4 Mill , RM . arbeitende Gesellschaft er¬
zielte 1939/40 (30, Juni ) einen Rohertrag von 0,37 (0,44)
Mill , RM . Unter den Aufwendungen stehen u . a , Abschrei¬
bungen aus Anlagen mit 0,03 (0,03) Mill , RM , zu Buch . Es
verbleibt ein Verlust von 20 528 (i . V. Verlust 3035) RM .,
wodurch sich der Eefamtverlust auf 141 679 (121 151) RM.
erhöht , In der Bilanz  steht das gesamte Anlagever¬
mögen mit 0,73 (0,75) Mill , RM , zu Buch , Das Umiaufs-
vermögen von insgesamt 0,34 (0,361 zergliedert sich u , a , in
Roh -, Silss - und Betriebsstoffs 0,025 (0,02), halbfertige Er¬
zeugnisse 0,20 (0,196), Warensorderungen 0,03 (0,03), Bank¬
guthaben 0,04 (0,08) Mill , RM . Auf der Passivseite wird
unter Verbindlichkeiten eine langfristige Schuld mit unv.
0,098 Mill , RM , ausgewiesen , Verbindlichkeiten aus Gründ
von Warenlieferungen und Leistungen erscheinen mit 0,02
(0,007), Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Gesell¬
schaften stehen mit 0,74 (0,75) Mill , RM , zu Buch,

- bedeutsame Produktionsüberschüssezu erwarten
muß auch die starke strukturelle Verschiedenheit der einzelnen
Teile des afrikanischen Wirtschastsraumes beruckuchtigcn.
Zweifellos sind hinsichtlich der Auswertung der im airikani-
schcn Raum verfügbaren Bvdeukräste bisher viele Möglich¬
keiten vernachlässigt worden , und es kann vieles in Bälde
nachgeholt werden , AIs Beispiel kann hier die Vernachläftigung
erhöhter Kautschukgewinnung oder der zurückgebliebene Anbau
von Tcxtilsasern , von Kaffee und anderen tropischen Erzeug¬
nissen genannt werden . Andererseits bestehen jedoch zum Teil
klimatische , verkchrsmäßige und geologische Schwierigkeiten,
denen auch die künftige Wirtschaftsinitiativc Rechnung tragen
muß . Von der kommenden politischen Neugestaltung des afri¬
kanischen Raumes wird es abhängen , mit welcher Beschleuni¬
gung und Tatkraft die Entwicklung der afrikanischen Pro-
duktionskräst « in Angviff genommen wird.

Seit etwa drei Jahrtausenden steht Nordafrika in engem
politischen und . wirtschastlichen Konnex mit Europa , Die »n
neuer Zeit eingeleitete und vorwürtsgctriebene Kolonisierung
der Mittel - und südafrikanischen Gebiete geschah allein aus
der Grundlage europäischer Initiative . Demgemäß hat
Europa in langen Zeiträumen bereits riesige Werte an Ar¬
beitskräften , an unternehmerischer Leistung und an Kapitalien
zur Entfaltung des afrikanischen Raumes investiert.

Die damit zur Entfaltung gebrachten Produktionsmöglich-
kciten und die erzielbare weitere Entwicklung machen Afrika
zu einem natürlichen Ergänzungsraum Kontinentaleuropas.
In den vergangenen Jahren rivalisierender Kolo-
kiialpolitik  in Afrika ist die Auswertung der Pro¬
duktivkräfte nicht in dem möglichen und erwünschten Tempo
gefördert worden . Wenn es nun künftig im Zusammenhang
mit der Neugestaltung des kontinentaleuropäischen Raumes
auch sür Afrika zu einer aktiven , zweckmäßigen Zusammen¬
arbeit der beteiligten Nationen kommen wird , so kann mit
einer heute in ihrem Ausmaß noch gar nicht absehbaren Stei¬
gerung der afrikanischen Agrar - und Rohstossproduktion ge¬
rechnet werden . Hierin liegen für Europa außerordent¬
lich zukunftsreiche Ausgaben  friedlicher Aufbau¬
arbeit deren Erfüllung einen wesentlichen Beitrag für eine
gesicherte Versorgung Kontinentaleuropas mit lebenswichtigen
Rohstoffen und Lebensmitteln bedeuten wird.

Hanf . In Italien  ist die Marktlage unverändert . Da
der größte Teil der Ernte bereits abgeliefert wurde , gingen
die Anlieferungen an die Amassi etwas zurück . Im Recipier
Anbaugebiet war die Witterung in den letzten Tagen sehr
regnerisch , wodurch die Vorbereitungen sür die neue Saat
etwas behindert wurden . — In Jugoslawien  war die
Geschäftstätigkeit nur unbedeutend , da die Produzenten auf
ihren erhöhten Forderungen , Dinar 28,— für Ig. Schwung¬
hanf , bestehen . Mit einer Erweiterung der Anbaufläche wird
gerechnet.

flmtliche Berliner Veoisenkurse
1841 12 , Februar

Geld I Bries
1841 12 , Februar

Gelb I Brles
Aegypten ' S.8S 8,91 Japan 0.585 0 .587
Afghanistan 18 .79 18,83 Jugoslawien 5 .6lU 5 .616
Argentinien 0 .588 8,582 Kanada ' 2 .098 2,182
Australien ' 7 .912 7 .928 Luxemburg 9,99 18,81
Belgien 38,86 40 .04 Neuseeland - 7.812 7 .928
Brasilien 0 . 13 8 . 132 Norwegen 66 .76 56,88
Brillsch - Lndien -74,18 74 .32 Portugal 10 .04 16,83
Bulgarien 8,847 8 .853 schweben 58,48 59,58
Dänemark 48,21 48 .31 Schweiz 57 .89 58,81
England - 8,88 9 .91 Llowaket 8 .591 8 .60g
Finnland 5 .06 5 .07 Spanien 23,58 23 .60
Frankreich « 4 .995 5.005 Südafrika - 8,88 9,81
Griechenland 2 .058 2 .862 Türkei 1,878 1.982
Holland 132,57 132 .83 Uruguay 8,884 0 .986Iran 14,58 14,61 Ver . Staat . v . A 2,498 2,582Island 38,42 38 .58
Italien 13,88 13,11

Die Kurse mit einem ' gelten nur für den deutschenVerrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am Schiffahrtsaktienmarkt
wurden am 11, Februar Hapag 1 Pzt . niedriger mit 125 aus
dem Markt genommen , Lloyd dagegen notierten Pzt.
höher mit 126s^ , auch Hamburg -Süd waren mit 172 etwas an¬
ziehend . Andererseits schlössen Hansa Damps und Neptun
mit 142 bzw, 141 um je 1 Pzt , ermäßigt . Von sonstigen Ver-
kehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn Pzt . niedriger
verkauft , Bremer Straßenbahn stiegen bereits am Vortags
aus 113 und behielten diesen Kurs heute bei . Man handelte
Kleinigkeiten in Flensburger Schiffbau plus 2 Pzt, , Jute Bre¬
men (150) und Norddeutsche Hochseefischerei zu letzten Kursen.
Darüber hinaus notierten Nordsee plus 2 Pzt . und Reis
und Handels plus 1 Pzt.

Berliner Börse . Am 12, Februar setzten die Aktienmärkte
außerordentlich ruhig ein , was auch darin zum Ausdruck
kam , daß - bei Festsetzung der ersten Kurse zahlreiche Papiere
eine Strichnotiz erhielten . Im übrigen blieben die Ver¬
änderungen , bei denen es sich zumeist um Steigerungen han¬
delte , eng begrenzt . Im Verlauf blieb die Haltung bei an¬
dauernder Geschäftsstille uneinheitlich , Ver , Stahl notierten
151' /- und Farben 205, Leicht befestigt waren Rheinmetall
mit plus ^ und Klöcknsr sowie Charlotte Wasser mit plus

Pzt , Wintershall und övtelbetricb gaben um >/- Pzt , und
Verkehrswesen um 1 Pzt . nach . Die Börse schloß leicht befestigt.
Man handelte Ver Stahl schließlich mit 152>/^ und Farben
mit 204°/», Gegen den Verlauf befestigten sich Eisenhandel
um Siemens Vorzüge , Sotelbetrieb , Schering und Ver¬
kehrswesen um Pzt , und gegen erste Notiz BMW , um
1 Pzt . Die Reichsaltbesitzanleihe stellte sich zum Schluß auf
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Oeukriie in cien öKelsgne

AtemzeitgehelmmHe werden entschleiert
Französische GrMeingräber beginnen zu reden - Die gewaltigste Gemeinschaftsleistung Ateuropss

VorLesediekte äei - ^ 80 ^. ? . Iiatte im vei §ANK6nen von
KnsonbvrL  äsn ^ uktraK I'orseliunAen im IwKvtv.ten Oediet VranIrreieiiZ

' e, ^ n ^ lt e.Äe un., "volft ke.ieut . -.nwte ^ u^ be rvuvte Sn.-eh Neieiwnmthieitev k .wkEov'- k ° j n o I-t y llie I7ntersueliun-x Sei- doi-ülimteii, adei- >v°nix ertoi-scyten 6i '..l̂ te„>A>-.-iyen unS Steiii-
-eil'eu in üev 8iiafte, en 6° o"üxne nnxem-Snet null 0 --. Werner Hülle  mit sier Iwituue; See äi -de.ten>wtr7,lt ver Lei-Iinei- Voi-Aseliiesitskoi-selicr mueüt xexvnEt .x Sie Ni-xelEse seinei- are>-vinnir. Her liviiiii » VortrnLsroise üui-eli cius fteiel, iicknnnt, rlie ilin am letzten
nnatixvn EraknnL̂ ta x fjjyi-tv ÎVii- IimiiAennaciistviieml üvn Oi-iAinai>,eriebt eines unserer

sly Ja der Bretagne . Anfang Februar.
Zweieinhalbtcmsend Kilometer vom SstliS >st«Is deutschn

Eren,Posten am Bug entfernt halsen seit dem Sommer des^rnzposien am Bua entfern ! yatfvit
vergangenen Jahres deutsch« Soldaten aus dem östlichsten
Vermbirge unseres Kontinents , der Bretagne die
Dacht im Kampfe für ein neues Europa Anders als die
?uhe Novdküste, die zur Normandie hm ulxwschwingt , öffnet
»4 der Süden dieses Landes mit '^ verzweigten Korden
und umbrandeten Halbinseln zum
'N den November hinein liegt hier e,n spnl ' EEMHauch über den bräunlichen Granitklippen und Viehkoppeln.
und zwischen den niedrigen Kieierngeholzen » nd den °skn .
m-t blühendem Stechginster . Enzian und sre>nH° rt ' V " ' He'de-
kraut bestandenen Flächen singen säst das ganze I h tz
durch - ix Heidelerchen.

Kolonnen schmaler Granitblöcke
Doch das größte Wunder dieser -m wahrsten Sinnendes

Wortes märchenhaften Landschaft sind d' ? . sm , sg . nnit-
Kch -n. aus denen kilometerlange Kolonnen schmaler Granit

in mehreren Reihen nebeneinander über *u ° WenWellen des Geländes zum Horizont hin verlaufen , wahren»
an°b°n und dazwischen die klobigen Wand - und Deckenste. ne

.riesigen Steingrabes uusragen ^ Mxnhire,
und die höchsten Steine aufgerichtet , ^ ber

n h 'er oben die Vorstellung , als seien die e z . , ^ eute
S nchsam in Reih und Glied , ausmarschierte Gesolgsteure
L - großen Toten , der im Grunde des Sugels seine ieyre

bestatte gesunden hat „ nd
Richten wir bisher viel zu wenig Hber Umfang ^ ^

,..b°"lung bis er gewaltigen Anlagen, die zu de eU°n europäischen Merkwürdigkeitengehören. Es »erwynr

deshalb ein « Sarge Betrachtung , wie es kam , daß dieses um¬
fangreiche Gebiet suropüischer Msgalithkultur weit weniger
erforscht ist als etwa das norddeutsche oder skandinavische.

Forschungsliickc Frankreich
Bei der seit einem Menschenaltcr entwickelten Erforschung

Altvuropas stellt bekanntlich Frankreich die empfindlichste
Forschungslücke dar . Nach erfreulichen Ansätzen gegen Ende
des vorigen Jahrhunderts ließ etwa seit der Jahrhundert¬
wende das öffentliche Interesse an einer systematischen Auf¬
hellung der vor - und frühgeschichtlichen Epochen besonders
in diesem Lande nach und beschränkte sich im wesentlichen auf
die Untersuchung der nachweisbar keltischen, bzw. römischen
Altertümer , um ' nur noch der ältesten Steinzeit intensiveres
Interesse zu widmen . Der Gründ hierfür war klar : Dem im
Revanchegedanken befangenen Frankreich ging es nicht um
eine über die Tagcssragen erhabene lückenlose Ersorschung der
ganzen Bvrzeit , sondern um die Föiderung solcher . Epochen,
die der nationalen Propaganda der .Grande Nation " dienen
konnten ; die keltische Zeit der nationalen Begeisterung , die
römisclM Denkmäler der Erhärtung des kulturellen Füh-
vungsanspruches und die Altsteinzeitfunde der Bewunderung
für eine damals noch einmalige Originalität reicher Ueber¬
lieferung aus einer primitiven Urzeitepoche Daß , im Gegen¬
satz zu allen übrigen europäischen Ländern , Frankreich die für
die Geschichte des Kontinents mindestens ebenbürtigen Zeit¬
alter der Jungsteinzeit oder der Bronzezeit völlig vernach¬
lässigte , erklärt sich zweifellos aus ihrer mangelnden Eignung
für die französische Kulturpvopaganda damaligen Schlages
und durch ihre „Verdächtigkeit " als Grundlagen für die Un¬
termauerung des nordischen Gedankens , der sich bereits bei
einigen Borkämpsern in Mitteleuropa anzudeuten begann.

Um die Wende des 3. Jahrkausends errichtet
So wurden auch die gewaltigen Stcindenkmäler der Bre¬

tagne , deren Errichtung um die Wende des dritten Jahr¬
tausends vor Beginn unserer Zeitrechnung (also am Ende
der Jungsteinzeit ) auch durch Dr . Hülles Untersuchungen

bestätigt worden ist, niemals systematisch untersucht . Die 1880
begonnene Ausnahme aller sranzösischen Megalithdenkmäler
stagnierte seit der Jahrhundertwende immer mehr , um -nach
1918 fast ganz abzubrechen . Lediglich der bewundernswerten
Initiative eines einzelnen Heimatforschers , des Landwirts Le
Rouzic in Carnac , ist die Wiederherstellung und Pflege der
rund 4500 Steine der einzelnen großartigen Anlagen in die¬
sen Jahren wissenschaftlichen und kulturellen Verfalls im
offiziellen Frankreich zu danken.

An diese Arbeit eines Laienforschers konnte dann auch die
deutsche Wissenschaft anknüpfen , als sie mit dem Unterneh¬
men des Reichsamtes für Vorgeschichte in diesen ' Stand der
Forschung cingriss . Bereits 1937 hatte eine Reise des Reichs¬
bundes sür Deutsche Vorgeschichte als erste deutsche Expedi¬
tion von Fachgelehrten seit dem Weltkrieg in dieses Gebiet
stattgefunden . Als dringendster Mangel mußte vor allem das
Fehlen einer kartographischen Aufnahme empfunden werden.
So begannen die Untersuchungen mit einer genauen Ver¬
messung der füns größten Steinreihcn mit durchschnittlich je
tausend Einzelsteinen , sowie von 20 Großstcingräbern und
zahlreichen alleinstehenden Riesensteinen , sogenannten Men¬
suren , wobei neuartige Methoden , die erstmalig beim Reichs-
autvbahnbau erprobt worden waren , angewandt wurden Als
zweite Aufggbe wurde die gbnaue Photographische Ausnahme
(Dr . Sülle brachte wundervolle Farbaufnahmen mit , und
die Zusammenstellung der in den Museen von Carnac und
Dannes befindlichen Kleinfunde (Keramik , Steinwerkzeuge,
Schmuck und KupsergerSt ) in Angriff genommen.

Luftwaffe machte Ausnahmen
Alle diese Arbeiten fanden die vollste Unterstützung der

militärischen Behörden und Dienststellen im besetzten Gebiet
Luftaufnahmen , die die riesigen Steinfelder im Ueberblick
zeigen werden , wurden von der Luftwaffe hergestellt An¬
dererseits konnten deutsche Soldaten der Besatzungstruppen
bei dieser Gelegenheit unter der Führung deutscher Forscherdie Steinzeitdenkinälcr - besichtigen und kennenlernen . Aber
auch die Bevölkerung nahm ein herzliches Interesse an diesen
Arbeiten deutscher Forscher , und der jetzige Museumsleiter
in Carnac , Jacq -Le Rouzic unterstützte das Unternehmen
dessen wissenschaitlich « Notwendigkeit ja einleuchtend genugist, mit allen Kräften,

Ganggrab verrät nordischen Einfluß
Eine wichtige neue Erkentnis besteht vor allem darin , daß

Dr . Hülle die Entstehungszelt verschiedener Formen jener
Megalithdenkmöler ermittelte . Die Form des westischen
Langgrabes kommt am irühesten vor ; dann werden die
Steinreihen angelegt , die über die ersten Gräber Hinweg¬
greifen , aber in deutlicher Beziehung zu ihnen stehen . Schließ¬
lich tritt eine jüngere Grabiorm , die des Ganggrabes auf
die nordischen Einfluß verrät . Für sollst , von Norddeutsch^
land »und Südskandinavien herkommenden Beziehungen sprichi
auch eine ganze Reihe nordischer Streitäxte . Alle Anlagen
zusammen aber sind zweiscllos am Ende der Jüngeren Stein¬
zeit als Wahrzeichen eines großartigen Ahnenkultes entstanden
und reichen , wie die Gräber im Hügel von St . Michel , äst
bis weit in die Bronzezeit hinein . Frühe Formen der Ge-
samtanlag « und de» Inventars , wie sie da » Land um die

westliche Ostsee besitzt, hat man dagegen in der Bretagne,
überhaupt in Westeuropa bisher nicht nachweisen können.
Damit wächst die Wahrscheinlichkeit , daß das nordische Ge¬
biet Mitteleuropas die Heimat der Grvßsteingrabbestattung
gewesen ist. Auch das Vorkommen der sälischen Nasse, die
heute noch unter den Bauern der Bretagne sehr stark ver¬
treten ist . läßt frühe Verbindungen zwischen West - und
Mitteleuropa erkennen , die nach Dr . Sülles Ansicht aber
bereits in der Mittleren Steinzeit bestanden haben.

Ausgabe von europäischer Bedeutung
Da die Arbeiten im Laufe des kommenden Jahres fortge¬

setzt werden sollen , wird auch die Frage nach Bedeutung und
Alter der Steinanlagcn , sowie die nach der Wesensart und
völkischen Herkunst ihrer Schöpser erst dann ausführlich
beantwortet werden , wenn durch Grabungen und ergänzende
Untersuchungen verstreuten Materials alle Möglichkeiten
kritischer Erfassung wahrgenommen werden und ein ab¬
schließendes Urteil möglich ist . Soviel aber zeigt sich schon
bei der ersten Betrachtung des Gesamtkomplexes , daß es sich
hier um die gewaltigste Gemeinschaitsleistung Alteuropas in
jener frühen Zeit handelt . Seine gründliche Erforschung ist
deshalb eine wissenschaftliche Aufgabe von europäischer Be¬deutung.

ft. L.

Merkwürdigesaus Holland
Rückgang der holländischen Millionäre

Nach Mitteilung des statistischen Amtes der holländischen.
Steuerbehörden sind die Einwohner , die eine Million Gulden
und mehr Vermögen versteuern , in „reißendem " Rückgang
begriffen . Die Rückwärtsbewegung setzte bereits vor dem
Krieg ein . In Amsterdam gab es z. B . im Stenerjahr 1930-
1931 noch 153 Personen mit insgesaint 355 Millionen Gulden
Verm .ögen . Im Augenblick gibt eS in Amsterdam . nur"
noch 80 Personen mit einem Vermögen über eine Million
Gulden ; deren Eesamtvermögen stellt sich aui 169 MillionenGulden.

Das Spinnrad schnurrt aus Texcl
Auf der nordfricsischen Insel Texel ist von den Bewohnern

wieder das Spinnrad in Betrieb genommen , das seit Jahren
außer Gebrauch gekommen war . Die langen Winterabende,
die hinter verdunkelten Fensterscheiben zugebracht werden
müssen , haben viel zur Wiederbelebung des Sclbstspinnens
beigetragen . Außerdem ist die Insel reich an Schalen so
daß man hier den Rohstoff , die Schafwolle unmittelbar zum
Greifen . hat . Einige der Spinnräder , welche die Inselbewoh¬
ner von den Böden ihrer Häuser wieder herabgeholt haben
und mehrere hundert Jahre alt Dabei sind es nicht die
grauen allein , die wieder das Spinnrad schnurren lassen,
sondern ebenso sehr die Männer , die jetzt aus See nicht
viel zn tun haben Im übrigen wird auch aus verschiedenen
Teilen Hollands gemeldet , daß die bäuerlickx - Bevölkerung
wieder zur alten Gewohnheit des Selbstspinnens zurückkehrt.



Gemauert muß
Dr.eWg Jahre lang hatte Ellas Hall seiner Vaterstadt

Augsburg als Stadtwerkmcistcr gedient . Kaum noch zu zählen
" "" cn die Bauten , welche er in den Himmel hinausführte
vno „ ^ ido hinabtricb , die Türme , mit welchen er dem
Woher Wege wies und die Mauern bewehrte . Nicht allein
in Treue und mit Fleiss war dieser Dienst vollführt worden,
sondern durch eine schöpferische Tat , Denn Elias Holt gelang,
was nur wenige Baumeister zu vollbringen vermögen : der
Stadt , die ihn nach seinem Willen und Einsehen schaffen
netz, ein wohlabgcstimmtes Erficht zu geben , das sich über
Jahrhunderte hinweg erhalten Hut,

Dreißig Jahre lang halte Elias Hvll seiner Vaterstadt
Augsburg als Stadtwcrkmeister gedient . Und er freute sich
nun , daß er hinfort wenigstens etwas Weite bekommen würde.
Denn er war über seinem unablässigen Bauen 58 Jahre alt
geworden , so daß die Augen der zeichnenden Hand nicht
mehr wie ehedem zu Willen sein wollten . Auch war ihm
mancherlei menschliches Leid widerfahren . Seine erste Frau
hatte acht Vvn den neun Kindern , die er in ihr erweckte, in
den Sarg legen müssen und war ihnen dann aus dem Fuße
zu der duntten Erdenkammer gefolgt , die seiner noch warrele.
D? gezwungen gewesen, eine zweite Frau zu nehmen.
Diese hatte ihm dreizehn Kinder geboren , von denen wiederum
nahezu die Hälfte vor Vater und Mutter dahinstarben . Doch
da sich ihre aus Erden verbliebenen Nachkommen als fleißig
und tüchtig erwiesen , so hoffte Elias Hvll , mit 68 Jahren
den Eingang zu einem geruhigen Lebensabend zu finden.

Es begab sich jedoch, daß in dem schlimmsten aller deutschen
Kriege , der schon länger als zehn Jahre wütete , ohne daß
män sein Ende absehen konnte , Kaiser Ferdinand II , die
Oberhand gewann und sich verschwor , er werde das Resti¬
tutionsedikt , welches von allen Teutschen Rückkehr zum päpst¬
lichen Etanben forderte , koste es, was es wolle , durchführen.
Bei Augsburg sollte der unmißdcutbare Anfang gemacht
werden . Demzufolge erhielt dessen Bischof verbriefte Macht,
sämtliche Bürger dem katholischen Etanben als dem allein¬
seligmachenden wieder zuzuführen , »Notfalls mit Gewalt!

Jnzolgedessen verließen alle evangelischen Prediger Augs¬
burg , Die Kirchen , in denen sie Gottes Wort verkündet
hatten , wurden geschlossen. Trotzdem verbot nian den Prote¬
stanten , der Stadt den Rücken zu kehren . Sie hatten viel¬
mehr bei Strafe an Hab und Gut , an Leib und Leben Hin¬
sort die katholischen Kirchen zu besuchen. Jene evangelischen
Männer aber , die im öffentlichen Dienste Augsburgs tätig
waren , stellte man vor die Wahl : Entweder papistisch wer¬
den — oder des Amtes verlustig gehen ! Manche fügten sich
der obrigkeitlichen Gewalt und gaben um des Brotes willen
ihren Glauben hin . Andere blieben bei der Lehre Martin
Luthers , nahmen lieber Armut und Elend , Schande und
Verfolgung aus sich, als daß sie Gott verleugneten . Zu ihnen
zählte auch der Augsburger Stadtwertmeister.

So ging denn Elias Hvll nicht , wie er sehnlich erhofft
hatte , durch eine schmale Psorte in den wohlbcstellten Garten
der Altersruhe ein . Sondern er wurde mit unzähligen anderen
durch eines der breiten Zeittore in die Unruhe und Arm¬
seligkeit letzter Lebensjahre Hinausgetrieben , denen nur
Wenige mit Haltung zu begegnen wissen. Alldieweil er seinem
Glauben nicht untreu werden wollte , erklärte man den
Augsburger Stadtwerlineister seines Amtes verlustig.

Das geschah bei ihm in Erhen . Denn die Urkunde , welche
darüber ausgefertigt wurde , hat solgendcn Wortlaut : „Wir,
Pfleger , Baumeister und Räthe des Heil , Röm . Reichs Stadt
Augsburg bekennen und thun kund münniglich mit diesem
Bries wie daß Elias Holt Uns und Gemeiner Stadt als ein
Werkmeister in das 30, Jahr treulich , ausrecht , redlich,
fleißig , und willig gcdicnet , ansehnliche Gebäu allhicr ge-
führet und in feiner anbefohlenen Verrichtung sich also Ver¬
halten , daß Uns seinethatb kein Klag sürkommen . Demnach
er aber dem Kaiserlich Mandat mit Besnchüng und Anhörung
der katholischen Predigten kein schuldigen Gehorsam leisten
Wollen, so ist er vermag nechst Kaiserlichen Befehl der oö-

von Hsns Franck

berührten Werkmeisters Stell — doch in allweg seinem ehr¬
lichen guten hergebrachten Namen ohne Schaden — entlassen
und ihme auf sein Begehren dieser Abschied unter gemeiner
Stadt Jnsigel mit getheilt worden . Geben den 1t , Janaurii,
1831,"

Inmitten der vielen Worte stand also Eines , das Elias
Holls weiteres Lebensschicksal entschied : „ entlassen ".

Der Augsburger Stadtbaumeister aber verwies diesem Wort
den Zugang zu dem Gebäude seiner Sprache . Denn folgendes
schrieb er in die schon von seinem Urahn begonnene Familien¬
chronik : „Dieses 1638, Jahr den 28, Januar haben meine
Herren mich, Elias Hvll , der ich durch göttlichen Beystand
in das 38. Jahr allhie zu Augsburg bestellter Werkmeister
gewesen, um wegen daß ich nicht in die päpstlichen Kirchen
gehen , meine wahre Religion nii verleugnen und wie man
es nennt , nit bequemen wollte , beurlaubt, " '

„Entlassen " — „Bcifrlaubt ": um diese beiden Worte ging
während der nächsten Jahre der Kamps Elias Holls und
seiner Vaterstadt . Er wurde von feiten der Oberen mit der
schmutzigsten Waffe aller Waffen geführt , mit der Masse des
Geldes.

Elias Soll hatte alles , was er in 38 Jahren ersparte , her
Stadtkasse um 5 vom Hundert Zins geliehen . Jetzt verlangte
er sein Geld mit der Begründung zurück , daß er auswandern
wolle , 12 888 Gulden habe er rechtens zu fordern . Man machte
dawider geltend : Als ungehorsamer Sohn der Stadt Augs¬
burg habe er,zu verlangen überhaupt nichts . Auch habe das
Kapital bei der Hergäbe in viel zu hohem Goldeswert ' ge¬
standen , Man wolle indessen Gnade für Recht ergehen lassen
und ihm die Hälfte zur Rückzahlung bewilligen . In "Form
eines Schuldscheines , Denn bares Geld könne ihm ebensowenig
zugebilligt werden wie die Erlaubnis zum Verlassen der
Stadt , Zähneknirschend nahm Elias Soll den Schuldschein
über 6888 Gulden an . Doch weil er von der Stadt Hinsort
keinerlei Zahlung erhielt , die Bürger aber der schlimmen
Kricgsläustc wegen nicht mehr bauen konnten , so wußte der
Davongejagte bald nicht mehr , womit er Frau und Kinder
sättigen solle. Um sie nicht Hunger leiden zu lassen , sah er
sich genötigt , den Schuldschein um 2888 Gulden zu verkaufen.

Inzwischen hatten sich jene evangelischen Fürsten , die dem
Rcstitutionscdikt den geforderten Gehorsam verweigerten , an
Gustav Adols ym Hilse gewandt . Der kam mit einem Heer
von Schweden und erfocht Sieg um Sieg über die Truppen
Kaiser Ferdinands . Bis nach Augsburg drang er schließlich
vor . Da wurden auch dort alle Dinge umgekehrt , der Zwang
in Sachen des Glaubens sür nichtig erklärt und sämtliche
Aemter mit evangelischen Männern besetzt.

Uebcrhäuft mit Ehren , kehrte Elias Holl in seinen Dienst
als Stadtwcrkmeister zurück . Hinfort konnte er also voü
neuem das tun , was Berufung und Beruf seines irdischen
Daseins war : bauen — bauen —

Als aber Anno 1632 Gustav Adolf in der Schlacht bei
Lützen fies, die katholischen Heere wiederum die Oberhand be¬
hielten und Kaiser Ferdinand zornerfüllt noch härtere Be¬
fehle in ganz Deutschland erließ : da verlor Elias Holl sein
Amt . zum zweitenmal . Jetzt achtete man weder seine Jahre
noch 'die Leistung seines Lebens Obwohl er sich nicht weigerte
zu gehqn , zerrte man ihn mit Gewalt von dem Bau herab,
an welchem seine Maurer , seine Handlanger arbeiteten . Man
sparte mit Püsscn und Knüsten , mit Schelten und Schimpf
nicht.

Es war an einem Sonnabend kurz vor der Feierstunde , da
dieses sich begab . So hatte Elias Soll den ganzen Sonntag
über Zeit , mit sich und seinem Gott zu beraten , was hinfort
geschehen solle. Wohin aber auch immer er gehen mochte,
stets kehrte er zu dem Ausgangspunkt zurück : „Ein drittes
Mal werden sie mich nicht zum Stadtwerkmeistcr Augsburgs
bestellen,"

Also erschien am Montagmorgen auf dem von Elias Holl
entworfenen städtischen Bau mit Kelle und Wasserwaage ein
Maurersmann , den niemand gedinget hatte.

Der neue Meister ging aus ihn zu und fragte : Was er
wolle ? „Mauern ", lautete die Antwort des Ankömmlings,
der sich anschickte, nach diesen Worten weiterzugehen . Aber
sie seien ja über den Lohn noch nicht einig , hielt der Meister
ihn zurück. Er brauche freilich Hilse , Denn bei stinem ^Vor¬
gänger sei die Arbeit nicht vom Fleck gegangen . Kein Wun¬
der ! Wie könne man richtig bauen , wenn man nutzt den
richtigen Glauben habe ! Er dürfe gern bleiben . Zunächst
aber müsse man sich über den Lohn —, „Nicht nötig ; ich
weiß , was man zu Augsburg auf einem Bau zahlt , besser als
irgendwer in der Stadt ", siel der Mauersmann ein und hob
langsam das von einem breiten Ecsellenhut überschattete,
blasse Gesicht,

„Ihr wollt — dort oben —" stotterte der Neue . „ Ihr —
ihr wollt —"

„Mauern ", gab Elias Holl zur Antwort , ging , an seinem
verwirrten Nachfolger vorbei , auf das Gerüst und tat sein
Werk gleich den anderen , die dem von ihm ersonnenen Bau
mit dem Tun ihrer Hände bieten . Nach Stunden erst wagte
ein Geselle zu tragen : „Wie bringt Ihr es nur fertig , daß
Ihr gleich uns , denen Ihr bisher besohlen habt —?" „Wenn
ich die Wahl habe ", schnitt Elias Holl dem Fragenden die
Rede ab , „ als Meister oder Geselle . bei einem Bau zu ar¬
beiten , dann sag ich: „Meister ", Wenn aber die Frage so vor
mir steht : „Mauern oder Nichtmauern ? Dann antworte ich:
„Mauern ". Auch das ist selbstverständlich . Spar also dir und
mir die weiteren Worte . Gemauert muß werden . In Zeiten
der Not noch mehr und , woscrn es möglich ist, noch besser
als in Zeiten des Glücks , Gemauert — muh — werden ."

„Ich habe ", sagte Professor Bakelmann , „teils aus der Er¬
innerung an eigene , wenngleich zeitlich weit zurückliegende
Ersahrungen heraus , teils auf Empfehlung eines vortrefflich
bewährten Arztes die Anordnung getroffen , daß meinen Kin¬
dern Lcbertran in einer sür den Kurgebrauch abgemessenen
Menge regelmäßig zugesührt wird.

Dabei bediene ich mich keineswegs irgendwelcher neuartigen
und mit hochklingendcn Namen belegten Flüssigkeiten , die den
an sich unzweifelhaft unangenehmen Geschmack des Leber-
trans fast unkenntlich machen , sondern ich greise aus den Tran
in seiner von alters her üblichen ungcmitdertcn Form zurück;
und zwar weil ich a) jener leider altmodisch gewordenen Ge¬
wissenhaftigkeit huldigte , die sich, aller Neuerungssucht fern,
vor verantwortungsvollen Entscheidungen an die sichere Wir¬
kung des Bewährten hält ; und weil ich b) in der Scheu aller
Lebensalter von schlcchtschmcckendenHeilmitteln eine Verweich¬
lichung erblicke, die mit unnachsichtlichcr spartanischer Strenge
an mir selbst und anderen zu bekämpfen ein tiefempfundenes
Pflichtgefühl mir gebietet, " , ,

„Keineswegs leugnen will ich", fuhr Professor Bakelmann,
eine Zwischensrage beantwortend , fort , „daß sich der Durch¬
führung meiner Anordnung in meiner Familie zunächst gc-
wifse Schwierigkeiten in den Weg stellten Meine Kinder —
es find vier an der Zahl — zeigten zunächst nicht übel Lust,
sich gegen das Gebot aufzulehnen und in zügelloser Abneigung
gegen den Geschmack des Trans die Pflicht zu kindlichem Ge¬
horsam und zur Unterordnung unter die bessere Einsicht zu
mißachten . Es bedarf kaum der Erwähnung , daß ich diese Un-
botmäßigkeit mit eiserner Strenge unterdrückt bzw, geahndet
habe.

Dennoch habe ich mich entschlossen, neben dieser unerbitt¬
lichen , weil wohlgemeinten väterlichen Unnachsichtigkeit die
Betütigiing kluger und nicht minder wohlgemeinter weiblicher
List in gewissem Umiang zuzulassen . Nach einigen Bedenken,
die sich gegen eine Belohnung selbstverständlichen Gehorsams

Erzählte Rlemigkeilten
Zu den besonderen Freunden König Friedrichs gehörte de«

General von Zaremba , Einmal wurde er von Friedrich gefragt:
„Nun sage Er .mir einmal , mein lieber Zaremba : Wie heißt

Er eigentlich mit Seinem vollen »Namen ?"
Der General antwortete der Wahrheit gemäß:
„Bon Zaremba Rothozatazurack , Ew , Majestät !"
„Potzdonner ", sagte der König , „ solchen Namen hat ja nicht

einmal der Teufels,"
Zaremba erwiderte:
„Soviel mir bekannt , steht der auch zu meiner Jqmilie in

keinem verwandtschaftlichen Verhältnis !"

Eine vornehme Dame beschwerte sich bei Friedrich dem
Großen über ihren Gatten , der sie so schlecht behandelte,

„Das geht mich nichts an !" war des Königs Antwort,
Aber er redet auch über Eure Majestät schlecht!" trumpfte die

Dame aus.
„Das geht Sie nichts an !" beschick sie Friedrich,

*

Chopin teilte mit vielen anderen Meistern der Musik die
Eigenschaft , daß er in Gesellschaft nur ungern spielte.

Einmal antwortete er einer Gastgeberin , als diese ihn bat,
nach dem Essen etwas auf dem Flügel vorzutragen:

„Muß das denn wirklich sein? Ich habe doch wirklich nur
wenig gegessen!"

richteten , gestattete ich, der wiederholten dringlichen An-
regung meiner lieben Frau endlich stattgebend , die Aus¬
stellung eines SPartopses . in den nach ersolgtem Einnehmen
des Lebertrans je Kind und Löstet der Betrag von sünt
Pfennig getan wurde . Ich ließ mich dabei , ob zwar mit
einem gewissen Widerstreben , von der Erkenntnis leiten , baß
durch die gewissermaßen mildernde Wirkung dieser Belohnung
die Zuträglichkcit des Heilmittels gefördert wirb — wie denn
ja nun einmal solch« Unwägbarkeiten seelischer Art bei der
körperlichen Gesunderhaltung eine nicht wegzuleugnende Rolle
fpielen : und baß solche Rechnung mit der menschlichen Ee-
winnfucht in Ausnahmeiälten zulässig sein könne , wenn der
gute Zweck so ossensichtlich ist und üble »Neben - oder Nach¬
wirkungen mit aufmerksamer Strenge ferngehalten oder be¬
seitigt werden können,"

„Wundern muß ich mich", suhr Prosessor Bakelmann , eine
weitere Zwischensrage beantwortend , fort , „ daß im Angesicht
eines so völlig klarliegenden Falles von Ihnen noch die
Frage gestellt werden kann , in welcher Weise nach Füllung
des Spartvpses über dessen Inhalt verfügt wurde . Ich stelle
nicht in Abrede , daß mir aus dem Kreise meiner Kinder,
die ich selbstverständlich hinsichtlich der gewünschten Ver¬
wendung des von ihnen gewissermaßen verdienten Geldes be¬
fragte , einige leichfertige , ja geradezu von »Vergnügungssucht
zeugende Vorschläge gemacht wurden ; während meine lieb«
Frau Wünsche äußerte , denen auf den ersten Btick der An¬
schein einer gewissen Zweckmäßigkeit nicht abzusprechen war,
die aber einer Prüfung auf endgültig « Notwendigkeit nicht
standzuhalten vermochten . Mit Stolz darf ich sagen , daß ich
allen diesen Versuchen gegenüber unerschütterlich und un¬
bestechlich fest blieb und teils durch eine zwingende logisch«
Beweisführung , teils durch drakonisch durchgeführte Anord¬
nung die einzig richtige Lösung durchsetzte: Die nämlich , daß
der Inhalt des SPartopses jeweils restlos sür die Anschas-
fung neuen Lebertrans aufgewendet wird ."

werden/

Angewandter Tran/ «»ic-b-

' LintLcke ^ '^
LskcmQtrnackunssn

forderlich zu Verliesen . An den 'NM . 1888.— Die Aktien lauten
Schalttagen sind etwaige Stachel - ant den Inhaber . Ferner ist durch
draStciiifricöiglingcn bis zu l in Beschluß des Auistchtsrats vom

Die Planstraße in der Verlänge¬
rung der Mahlidoscr Straße ist
aus der Strecke zwischen den Stra¬
ßen Wcserdamm und Am Noseu-
bcrg aufgehoben . . ^ .
Der Senator für Arbeit uud Techmk

von der Grabcnkante zu entkernen
oder gegebenenfalls durch Eintriedi-

„qnngen mit glattem Draht zu er¬
setzen.

18. 2,1941 . Wasscrwirtschaftsamt.

Grabcnscha « in Lesum . Schoncbeck,
Vegcsack. Anmund , Blumciithal

nnd Karge
Nachstehend ausgeführte Gräben

werde » hiermit als schauvtlichtlg

1. Die Jhle bzw. der Mühlcu-
bach in Lesum von der Reichsstravc
nach Wescrmnilde bis zur Mün¬
dung in die Lesum . . . ^

2. Der UMleitungsgraben des
Blcndermannsrhen MUHlenteiches

Frcibankflcisch
Freitag , 14. Febr ., von
18—14 Uhr . 1888 Karten

75 881 bis 76 888
Verkauf nur
gegen Karten!

strichen Datum 8 18 der Satzung
iSttmmrccht ! geändert.

Erloschen:
Z 254 II Stahlhuth L Hofmeister,

Bremen . Die Firma ist erloschen.
B 571 II B . Busch L Co ., Bre¬

men . Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Die an W . Becker erteilte »Prokura

«ist erloschen . Die Firma ist er¬
loschen.

.Oeriektlicks

lNr . 12) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

vom Uebcrlanf bis zur Mündung FürbicAngabeiliil 0 keineGcwähr!
tu den Mllhlenbach an der Eisen - Bremen , den 12. Februar 1941.

von ^ B°ttkcnst ?aße " Nm!'"»Ä °m ^ 3717 Wilhelm Nkenkc, Bremen
-u / Münduna n die Jhlc -' " ebi-nsmittcleinzelhaudcl , Waller

4 Ma ie Werber Graben in Lc- Hccrstr . 158). Inhaber ist der lnc-
sum von der Landcsgrenze durch »Kouüua Wilhelm Heinrich
das kleine Moor bis zur Mun - , 'i->roria > .Renke,
bung in den Graben im Moor . Veränderungen:

5. Die Schönebeckcr Aue von dcrs ^ 582 Hosmeister Äom .-Gcs ., Bre-
Lcuchtenburger Grenze bis zur men tSvitzcnkicl 14/1S, Krtcscn-
Mündnng in die Lesum . . jhaus ). Die Einlagen von zwei

8. Entwässerungsgraben in den Kommanditisten sind herabgesetzt.
Gärten zwischen Fcldstrabe und : L 625 Wilhelm Ritter , Bremen
Bahnhofstrahe in Anmund . stBreitenwca 48t . Der Kauttnann

7. Die Binmenthalcr Aue von Friedrich Wilhelm Nütcr in Bre¬
del Brücke in der Langcitratze bis men ist als persönlich haftender
zur Weser . . -Gesellschafter aufgenommen . Offene

8. Die Rönncbcckcr Bccke von Handelsgesellschaft seit dem 1. Ha¬
der Nordgrcnze des Grundstücks nuar 1841.
Holle , Karger Str . 86, über Seid - /z. 167 Bcrtha Koch. Bremen (Fe-
straße . Keldstraße bis znm Blu - drUwrcn 16!. Die Gesellschaft ist
rncnthaler Hafen mit dem Neben - aufgelöst . Die Ehefrau des kans-
arabcn von der Sandwehe längs mäunstchen Angestellten Arthur
der Jahnstraßc und Karger Straße . Christoph Vogt , Anna Margarethe

9. Der Dierksgrabcn in Blumen - Elise , geborene »Probst , Bremen,
tbal von der Wcstgrenze des jß nunmehr Allcininhaberin.
Grundstücks Stttz tHerrschastliche , ^ 8572 Wiche ' s, Weber , Bremen
Tannen ) in Richtung Ncncntlrchc - sHcrmannstr , 184/189«. Es ist eine
nerwcg , Ellhornstraßc und Lusunncr -Kominanditistin ausgeschieden.
Straße bis znr »Aue L 3588 G . Kleveuhuie » . Bremen.

18. Ncbcngräbcn des Dierks - Der persönlich bastcnde Gcsellfchas-
grabens in »Bluinenthal . , , ^ tcr Franz Osmers ist am 22. Ok-
L) sämtliche Gräben im Siedliings - tober 1838 gefallen und dadurch

gebiet zwischen Jahnstraße und aus der .Gesellschaft ausgeschieden.
Neucnklrchcncrweg . Die Niederlassung ist von Bremen

b > Dahmsarabcn von der Mühlen - ,» ach Witzcnbanfen verlegt,
straße bis znr Mündung m den 1; 189 Haeaer s, Schmidt Gcscll-
Dierksgrabcn . stchast mit beschränkter Haftung,

11. Der Löhgrabcn von der O1t->Hamburg . Zweigniederlassung Brc-
grenze der Tanilenstrabc bis zur men . Bremen (Langenstr . 5/6 >. Gc-
Mündung in die Aue . lneralkonsnl Oscar Hilbcr in Karls-

12. Der Graben in Bockhorn ruhe i. B . ist znm weiteren Ge¬
nom Bockhorncrwcg über die säiäftsführcr bestellt worden . Dem
Grundstücke Sccbeck, Oevcrmanil -bisbcrigen Einzclproknristcn Fried-
und Kövke znr Aue . stich Heinrich Kothc in »Bremen ist

13. Der Karger Wcidcgrabcn Gcsnmtvroknra erteilt . Er ist gc-
vvn der Fabrikürake bis rur .mcinsnm mit einem Kcsrbäftsfnb-
Mllndnng in die Weser . st'cr oder einem anderen Proknri-

)I Entwässerungsgraben ludtichjsicn oertretnngsbcrechtiat . Als nicht
des Svcckbcrgs von den Grnild - stingctrageii wird veröffentlicht : Die
stücken Held und Mener an dcrsEintragnng im Handelsregister des
illmenstiaßc in Karge bis zur
Mündung in den Wcidcgraben.

15 Die große Hcldstui von der
Ausforstnng bis zur Mündiing in
den Rohrkanal an der Straße
beim Klcinbahnhof.

16. Die kleine Hcidslnt von Kochs
Weide in der Heide bis znr Mün¬
dung in die Weser.

17 Der Alißenbermegraberi am
Wescrdeich in Rckum mit der
Fortsetzung an ! dem »Bruch von
dem Sanddamm bis zur Mündung
beim Reknmcr Siel.

Die Gräben sind bis zn den
Terminen , die Iväter in den Ta¬
geszeitungen bekanntgegeben wer¬
den in einen schanbarcn Zustand
zu letzen, d. b. die Gräben sind
von den Eigentümern oder An¬
liegern zu reinigen und falls cr-

Gcrirbts des Sitzes in Hamburg
ist erfolgt und in Nr . 28 des
Ncichsanzcigcrs vom 3. 2. 1941 be-
kanntgcmacht.

II 141 Damvfschlfsfahrts - Gesell¬
schaft „Neptun ". Brcmc » tLnngen-
str. 88/98). Gemäß Art . 1 der
1, Turchfübrilngsvcrordiiung znm
Akticngesetz sind 75 Stück Aktien
über je NM . 28.- in 15 Stück Ak¬
tie » über je NM . 188.— umge¬
tauscht worden . Der Umtausch ist
durchgeführt . Durch Beschluß des
Anstichtsrats vom 81. Dezember
1848 ist die Fassung des 8 3 der
Satzung entsprechend geändert wor¬
den . ? 3 der Satzung tanket letzt:
Das Grundkapital beträgt letzt
7 888 888,— Reichsmark und ist ein
geteilt in : 3 !8 Aktien jede zu
NM . 188.—. 6968 Aktien jede zu

!IE!7«kL7kir
Heute,

13.38—16 Uhr

V/unrckvorriellllng
iiir kls5 Vfinlerkilkverll

17—19.38 Uhr
Donncrstag -Plcitzm. Er . L

0i « Ltunct«
mit IUexs

Freitag , 14, Februar,
17—28 Uhr
Freitag -Platzmiete

kigsros Nocinvit
Sonnabend , 15. Februar,

17—19.45 Uhr
» Sonnabend -Platzmiste Gr . ö

In neuer Einstudicrung:
t . s Lrsvists

Oper in 4 Akten v, G , Verdi

ttsuts , vcrcmscsssg . Ukc !

WlMUMSiKllllllg
M Ü.

vocmssslsg : 17 .ro, kcicis 20 Olis,
1Z. 8o .-vc>. O

k-rsitsg : 17 . ro Lscls 0/1Z O
Locmsdsfici : 17 .50 Uli7 O

Zslirilsg : 14 .50 O u . 17 .50 Ulir O

vurekrclilsyenöer kskoly

keiks » sul o ' ienes 5rene

MW«

«

SKL / iiMir
87 IWMMM äß

Vsrlorsn
VrauneAktcntaschc
m, Werkzeug u.
Elektro -Matcrinl,

Vor dem Steintor,
zwilch, Linien - u.
Schmidtstraßc.
Abzugeben bei

Heilm a n n,
Prangcnstr . 13,

T-l. 4 23 84

^aseliinenbvcklialieiin
KonLoristin
Aenolvpktin

baldmöglichst in ausbaufähige Dauerstel¬
lung gesucht. Bedingung : perfekt in Steno¬
graphie und Schreibmaschine.

ttokmektsl Xom . - Ler.

Wasserwerksbau,

„ZeitungSberuse
— reich an
Spannung und
Erlebnis !"

Eltern,
deren Junge oder
»Mädelvor der Be¬
rufswahl steht , er
halten von uns
kostenlos die au!
schlnßreiche Bro¬
schüre „Zeitnngs-
berüss — reich an

ipannung und
Erlebnisl"

Geldbörse , mit
98 Trauring
n, Kontrollm , in
d, Linie 11 oder
aus d, Wege bei
d. Schleuse 9, Ab-
zugeb, geg. Bet,
bei d. Schleuse 9
oder Fundbüro,

Fernruf 2 6111 Bremer Zeitung

ffgusn oä . ^ isäcken
s, d, Abendstunden von 17 bis
»22 Uhr als Mangklhclferinnxn
Tampswäschcrci Oclkcrs,
Fallingbostclcr Straße 4/6

^ebenbeseksltigung
Frau oder Mann mit Fahrrad
z, Austragcn von Zeitschriften,
Wkscr-Zeitschristenvertrieb,
Ellhornstraßc 11

Für sofort

»WSlMM«
für I-lemelingsn
gesucht. Persönliche Vorstellung:

ökSMSk2si1tMg
Vertriebs -Abteilung Eeeren 8/8

»Nur deutlich ge¬
schriebene

Mzeigen-
We

geben Gewähr iül
einwandsreie und

'ehlerloie »Wieder¬

gabe, — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben

! s 1S ck s ü e I » s

(sueli ^ oknungen)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der

koelce - VfuIt kiugreugbau 6 . m . b . H.
bremsn-klugksken

8 Ms« MNNSl
dlöbollicins . IckSksIvsrlcstäUsii

Vor cksrn Sisintor 73/71

81. ksuIi -MdsIksu8
Lt. kcmlistraüs 10/12

kusslsttuna Osrsrtor 's/sirr « ^ . 4ko

KLOLLI . - F' ONT'
UKOSSL LULWLUi,
LbLIIZL PNLILS

O8Dx«7'OKLDK/488L 26

Martin Ajodsiil!

k°ä k r s n s tr o ü s 30,32

^ödel krimmsrt
Wssisrslr . WS/b . Solcs Nokslor - ir-
truo l -crncrsmcrrelesrr lQr . Lllss ? )

WtLLMs
«SSNUc ^ 4,7 -I <7r W8 <>»

Uödel - Lctmüäl
Lltsnivsy 4 Nätts Srili Lrillscke

banssirstr -iL « IS7/SS

Vorwärts
äurok
V7srbu » s!
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